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Geometrie, Proieftipe, in föntet. 
Bebanbtg. 0. Dr. ffarl fcoeblemann, 
Brof. a. b- Unioerfttät «Runden, «it 
86 aum Zeil »»eifarb. »ig. Rr, 72. 

«efdjidjte, 8abifd}e, oon Dr. ffarl 
»tunner, Brof. am «omnafium in 
Sforftbetm unb ^tibatbojent ber 
$efd>id)te an ber Ied>n. $od)ftb,ule 
in ffarl«ru$e. Rr. 230. 

— 3a?crif4e> oon Dr. $an9 Odel in 
*ug*burg. Rr. 160. 

— be* 8t3<mttnif#en Sefcfte* oon 
Dr. ff.Rotb, in ffembten. Rr. 190. 

— Deutföe, im mtttelalter (bis 
1600) bon Dr. flf. Statut, OberL am 
ffgL ßuifengbmn. in Berlin. 9h:. 83. 

im Seitalter 6er Keformatton 

unb ber Keliaton*rrieae oon Dr. 
8f. Irurfte. Dberlebreram Rat. Sttifen« 
abmnafium in Berlin. Rr. 84. 

— Jran35flfdje, oon Dr. R. 6ternfelb, 
Brof. a.b.Unioerf. in Berlin. Rr. 85. 

— 6rted}if$e , oon Dr. $einric$ 
6tooboba, Brof. an ber beutfcften 
ttnioerfltat «rag. Rr. 49. 

— be* 19. ^atyrtpmbert* bon 0»tar 
Säger, o. $onorarprof. a b. Uniorrf. 
Bonn.i.Bbd)it: 1 800-1858. Rr. 816. 

« B&ain. : 1858 bi» «übe bei 

da&rbunbertft. Rr. 917. 

— 3*rael* bi» auf bie atie*. Bett 
oon Lio. Dr. 9f. Ben§tnqer. 9h:. 231. 

— be* alten Slloraenlanbe* bon 
Dr. 8fr. ftommeL Btofeflor an 
ber ttntoerjltät Bcftnd&en. BHt 6 
Bilbern unb l ffarte. Kr. 48. 

— <Deflterrei$tf$e , 1 1 Bon ber 
Urjeit bi* 1626 oon $ofrat Dr. 
gfr». o. ffroneft, $rofeflor an ber 
ttnioerfltdt Oka*. Rr. 104. 

11t Bon 1526 bi« jur Gegen* 

toart b. $ofrat Dr. 8fr§. ». Krone*, 
Brof. an ber Uni». Gra*. 9h: 106. 

— &8mtfd)e, neu bearb. o. Reatgbm« 
nafialbirettor Dr. Qul Jlod). Kr 19. 

— HufflfdK, bon Dr. fBUbelm Rerb, 
Oberlebrer am Oßergbmnajium in 
Btain». Rr. 4. 

— Sftdtfrfdie, bon Bwf. Dr. Otto 
ffaemmel, Rettor bei Ricolai« 
aömnafluml |u 8ri*gig. Rr 100. 



<5efd»id?te, Sdtwel$exiid)€, oon Dr. 
.#. «Dftnbllter, Brofeffor an ber 
ttntoerfltat flüriä. Rr. 188. 

— ber maierei {lebe : Blaterei. 

— ber tnatftematif firbe : Btatb,emattt 

— ber mufil fiebe : «Rufit. 

— ber pftbaaoait fiebe : B&bagogit 

— be* beutfaien Htntan* f. : Roman. 

— ber beutf $en Spradfee fiebe : 
ttrammatit, $eutfä)e. 

Gefnnbftettelelrre. $«* meniolid>e 
ftörper, fein Bau unb feine tätig- 
leiten, oon (S. Rebmahn, Oberreal« 
f a)ulbtrettor in ftretburg i B. SRtt 
<Befunb&eittle$re oon Dr. med. $. 
Seiler. Wit 47 Rbb. u. 1 laf. Rr. 18. 

Getper&eipefen oon Oerner 6ombart, 

?rofef[or an b. ttntoerjltät Breslau. 
IL Rr. 208. 204. 

631a*- unb feramifdte ^nbuftrie 
^ebe : anbuftrle ber ©ilttate. 

65Ietf^erhtnbe bon Dr. ftrtfcTOadja- 
Öet in «Bien. BHt 6 Vbbilbungen 
im Xfjt unb 11 Xafeliu Rr. 164. 

tiFSrter- unb $elbenfaae, «rtedji- 
fd&e ttnb rö*mifd}e, oon Dr. 6erm. 
6trubtng, Brofeffor am ftÖntgL 
OJbmnafium in CBurgen. Rr. 27. 

— Hebe aud) : $elbenfage. — SRbtyo« 
Iogie. 

«otrfrteb von Sttafibnxa. ^art- 
mann oon 8ue, CBolfram oon 
<tfd)enbacb u. «ottfrieb o. 6tra§i 
bürg, ttuftnabl au« bem bbf. Cool 
mit Vnmertiingen unb SBörterbutb 
oon Dr. ff. SRarotb, Brof. am 
tgL 8rriebrid)«toaegium |u ffflnigi« 
berg in Br. Rr. 22. 

«Srammat«, De«tfd>e # unb tuxp 
0efd)i(bte ber beutfd)en 6brad>e 
oon ©Aulrat $rof. Dr. O. £bon 
in treiben. Rr. 20. 

— 4lrie^if4K» I* 3formenle(re bon 
Dr. J&an» Stelfter, ^rof. an ber 
fflofterfdiule |U Bcaulbronn. 
Rr, 117. 

II i Bebeutungfle^re unb 6bn- 

taj bon Dr. Qanft Welbet, Brof. 
a. b. fflofterfd)ule su Waulbronn. 
Rr. 118. 
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ärammatit, Cateinifdje. ttrunbrtfj 
ber tateiniftyen ©ptacbleljre t>. $rof. 
Dr. ©. »otidj, TOagbeburg. 9er. *2. 

- SRittel4o$bentf<i)e. Der Ki6e- 
lunge 9löt inSufttoaftt unb mittel« 
boqbeutf&e (Brammattt mit tursem 
«Börtetbucb bon Dr. SB. «oltber, 
$rofeffor an ber Unioerfitftt ffio* 
ftotf. 9fr. l. 

— Hufflfd)«, toon Dr. Crid) ©erneter, 
$rofeffor an bec Unioerfitftt $rag. 
9er. 66. 

fiebe au$: ffiuffiföeft Okforftcfc** 

buq, — £e<ebu(&. 

Jfcnbelrforrefponoenj , TJetttfcfye, 
bon «Prof. Db. be tteanj, Oberlehrer 
an ber JuffentliäVn $anbeftlebr« 
anfielt uub Uettor an ber $anbel#» 
boa)fcbute au Seipalq. 9fr. 182. 

— Gnalifät, *. <S. «. ©bitfielb, 8». «., 
Cberleftrer an fttng Sbroarb V1J 
©rommar Sdjool in fting'ft Sbnn. 
9h:. 287. 

— ^van^9fi\di€ t bon $rofeffor Db. 
be ©eauj, Cberlebrer an ber ßffent* 
Itdjen $anbel«lebranftalt unb Seftor 
an ber ftanbeltftogfgule au ßeipaig. 
9er. 188. 

- 3taXienlfcbe, bon $rofeffor «Ibetto 
be ©eauj, Cberlebrer am ftgl. Sfn- 
ftitut 6. 6. ÄnnunjiQta in Ölorenj. 
9er. 219. 

Qarotonielefcre bon W. ©alrn. SRit 
bielen 9eotenbeiiagen. 9er. 120. 

Qartmann von Hut, TDolfram t>on 
cjfcfj«nba<$ unb Gottfrieb von 
Srrafj&nra. UuStoabt auf bem 
Wf. vpoft mit Vnmertungen unb 
fBOrterbuti bon Dr. ft. Warolb, 
$rof. am ftgl. ffriebrid)«tonegium 
SU ftönig«berg in 9r. 9er. 22. 

fcmptltteraturen, Die, b. Orient* 
bon Dr. IM. Qaberlanbt, $rioat* 
bojent an ber Unioerfitftt «Bien. 
I. IL 9*r 162. 168. 

$elbenfaae, X>U beurfäe, bon Dr. 
Otto ßuirbolb girteaef, «Brofeffor 
a. b. Unioerfitftt fünfter. Kr. 82. 

- Refft audj : ©fltter- unb Reiben* 
|age. — SRbt&ologte. | 



Berber, ber Cib. «ef Siebte be» 

Don 8tub Dlaa, Grafen b. »ioar. 

fierau«g. unb erläutert bon $rof. 

Dr. Crnlt Naumann in Berlin. 

9tr. 86. 
Qtitten. $anft Satf* unb 3ob,ann 

Sfifcbart nebft einem Hnbana : ©rant 

unb gurten. «tuftgero&blt u. erl&ut. 

oon $rof. Dr. 3ul. Soor. 9er. 24. 
3nbnft*te, ffoorganifäe fcbemifae b. 

Dr. ©uft. lauter in (Ebarlottenburg. 

I.:Diefieblanefobainbuftrte u i$re 

9eebenato<iqe Veit 12 Tafeln. 9tr. 206. 
II.: Saltnenroef eu , ftalifahe, 

Sfingerinbuftrie u. »ertoanbte«. SRtt 

6 Dafeln. Kr. 206. 
llI.:ttnorganif($e(I9emif<!)e$rft- 

parate. «Jeit 6 Tafeln. 9tr. 207. 

— ber Sitttate, ber Zfinftlid?en 3an- 
ftetne unb be* iUörtel» oon Dr. 
•uft. Kautet in 8 bariotteitburg. 1. : 
©Ia8- unb leramifae Qnbuflrie. 9Rit 
12 Dafeln. 92c. 283. 

II.: Die Sfnbufttte ber !unftlt<$en 

©aufteine unb be« SRÖrtel*. 9Rlt 
12 Tafeln. 9er. 281. 

Integralrechnung ron Dr. fiftbt. 
3unfet f $rof. am Scealgbmnafium 
unb an ber Scealanftait in Ulm. 
9Rtt 89 Figuren. 91 v. 8*. 
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Einleitung. 



§ 1. Die Erforschung der Edda« 

Das Wort Edda bedeutet „Poetik". Es ist der 
Titel eines Hand- und Lehrbuchs, das der hervorragende 
isländische Politiker, Geschichtschreiber und Dichter 
Snorri Sturluson (1178 — 1241) für die angehenden 
Skalden, d. s. die isländischen Kunstdichter, verfaßte. 
Er gibt in diesem Buche außer an denn eine kurze 
Prosadarstellung der nordischen Götterlehre und erzählt 
einige Göttergeschichten ausführlicher. 

Als im 17. Jahrhundert die Isländer ihrer alt- 
heimischen Literatur erneute Teilnahme zuwandten, be- 
gannen sie auch das Lehrbuch Snorris wieder eifrig zu 
lesen. In den Prosabericht fanden sie eine ganze Reihe 
Liedstrophen eingestreut; daraus zogen sie mit Hecht 
den Schluß, daß die prosaische Darstellung auf einer 
altern Sammlung von Götterliedern beruhe. 

Und die vermutete Sammlung fand sich wirklich. 
Im Jahre 1643 erwarb der Bischof Bryniolf Sveinsson 
auf Skalholt im Sudwesten der Insel eine altersgebräunte 
Pergamenthandschrift, die 29 Lieder über Stoffe der 
Götter- und Heldensage enthielt. Große Freude herrschte 
über diesen Fund, und sofort begann auch die gelehrte 
Arbeit an der wichtigen Urkunde. Ein Titel fehlte, 
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daher taufte Bryniolf, freilich ohne zureichenden Grund, 
auch dies Buch auf den Namen „Edda". Wenn die 
prosaische Edda von Snorri verfaßt war, so 
meinte er, könne die ältere, poetische Edda nur 
auf den Priester Seemund den Gelehrten (1056 — 1133) 
zurückgehen, dessen Wissen man damals Ungeheures 
zutraute und den die Sage zu einer Art Faust 
umgestaltet hatte. Auf eine Abschrift, die Bryniolf 
von der Liederhandschrift anfertigen ließ, schrieb er mit 
eigner Hand den Titel: Edda Ssemundi multiscii. 
Ob er sich Ssemund als Dichter oder Sammler der Lieder 
dachte, darüber ist er sich selber kaum ganz klar ge- 
worden. — Den Titel, den Bryniolf dem Buohe gab, 
hat man beibehalten. Man nannte auch fernerhin das 
Liederbuch die Edda, und obwohl bereits ein Gelehrter 
des ausgehenden 17. Jahrhunderts das Wort richtig mit 
„Poetik" übersetzt hatte, deutete man in Zukunft Edda 
als „Urgroßmutter". Wie das alte Mütterchen am 
Herde den Kindern uralte Mären und Geschichten er- 
zählt, so erzählte dies Bach der Nachwelt von den 
Göttern und Helden der längstvergangenen Jugendzeit 
der Germanen. 

Der Fund wurde gleich anfangs ungemein hoch 
eingeschätzt. Und die spätere Zeit hat dies Urteil be- 
stätigt oder noch bestärkt« Die Lieder der Edda sind 
nicht nur die ältesten literarischen Denkmäler Islands 
und Norwegens, sie müssen auch dem übrigen Norden, 
müssen auch den germanischen Völkern südwärts der 
deutschen Meere als Ersatz für die bis auf wenig 
Trümmer verlorene älteste Götter- und Heldendichtung 
gelten« Daher haben auch die Gebildeten aller ger- 
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manischen, Volker sich mit diesen Liedern bekannt 
gemacht, und ihre Gelehrten haben in edlem Wetteifer 
danach gestrebt; die Sprache der Edda mehr und mehr 
zn verstehen und ihren Inhalt zu deuten. 

Die Arbeit von 250 Jahren hat uns denn auch 
in dem Verständnis der Eddalieder um ein gut Stück 
weiter gebracht. Wir wissen jetzt, daß die Lieder mit 
dem gelehrten Ssemund durchaus nichts zu tun haben, 
und daß der Titel Edda nur der Arbeit des Snorri 
gebührt. 1 Wir wissen, daß die wertvolle Handschrift 
des Bryniolf, der Codex regius,* geschrieben ist in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts, daß sie die Ab- 
schrift eines Originals ist, das in der ersten Hälfte des 
13. Jahrhunderts, ja vielleicht schon im 12. Jahrhundert 
entstand. Wir wissen, daß diese Lieder nicht alle in 
derselben Zeit gedichtet sind, daß die einen um ein 
oder mehrere Jahrhunderte älter sind als die andern, 
daß sie — mit Gedichten, die uns in andern Hand- 
schriften überliefert sind — eine besondere Literatur- 



1 Gleichwohl sprechen wir auch heut noch im Gegensatz cor 
prosaischen oder Snorra Edda von der poetischen oder 
Lieder-Edda; die Bezeichnung SffimundarEdda ist kaum 
mehr üblich. 

1 Bischof Bryniolf sandte die Edda-Handschrift nach Kopen- 
hagen, vermutlich als Geschenk für König Friedrich IT!.; sie befindet 
sich als Nr. 2365, 4° in der Kgl. Bibliothek zu Kopenhagen, daher 
die Bezeichnung Codex reglos. Sie besteht aas 45 Blattern, hat aber 
leider eine grössere Lücke nach Blatt 82. — Ein grösseres Bruch- 
stück von einer Pergamenthandsohrift der Edda wird als Nr. 748, 4° 
In der Arna-Magnftan Ischen Sammlang der Universitätsbibliothek 
in Kopenhagen auf bewahrt Alle Papierhandsthrlften dar Edda gebeja 
auf diese zwei Pergamenthandschriften zurück. 
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gattung, einen besondern Zweig der reichen norwegisch- 
isländischen Literatur bilden, 

§ 2. Die Edda im Rahmen der norwegisch-isländischen 

Literatur. 

Bis ins neunte Jahrhundert wurden die einzelnen 
Landschaften Norwegens von Kleinkönigen beherrscht, 
denen die Bauern auf den weit voneinander abliegenden 
Höfen nur geringe Dienste schuldeten. Solch ein Klein- 
könig war zunächst auch Harald, der Fürst eines 
kleinen Landstrichs am Christianiafjord, der wegen seines 
reichen blonden Lockenschmucks harfagri, d. i. der 
Haarschöne, genannt wurde. Von ihm weiß die histo- 
rische Sage — die Wirklichkeit schön ausschmückend; 
— folgendes zu berichten: Harald sandte einst seine 
Boten aus, damit sie für ihn um die Königstochter 
Gyda würben. Gyda aber erklärte stolz abweisend, daß 
sie nur dem sich vermählen werde , der die Herr- 
schaft Über ganz Norwegen in seiner Hand vereint habe. 
Harald zürnte dem Mädchen nicht wegen des kühnen 
Worts, sondern sprach: „Das schwöre ich, daß man mein 
Haar weder scheren noch kämmen soll, ehe ich mir 
ganz Norwegen zu eigen gemacht habe mit Steuern und 
Abgaben und voller Herrschergewalt; andernfalls will 
ich lieber sterben. tt Er hat dies Gelübde erfüllt. In 
wenigen Jahren — von 866 bis 872 — hat er Norwegen unter 
seiner Herrschaft geeint. Das Joch, das er den neuen 
Untertanen auflegte, war nicht schwer, aber doch zu 
schwer für die ungebeugten Nacken der starrsinnigen 
norwegischen Bauern. Gerade die an Körper und Geist 
hervorragendsten wollten sich dem Volkskönige nicht 
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beugen, sie verließen das Heimatland und suchten auf 
Island, der fernen Insel im Atlantischen Ozean, die vor 
kurzem von norwegischen Seefahrern neu entdeckt war, 
neue Wohnsitze. In den Jahren 870 — 930, der soge- 
nannten Landnehmerzeit , besetzten die norwegischen 
Auswanderer die Küsten der Insel. Es waren die besten 
Männer aus norwegischen Landen, die so herüberge- 
kommen waren. Den geistigen Besitz, die ältere Literatur, 
hatten sie neben dem weltlichen mit herübergebracht. 
Der Verkehr mit dem Mutterlande hörte nicht auf; die 
Ansiedler der Insel betrachteten Norwegen noch immer 
als die eigentliche Heimat: bis in späte Zeiten sagte 
der Isländer, wenn er nach Norwegen reiste, er fahre 
ütan, d. i. von draußen, und wenn er heimkehrte, er 
fahre üt, d. i. hinaus. So kam es, daß lange Zeit kein 
Bruch entstand zwischen dem Geistesleben in Norwegen 
und Island. Die Isländer empfingen noch geistig von 
der Heimat und gaben auch wieder. Aber gleichwohl 
wurden sie mehr und mehr die eigentlichen Träger der 
Dichtung, und diese Dichtung nahm allmählich auf Is- 
land einen Aufschwung, erreichte eine Höhe, wie sie 
sie in keinem andern Lande germanischer Zunge in der 
altern Epoche erreicht hat. Die Anfänge dieser Literatur 
sind mehr oder weniger in Norwegen zu suchen; zur 
Vollendung gelangten ihre einzelnen Gattungen zumeist 
erst auf Island. Dort wurden auch, als mit dem 12. 
Jahrhundert die Schreibezeit anbrach, die Erzeugnisse 
der norwegisch-isländischen Dichtung den Pergamenten 
anvertraut. 

Drei literarische Gattungen sind auf Island und 
z. T. schon in Norwegen zur Blüte gelangt: die Dichtung 
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der Thulir (die eddische Dichtung), die Dichtung der 
Skalden (der Kunstdichter), die prosaische S$gur- 
dichtung. 

Über die letztere, die in den Kahmen unseres 
Buches eigentlich nicht hineingehört, nur einige Worte. 
Die Saga (PL SQgur) ist wohl erst auf Island ent- 
standen. Das Wohnen der Isländer auf verstreuten, 
weit voneinander entfernten Gehöften, die langen 
Abende der isländischen Winter mußten zum Erzählen, 
zum Mitteilen dessen, was man von Vorzeit und un- 
mittelbarer Vergangenheit erfahren hatte, anregen; die 
hohe geistige Bildung der Erzähler wird es bewirkt 
haben, daß sich aus diesen Darstellungen eine eigen- 
artige literarische Form entwickelte, die Saga, der 
Prosaroman. Das Geschick, die Spannung zu erwecken 
und rege zu halten, die wunderbare Kunst, die Personen 
indirekt durch ihr Tun und ihre Bede zu charakteri- 
sieren, die gehaltreiche Knappheit und Schärfe des 
Ausdrucks sichert den anonymen isländischen Saga- 
männern für immer einen Platz unter den ersten Prosa- 
dichtern aller Völker. Zudem ist diese Prosa die einzige 
originale Prosa, die bei Völkern germanischen Stammes 
sich findet, und muß daher von jedem beachtet werden, 
der sich von altgermanischem Geistesleben ein Bild 
machen will. 1 

Die Dichter der Eddalieder bezeichnen wir als 
Thulir. Einen Thul nennt sich Odin, wenn er mit 
dem weisen Biesen Vafjrüdnir in mythologischem Wissen 




1 Vgl A. H e u s 1 e r, Die Geschichte vom Htthnerthorir, Berlin 
1900 (Wiegandt u. Grieben). 
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sich mißt; Thul hieß der gnomische Dichter nach 
mehreren Stellen der eddischen Spruchsainmlung, der 
Havamal; als einen Thul bezeichnet sich der norwegische 
Kämpe Starkad in einem späten isländischen Helden- 
liede, dem Vikarsbälkr. Mythologische Dichtung, gno- 
mische Gedichte, der Heldensang, das sind die Gattungen, 
die die Thulir pflegten. Sie waren, wie K. Müllenhoft 
sagt, „ehedem die Träger und Pfleger der gesamten 
poetischen Überlieferung des Nordens 44 . Der Thul 
spielt im Norden dieselbe Rolle, wie bei den hoch- 
deutschen Stämmen und den Angelsachsen der Scop, 
der Rhapsode. Aber wie der Scop im Süden in späterer 
Zeit an Würde einbüßte, so im Norden der Thul. 
Schon in den Eddaliedern spiegelt sich dies Sinken des 
alten Sängerstandes. Ein gnomischer Dichter warnt 
seinen Hörer: „Über einen grauen Thul lache du 
nimmer, oft ist gut, was die Alten reden"; er spricht 
es damit aus, daß sein Stand nicht immer die ihm 
gebührende Schätzung findet. Und in einem andern 
Eddaliede wird „grauer Thul u als ein Scheltwort ge- 
braucht, etwa in dem Sinne von „alter Schwätzer". 
Eine neue Art zu dichten war aufgekommen, eine neue 
Gattung von Dichtern hatte sich herangebildet, die 
Skalden, die man den volkstümlicheren Thulir als 
Kunstdichter gegenüberstellen darf. 1 

Man sollte sich hüteo, die unterscheidenden Merk- 
male dieser beiden Dichterklassen zu verwischen. Der 



1 Wenn einmal in der Volsangasaga (C. 1260) eine Strophe der 
Edda mit einem ,wle der Skalde sagte' eingeführt wird, ist das natür- 
lich kein Beweis dafür , dass man in älterer Zeit die Eddadichter 
Skalden nannte. 
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Thal bebandelt einen altsagenhaften Stoff, den vor 
ihm wohl schon andere ähnlich geformt hatten; diese 
Arbeit schien nicht persönlich genug, als daß seine 
Zuhörer es nötig gefanden hätten, den Namen des 
Dichters weiterzugeben. Der Skald preist die Tapfer- 
keit oder Freigebigkeit eines Fürsten; Stoff and 
Form schien dabei in höherm Grade sein persönliches 
Eigentum, daher wurde sein Name mit seiner Dichtung 
aufbewahrt. Die Sprache der T h u 1 i r war zwar poetisch 
gehoben, aber doch ohne künstliche Umschreibungen. 
Die Sprache der Skalden besteht fast ganz aus jenen 
gekünstelten Umschreibungen, die die Isländer Kenningar 
nannten. Die Versmaße der T h u 1 i r waren ursprüng- 
lich denen der andern Germanenstämme nah verwandt. 
Die Versmaße der Skalden waren durch strenge 
Regeln beherrscht; eine Art Silbenzählung war in ihnen 
durchgeführt. 

Diese scharfen Grenzen sind nun freilich mehrfach 
durchbrochen. Ein älterer Skald dichtete ein Preislied 
auf den Gott Thor, andere bedienten sich des altertüm- 
lichen Versmaßes früherer Thulir. Von größerer 
Bedeutung ist der Einfluß, den die Skalden auf die 
Thulir ausübten. In den Eddaliedern, die nicht der 
ältesten Schicht angehören, finden sich mehrfach die 
Umschreibungen der Skalden, die Kenningar. Da heißt 
der Fürst men-VQrdr, d. i. Kleinod- Wart (Hüter), das 
Schwert b e n- v q n d r, d. i. Wundenzweig. Für „ Krieger tt 
finden wir die Kenning apaldr bryn-fings, d. i. 
Apfelbaum (Baum) der Brünnen Versammlung (d. h. der 
Schlacht) ; das Pferd wird bezeichnet alsskökrbituls, 
d. i. der Erschütterer des Gebisses. Eine recht ge- 
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künstelte Kenning ist es schon, wenn für „Haus" h q 1 k v i r 
hvilbediar gesagt wird, d. i. Boß des Ruhebetts. — 
Weitgehender als im poetischen Ausdruck war die Ein- 
wirkung der Skalden auf metrischem Gebiet. Nur noch 
wenige Lieder, die Vojhindarkvida, die Atlakvida, die 
Hamdismäl, lassen die freier gebaute germanische Lang- 
zeile erkennen. Die meisten der eddischen Dichtungen 
kommen der silbenzählenden Art der Skalden schon 
recht nahe. In Liedern wie der I>rymskvida und dem 
Brot, die doch zu den älteren zählen, ist der viersilbige 
Kurzvers fast ganz durchgeführt. 

§ 3. Heimat und Entstehungszeit der Eddalieder. 

Von keinem einzigen der Thulir erfahren wir Namen, 
Heimat, Lebenszeit; kein einziges Eddalied wird mit 
seinem Titel in den historischen oder halbhistorischen 
Schriften der Isländer angeführt. Es ist uns also jedes 
direkte Zeugnis für die Entstehungszeit und den Ent- 
stehungsort dieser Lieder versagt. Wir müssen uns 
nach indirekten Zeugnissen umsehen, aber auch sie sind 
so spärlich, daß sie nur zu wenig siohern Resultaten 
führen, 

Die in der epischen Strophe von 8 Halbzeilen! 
4 Langzeilen abgefaßten Gedichte, welohe die skaldische 
Silbenzählung nahezu durchgeführt zeigen — die Pryms- 
kvida, die Vojuspa, das Brot — , können in ihrer jetzigen 
Form nicht vor 800 entstanden sein. Wir kennen die 
nordische Sprache vor 800 aus einer Reihe von In- 
schriften, die in den alten germanischen Buchstaben, 
den Runen, auf Stein oder Erz eingemeißelt sind« 
Würde man die genannten Lieder in jenes alte Nordisch 
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übertragen, so würde damit ihr metrischer Bau . zerstört 
werden. Es bleibt freilich die Möglichkeit offen, daß 
einige inhaltlich sehr altertümliche Dichtungen im epischen 
Maß, in denen die Silbenzählung nicht durchgeführt 
ist -— die Vglundarkvida, die Atlakvida, die Hamdismal 
— , daß ein Teil der Strophen im gnomischen Maß, 
für welches die Silbenzählung überhaupt nicht maß- 
gebend wurde, noch älter sind. Gleichwohl greift man 
wohl nicht fehl, wenn man als Anfangsgrenze für die 
Entstehung der Eddalieder etwa das Jahr 800 ansieht. 
Dem stellt sich als Endgrenze die Zeit entgegen, in 
der die Vorlage unserer Eddahandschrift aufgezeichnet 
wurde, also spätestens etwa das Jahr 1250. In welchem 
Zeitpunkte dieser 450 Jahre aber jedes der Lieder 
entstanden sei, darüber herrscht bei den Forschern noch 
wenig Einigkeit. 

Für die Heimat der Eddalieder kommen nur Nor. 
wegen, Island und Grönland in Betracht. Die beiden 
Lieder, die das Ende der Nibelungen behandeln, die 
Atlakvida und die Atlamal, werden von dem Sammler 
ausdrücklich als grönländisch bezeichnet. Die Angabe 
kann leicht daher kommen, daß die Gedichte dem 
Sammler von einem Grönländer mitgeteilt wurden. 
Grönländische Heimat läßt sich auch sonst begründen 
für die Atlamal, aber gewiß nicht für die altertümliche 
Atlakvida. — In Norwegen muß das große Spruch- 
gedicht der Havamal (Bugges Ausg. Str. 1 — 77) oder 
doch ein Teil davon entstanden sein. Str. 6 unserer 
Auswahl gibt in der ersten Hälfte einen Vergleich 
für den Unglücklichen, den niemand liebt: „Es stirbt 
ab die Föhre, die auf dem freien Hügel steht, nicht 



Heimat und Entstehungszeit der Eddalieder. 15 



schirmt sie Borke noch Laub.* Kein Isländer, selbst 
wenn er das 8tamnüand Norwegen oft; besacht hatte, 
kann die Zeilen verfaßt haben. Das konnte allein ein 
Norweger, der den kleinen Ausschnitt ans der Land- 
schaft seiner Heimat selbst lebhafter empfinden mußte 
und daranf rechnen konnte, durch das Bild seinen Lands- 
leuten den Gedanken klarer vor die Seele zu stellen. 
Str. 13 werden die Bautasteine erwähnt, inschriftlose 
Steinblöcke, die zum Andenken an Verstorbene aufge- 
richtet wurden; aber die Bautasteine finden sich nur 
in Norwegen, auf Island hat man bislang noch keine 
entdeckt. Aus ähnlichen Gründen wie das große Spruch- 
gedicht müssen noch einige Eddalieder Norwegen zu- 
gewiesen werden. Hingegen scheint die bedeutendste 
mythologische Dichtung der Edda, die Y^luspa, in Is- 
land entstanden zu sein. In Str. 2 unserer Auswahl 
heißt es, daß durch die Wirkung der jungfen Sonne 
der Grund sich bedeckte mit grünem „Lauch"; laukr 
bedeutet in Norwegen den „Lauch oder Knoblauch 11 , 
erst auf Island, wo diese Pflanze unbekannt war, konnte 
das Wort in der allgemeinen Bedeutung „Kraut" ver- 
wendet werden. Der Mistelzweig wird in einer andern 
Strophe (Bugges Ausg. Str. 32) als ein Baum bezeichnet; 
das konnte nur ein isländischer Dichter tun, der die 
Mistel nicht kannte. 

Also: die Eddalieder sind entstanden in der Zeit 
zwischen 800 und 1250 nach Christus; die einen sind 
in Norwegen, andere auf Island, eines vielleicht auf 
Grönland gedichtet. 

Das ist nun kein sehr zufriedenstellendes Ergeb- 
nis: aber man kommt noch «u etwas bestimmteren 



ftk 
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Besultaten, wenn man Inhalt und Form der Lieder 
näher ins Auge faßt. Wenn wir absehen von den 
Havamal, der Spruchsammlung, deren Teile verschiedenen 
Epochen angehören werden, so sondern sich die Edda- 
lieder in drei grosse Gruppen. 

Den altertümlichsten Eindruck macht eine Reihe 
von Liedern, die teils durch Bericht, teils durch direkte 
Bede ein sagenhaftes Ereignis wiedergeben: die 
altern Ereignisgedichte. Dazu gehört von den Götter- 
liedern die trymskvida, das Lied von der Heim- 
holung des Hammers durch Thor. Von den Helden- 
liedern sind dahin zu rechnen die Vglundarkvida, 
das Lied von der Bache des Schmiedes Volund an 
König Nidud und den Seinen; das alte Sigurdslied 
oder Brot (d. i. Bruchstück), das die älteste nordische 
Fassung der Geschichte Sigurds und der Brynhild 
enthält; die Atlakvida, das Lied vom Fall der 
Burgundenfürsten durch Atli und dessen Bestrafung 
durch Gudrun; die Hamdismal, das Lied von der 
Tötung Jormunreks (Ermanarichs) durch die Halbbrüder 
seiner Gattin, Hamdir und Sorli. Es sind das die alten 
Prunk- und Staatsstücke der eddischen Poesie. Naoh 
ihnen allein kann man sich einen Begriff machen von 
der Dichtung der altern Thulir im Norden, der Scope 
oder Bhapsoden in südlicheren germanischen Gebieten. 
Ihnen ist jene gedrungene Darstellung eigen, die alles 
Unwichtige beiseite läßt und nur die Gipfel der 
Handlung grell beleuchtet. In ihnen finden wir jenen 
knappen Dialog, der die seelischen Vorgänge in den 
Personen kurz und scharf heraushebt. 

Diesen Liedern schließt sich eine Beihe rein 
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dialogischer Gedichte an : Die Skirnisfgr, die Werbe- 
fahrt um die Riesentochter Gerd, die Skirnir für seinen 
Herrn, den Gott Freyr, antritt; der größte Teil der 
unter dem Titel Helgakvida Hnndingsbana II 
aufbewahrten Stücke; die F&fnismal, das Lied von 
Fafnis Tötung durch Sigurd; die Sigrdrifumal, das 
Lied von der Erweckung der Yalkyrie Sigrdrifa durch 
Sigurd. Diese Lieder bestehen nur aus Dialog, aber 
aus einem kunstvollen Dialog, der die Erzählung der 
Handlung vollkommen ersetzt ; der Vortragende brauchte 
außer den Namen der Redenden nur ganz wenige 
orientierende Prosasätze hinzuzutun. 

Die altern Ereignisgedichte wird man sämtlich in 
die Zeit vor dem Jahre 1000, also ins 9. und 10. Jahr- 
hundert setzen dürfen. Ob sie in Norwegen oder Island 
entstanden sind, läßt sich bei den meisten nicht ent- 
scheiden; jedenfalls ist bei keinem von ihnen Herkunft 
aus Norwegen ausgeschlossen. 

Eine zweite Gruppe bilden die mythologischen 
Lehrgedichte« In mannigfachen Formen wird in ihnen 
Wissen von Göttern, Göttinnen und göttlichen Dingen 
vermittelt. Die bedeutendste Dichtung dieser Gattung 
und der nordischen Poesie überhaupt ist die Vgluspa, 
die Kunde der Volva: eine Volva, eine nordische 
Seherin, durchmißt prophetisch schauend vor ihren 
Hörern Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Das 
großartige Weltbild, das sie entwirft, ist durchaus 
heidnisch gehalten, obwohl einzelne Stellen darin auf 
christliche Überlieferung zurückweisen. Wir können uns 
den Verfasser der Vojuspa nur denken ah einen Mann 
des ausgehenden Heidentums, der, ausgerüstet mit dem 
RaniBOh, Eddalieder. 8 
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Wissen seiner Religion, seinen Glaubensgenossen sagen 
wollte: Seht, all das, was die christlichen Priester euch 
Schönes lehren, das haben in etwas anderer Weise auch 
eure Väter gedacht und ersonnen; der ihnen zeigen 
wollte, daß das Heidentum an geistigem Gehalt dem 
Christentum gewachsen und überlegen sei. Wir werden 
demnach die Vgluspä, die — wie oben gezeigt wurde 
— vermutlich in Island entstanden ist, in die Zeit vor 
der Einführung des Christentums setzen, ins 10* Jahr- 
hundert, und zwar eher in die zweite als die erste 
Hälfte dieses Jahrhunderts. — Dieselbe Neigung zum 
Systematisieren des heidnischen Glaubens; die sich in 
der Volaspä zeigt, macht sich auch in andern mytho- 
logischen Eddaliedern bemerkbar; wir werden daber 
weder zeitlich noch räumlich von der Voluspa Lieder 
trennen wollen, wie die Grimnismal, den Monolog, 
in dem Odin die ganze Herrlichkeit seines Reiches 
offenbart; die Vaffrüdnismäl, den dialogischen 
Wissensstreit Odins mit dem weisen Riesen Vafthrudnir ; 
die dramatisch angelegte Lo käsen na, des bösen Loki 
Scheltgespräch mit den andern Göttern. — Diese ganze 
Gruppe — die mythologischen Lehrgedichte — wird 
man am ehesten in die spätere Zeit des 10. Jahrhunderts 
und nach Island verlegen können. 

Eine dritte Gruppe fällt zeitlich entschieden später 
als die beiden ersten, in die Zeit nach dem Jahre 1000. 
Das Christentum war durchgedrungen, wenigstens 
äußerlich, aber man hörte noch immer gern von den 
Göttern und Helden der Heidenzeit singen und sagen. 
Es begann eine Art Nachblüte der eddisohen Dichtung, 
und zwar wohl ausschließlich auf Island. Die alten 
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Stoffe wurden in neues Gewand gekleidet. Die alte 
knappe, die Hauptpunkte heraushebende Darstell ungs- 
weise wurde ersetzt durch eine andre, um vieles red- 
seligere. Nun galt es, das seelische Leben, die Empfin- 
dungen und Stimmungen der Sagenhelden breiter zu 
schildern; das Lyrische trat mehr und mehr in den 
Vordergrund. Gewisse typische Kunstmittel wurden 
häufig, z. T. im Übermaß angewandt: Durch Rückblicke 
lassen die Gestalten der Dichter ihr Schicksal in persön- 
licher Beleuchtung vor den Augen ihrer Gegenspieler 
vorüberziehen; in Träumen und Weissagungen werfen 
die Geschicke der Helden beunruhigende Schatten 
voraus. Die Verse sind nun ganz den strengen Regeln 
der Silbenzählung unterworfen, die skaldischen Kenningar 
nehmen mehr und mehr zu. Die alte Gattung des 
erzählenden Ereignisgedichts lebt fort bei der neuen 
Darstellungsweise. Von den Götterliedern ist möglicher- 
weise die Hymiskvida, das Lied von der Fahrt 
des Thor zum Riesen Hymir, erst in diese Zeit zu 
setzen ; aber vielleicht sind ältere Liedbruchstücke darin 
zusammengeschweißt. Neu bearbeitet wurde ein Teil 
der Sage von Helgi dem Hundingstöter in der Helga- 
kvida Hundingsbana J. Zwei Dichter, der der 
Sigurdarkvida en skamma und der der Sigurdar- 
kvida en meiri, suchten das Verhältnis des Sigurd 
und der Brynhild seelisch zu vertiefen. Der Bericht 
vom Ende der Bargundenfürsten wurde durch die Ein- 
schaltung unheilvoller Träume und vorwurfsvoller Rück- 
blicksreden zu einem langen Gedichte aufgeschwellt in 
den AtlamaL 

Die Neigung zur Seelenschilderung, zum rück- 
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blickenden elegischen Bericht ließ eine neue Gattung 
entstehen, die Situation sdichtung. Hier wurde nicht 
mehr das Geschick eines Helden in zeitlicher Folge 
wohlabgerundet vor dem Hörer entrollt. Ein einziger 
Punkt der Handlung, eine Situation wurde herausge- 
griffen und breiter oder kürzer in Prosa oder Versen 
dargestellt; dadurch bekamen dann Held oder Heldin 
den Anlaß, in stimmungsvollem, klagendem Monolog 
ihre Schicksale zu berichten. Brynhild und vor allem 
Gudrun sind die Lieblinge dieser Gattung. In der 
HelreidBrynhildar berichtet Brynhild der Riesin, 
die ihr auf der Fahrt nach der Hei (oder Yalholl) den 
Weg vertritt, wie sie getäuscht wurde durch den ge- 
liebten Sigurd. Wie Gudruns stummer Schmerz um 
Sigurd sich in Tränen löst und sehnsüchtige Klage um 
den toten Gemahl, davon meldet mit feiner Seelenanalyse 
die Gudrünarkvida I. In der Gudrünarkvida II 
erzählt Gudrun dem befreundeten Thiodrek (Dietrich 
von Bern) an Atlis Hofe ihr trauriges Geschick. In 
der Gudrünarkvida III wird Gudrun des Ehebruchs 
mit Thiodrek bezichtigt und reinigt sich durch das 
Gottesurteil des Kesselfangs. Bevor sie mit bloßer 
Hand die Edelsteine aus dem Kessel mit siedendem 
Wasser herausholt, erwähnt sie schmerzvoll die dahin- 
gegangenen „trauten Brüder 41 , die sie mit dem Schwerte 
befreit hätten von der schmählichen Anklage. 

Das nach allgemeinem Urteil jüngste der Edda- 
lieder, die Gripisspa, stammt erst aus der Zeit, wo 
die Lieder aufgezeichnet wurden. Ein später Poet, dem 
die Sigurdslieder jedenfalls schon in einer Handschrift 
vorlagen, ließ Sigurd in jugendlichem Alter seinen 
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Oheim Gripir aufsuchen ; dieser weissagt ihm seine sämt- 
lichen Taten und Erlebnisse, die Ermordung durch die 
Söhne Giukis nicht ausgeschlossen. So endet die 
eddische Dichtung mit einer wunderlichen Geschmack- 
losigkeit. 



Abriß der altnordischen Grammatik. 

Die Eddalieder sind abgefaßt im Altnordischen, 
der Sprache, deren man sich seit c. 800 nach Christi 
Geburt bis ins spätere Mittelalter in Norwegen und auf 
Island bediente. 



§ 4. Zur Aussprache. 

Man beachte: 

Die Länge der Vokale wird durch einen Akut be- 
zeichnet: a, e, i, ö, ü. 

q bezeichnet offenes (nach a zu liegendes) o. 

bezeichnet den i-Umlaut von o, gleich deutschem ö. 

a bezeichnet die Länge von a, aber auch von q. 

a3 bezeichnet den i-Umlaut von a, gleich deutschem 
langen ä. 

es bezeichnet den i-Umlaut von 6, gleich deutschem 
langen ö. 

ey bezeichnet den i-Umlaut von au, gleich deut- 
schem eu. 

s bezeichnet das tonlose (harte) s. 
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f> bezeichnet das tonlose (harte) th des Englischen, 
(vgl. tothink), d das tönende (weiche) th des Eng- 
lischen (vgl. father), £ nennt man die Baue Eorn, 
d. i. ,Dorn*. 

f bezeichnet das deutsche w im Inlaut — außer 
vor k 8 t und in der Verdopplung — und immer im 
Auslaut. 

g bezeichnet die deutsche Spirans g im Inlaut und 
Auslaut — außer nach n, vor s und t und in der 
Verdopplung — ; g bezeichnet die deutsche Spirans ch 
im Inlaut vor s und t (außer nach n). 



§ 5. Konsonanten und Yokale. 

Die altnordischen Konsonanten stimmen in allem 
Wesentlichen überein mit denen des Gotischen, Alt- 
englischen und Altsächsischen (Altniederdeutschen). Dies 
Konsonantensystem hat sich aus dem der andern indo- 
germanischen Sprachen entwickelt durch die sprachlichen 
Vorgänge, die wir als die germanische Lautver- 
schiebung bezeichnen. 

I. Die indogermanischen Medialaspiraten bh dh gh', 
die im Griechischen zu q> & % geworden sind, erscheinen 
im Altnordischen im Inlaut und Auslaut als f (sprich w) 
d g (sprich spirantisches g); sie sind zu den Medien 
b d g geworden im Anlaut und im Inlaut nach den 
Nasalen (m, n): gr. pi&v /Wein* = an. migdr ,Met c ; 
gr. ötigai /Türflügel* = an. dyrr. 

II. Die indogermanischen (gr. lat.) Medien b d g 
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erscheinen im Altnordischen als p t k: gr. yövv ,Knie* 
= an. kne. 

III. Die indogermanischen (gr. lat.) Tenues p t k 
erscheinen im Altnordischen im Anlaut als f J) h; im 
Inlaut und Auslaut ist f und J zu f (sprich w) und et 
geworden, h hat verschiedene Wandlungen erfahren und 
ist meist ganz weggefallen: lat. pecu ,Vieh* = an. fe; 
gr. xdrtQo$ ,Eber* = an. hafr ,Bock'. 1 

Wie in den andern germanischen Sprachen, so sind 
auch im Altnordischen drei sprachliche Vorgänge von 
großer Bedeutung: der Ablaut, die Brechung; der 
Umlaut. 

Der Ablaut ist der durch alte Accentverschieden- 
heit bedingte Wechsel bestimmter Vokale innerhalb 
verschiedener Wortbildungen desselben Stammes oder 
innerhalb der verschiedenen Flexionsformen desselben 
Verbums. S. § 11. 

Die Brechung ist die Umwandlung eines ger- 
manischen e der Stammsilbe in ia ; io durch Einfluß 
eines a oder u der folgenden Silbe, e wird zu ia durch 
ein erhaltenes oder geschwundenes a der folgenden Silbe 
(a-Brechung) : ahd. helfan = an. hialpa;'ahd. heim 
= an. hialmr. — e wird zu io (und io,) durch ein 
erhaltenes oder geschwundenes u oder v der folgenden 
Silbe (u-Brechung): ahd. hiruz = an. hiortr hio.rtr 
, Hirsch*. 

Der Umlaut ist die Veränderung eines Vokals 
oder Diphthongs durch Einfluß eines i j u w der fol- 



1 Näheres über die germanische Lautverschiebung siehe in 
Sammlang Göschen Nr. 79 „Gotische Sprachdenkmäler« S. 20 ff. 
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genden Silbe. Es wird a zu e, o zu 0, uzuy, a zu se, 
6 zu oe, ü zu y, au zu ey, iü zu y durch ein ge- 
schwundenes oder noch erhaltenes i oder j der folgenden 
Silbe (i- Umlaut) : urnordisch g a s t i r zu an. g e s t r ,Gast' ; 
urnordisch märir zu an. mserr , berühmt'. — Es wird 
a zu q, e zu 0, i zu y, a zu langem q (geschrieben a), 
i zu f durch ein geschwundenes oder noch erhaltenes 
u oder v (w) der folgenden Silbe (u und v-Umlaut): 
gotisch handus = an. hp,nd ,Hand': r0ru aus reru 
,sie ruderten*. 

§ 6. Die vokalische (starke) Deklination. 

Zur vokalischen Deklination gehören diejenigen 
Sub8tantiva ? deren Stämme im Urg ermanischen auf einen 
Vokal (a 5 i u) ausff in ^en. J VIan unterscheidet drei 
vokalische Deklinationen : 

l. jdie a- (und Ö-) Deklination; daga^-s /Tag', 
gibö^,Gabe'. 

2. die i-Deklination: gasti-s ,Gast'. 

3. die u.Deklination: s u n u - s ; Sohn'. 

Dem Stammvokal der ersten vokalischen Deklination 
kann noch ein i (nach langer Stammsilbe), ein j (nach 
kurzer Stammsilbe) oder ein w voraufgehen. Man spricht 
daher auch noch von einer ia-Deklination, einer ja- 
Deklination u. s. w. 

In unserer Erklärung der Lieder wird ein Masku- 
linum der starken a-Deklination bezeichnet als st. M. 1, 
ein Maskulinum der starken i-Deklination als st. M. 2, 
ein Maskulinum der starken u-Deklination als st M. 3. 
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Singular 



Plural 



1. Keiner a-Stamm : Maskulinum : hl ei fr ,das Brot*. 



bleifr 


N. 


hleifar 


hleifs 


G. 


hleifa 


hleifi 


D. 


hleifum 


hleif 


A. 


hleifa 



1. Reiner a- Stamm : Neutrum : vapn ,die Waffe*. 



vapn 


N. 


vapn 


väpns 


G. 


vapna 


vapni 


D. 


väpnum 


vapn 


A. 


vapn 



1. ja-Stamm : 


Maskulinum : nidr 


,der Verwandte*. 


nidr 




N. 




nidiar 


nids 




G. 




nidia 


nid 




D. 




nidium 


nid 




A. 




nidia 



1. ja-Stamm : Neutrum : 


ikegg ,der Bart*. 


skegg 


N. 


ßkegg 


skeggs 


G. 


skeggia 


akeggi 


D. 


skeggium 


skegg 


A. 


skegg 



1. ia-8tamm : 


Maskulinum 


: h 


irdir ,der Hirt*. 


hirdir 




N. 




hirdar 


hirdis 




G. 




hirda 


hirdi 




D. 




hirdum 


hirdi 




A. 




hirda 
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Singular 



Plural 



1. ia-Stamm : 


Neutrum : k 


vsedi ,das Gedicht 4 . 


kvaedi 




N. 


kvsedi 


kveedis 




G. 


kvseda 


kvsedi 




D. 


kvsedum 


kvsedi 




A. 


kvsedi 


, 1. wa-Stamm : 


Maskulinum 


: b qrr ,der Baum'. 


bQrr 




N. 


bojvar 


bors 




G. 


bcrva 


bQrvi 




D. 


herum 


bo.r 




A. 


borva 


1. wa-Stamn 


i : Neutrum 


: hQgg ,der Hieb'. 


hqgg 




N. 


h<2gg 


hgggs 




G. 


hQggva 


ho,ggvi 




D. 


hqggum 


hQgg 




A. 


hQgg 


1. ö- Stamm ' 


: Femininum 


: gi<?f ,die Gabe*. 


gi^f 




N. 


giafar 


giafar 




G. 


giafa 


giQf 




D. 


giQfum 


giQf 




A. 


giafar 


1. jö-Stamm : 


Femininum : 


egg ,die Schneide 4 . 


egg 




N. 


eggiar 


eggiar 




G. 


eggia 


eggiu 




D. 


eggium 


egg 




A. 


eggiar 
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Singular 



Plural 



1. iö-Stamm : Femininum : ermr ,der ,Armel*. 



ermr 
ermar 
ermi 
ermi 




ermar 
erma 
ermum 
ermar 



1. wö-Stamm : Femininum : stqd ,der Landungsplatz 4 . 



sto_d 
stgdvar 
sto/la, stqd 
stod 




st^dvar 
stgdva 
st^dum 
stqdvar 



2. i-Stamm : 


Maskulinum : 


vinr ,der Freund*. 


vinr 




JH. 


vinir 


vinar 




G. 


vina 


vin 




D. 


vinum 


vin 




A. 


vini 



2. i-Stamm : Femininum : vad ,das Gewand 4 . 



vad 

vadar 

vad, aber hgllu hqll 

vad 




vädir 
väda 
vad um 
vadir 



3. u-Stamm : Maskulinum : vegr ,der Weg*. 



vegr 
vegar 
vegi 
veg 



N. 
G. 
D. 
A. 



vegir 
vega 
vegum 
vegu 
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§ 7. Die konsonantische (schwache) Deklination. 

Zur konsonantischen Deklination gehören diejenigen 
Substantiva, deren Stamm im Urgermanischen auf einen 
Konsonanten ausging. Recht zahlreich sind in den 
germanischen Sprachen die Substantiva mit an-Stamm 
und ön-Stai 



Bei der Erklärung der Lieder werden diese n- 
Stämme mit schw. M., schw. F., schw. N. bezeichnet. 



Singular 



Plural 



an-Stamm : Maskulinum : f 


elagi ,der Gefährte'. 


felagi 


N. 


felagar 


felaga 


G. 


felaga 


felaga 


D. 


felQgum 


felaga 


A. 


felaga 



an-Stamm : 


Neutrum : h 


iart 


a ,das Herz 4 . 


hiarta 




N. 




higrtu 


hiarta 




G. 




hiartna 


hiarta 




D. 




hiQrtum 


hiarta 




A. 




higrtu 



ön- Stamm : 


Femininum : st 


iga ,die Erzählung 1 . 


saga 




N. 


sqgur 


SQgU 




G. 


sagna 


SQgU 




D. 


SQgum 


SQgU 




A. 


sQgur 
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Daneben gibt es nocb feminine in-Stämme, die aber 
nur im Singular vorkommen und bier überall die Endung 
-i haben: vreidi ,Zorn', sm&fiski ,Kleinfischerei ( . 

Die Deklination der andern konsonantischen Stämme 
(fötr ,Fuß : , natt »Nacht«, fadir , Vater* a. a.) ist in 
der Erklärung der Lieder gegeben. 



§ 8. Die Adjektiva. 

Die Deklination der Adjektiva ist entweder die 
pronominale (starke) oder die konsonantische (schwache). 
Die pronominale Deklination der Adjektiva 
stellt sich der vokalischen Deklination der Substantiva 
zur Seitey nur sind die Endungen von etwa der Hälfte 
der Kasus aus der Deklination der Pronomina Über- 
nommen. Die pronominal deklinierten Adjektiva sind 
im Maskulinum und Neutrum a-Stämme, im Femininum 
ö-Stämme. Daneben kommen ja- und jö-Stämme vor, bei 
denen vor a und u der Endung sich i zeigt, und wa* 
und wö-Stämme, bei denen vor a und i der Endung 
sich v zeigt. Die konsonantische Deklination 
der Adjektiva stellt sich der konsonantischen Deklination 
der Substantiva zur Seite. Die konsonantisch dekli- 
nierten Adjektiva sind im Maskulinum und Neutrum 
an -Stämme, im Femininum ön-Stämme. 

Positiv und Superlativ können sowohl pronominal 
wie konsonantisch dekliniert werden, der Komparativ 
aber nur konsonantisch. Die konsonantischen Formen 
stehen in der Regel nur nach dem Artikel (enn en et) 
und im Vokativ, sonst die starken« 
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Die pronominale (starke) Deklination. 



• 


Maskul. 


Fem. 


Neutr. 


• ,' :> 




Singular 




N. 


* • * 

langr ,lang c lgng 


langt 


G. 


längs 


langrar 


längs 


D. 


lQngum 


langri 


longu 


A. 


langan 


langa 
Plural 


langt 


/.N. 


langir 


langar 


long 


G, 


langra 


langra 


langra . 


D. 


lo.ngum 


lojigura 


lo,ngum 


A. 


langa 


langar 


lgng 


Die konsonantisc 


he (schwache) 


Deklination. 


/ 




Singular 




•' N. 


langi 


langa 


langa 


G. 


langa 


longu 


langa 


D. 


langa 


longu 


langa 


A. 


langa 


Iqngu 


langa 






Plural 




N. 


hmgu- 


longu 


Umgu 


G. 


longu 


longu 


Icjngu 


D. 


longum 


longum 


longum 


A. 


longu • 


longu 


longu 



.Die S t e iy e r u n fl a f o r iq e n der Adjektiva werden 
gebildet durch die Suffixe 

1. -ar-j-ast-: rikr ,mächtig', rikari> rikastr. 

2. -r-, -st- : langr ,langV lengri, lengstr. 
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§ 9. Die Zahlworter. 

1. einn, 2. tveir, 3. |)rir, 4. fiörir, 5. fimm, 6. sex, 
7. siau, 8. &tta, 9. niu, 10. tiu, 11. ellifu, 12. tölf, 13. 
f>rettan, 14. fiogrtan, 15. fimtan, 16. sextän, 17. siautian, 
18. attian, 19. nitiän, 20. tuttugu, 30. Jrir tigir, 40. 
fiörir tigir, 50. fimm tigir, 110. ellifu tigir, 120. bundrad 
,das Großhundert' , 240. tvau hundrud, 12G0. feüsund 
2400. tvser f>üsundir, u. 8. w. 

Von den Ordinalzahlen sei hier nur das in den 
Liedern mehrfach vorkommende ann arr qnnur 
an na. 



Ifrt. 


>der andere; 


zweite* genannt. 

• 


f* 




§ 


10. 


Die Pronomina. 






a) Das 


Pronomen personale. 








Singular 




N. 


ek ,ich* 




]>ü ,du« 


— . 


G. 


min 




Jin 


sin , seiner' 


D. 


mer 




I>er 


seV 


A. 


mik 




I>ik 

, Dual 


sik 


N. 


vit ,wir 


beide 1 it ,ihr beide 


< 


G. 


okkar 




ykkar 


wie Singular 


D. 


okkr 




ykkr 




A. 


okkr 




ykkr 
Plural 




N. 


ver ,wir< 




er ,ihr ( 




G. 


var 




yd var 


wie Singular 


D. 


0S8 




ydr 




A. 


088 




ydr 


, 
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Mask. 




Fem. 


N, hann ,er' 




hon ,sie' 


G. hans 




hennar 


D. hönum 




henni 


A. hann 




hana 


b) Das Pronomen p 


ossessivum. 


Mask. 


Fem. 
Singular 


N e u t r. 


N. minn ; mein' 


min 


mitt 


G. mins 


minnar 


mins 


D. minum 


minni 


minu 


A. minn 


mina 
Plural 


mitt 


N. minir 


minar 


min 


G. minna 


minna 


minna 


D. minum 


minum 


minum 


A. mina 


minar 


min 



Ebenso werden — mit einzelnen durch die Laut- 
gesetze bedingten Abweichungen — auch die andern 
Possessi va dekliniert: 

J)inn |)in J)itt ,dein<; sinn sin sitt ,sein'; 
okkarr okkur okkart ,uns beiden gehörig 4 ; ykkarr 
ykkur ykkart ,euch beiden gehörig 1 ; varr var 
vart ,unser'; ydvarr ydur ydvart ,euer'. 

c) Das Pronomen demonstrativum. 

Neutr. 



f>at 

1*688 

fat 





Mask. 


Fem. 
Singular 


N. 


sa ,der c 


BU 


G. 


Jess 


feirrar 


D. 


peim 


Jeirri 


A. 


pann 


£a 





' 


Die Pronomina. 


- 






Plural 




N. 


Jeir 


fwer 


(an 


G. 


fteirra 


(eirra 


]>eirra 


D. 


feim 


(eim 


<$eim 


A. 


(a 


(aer 


(au 



»s 



Daneben erscheint ein zweites Demonstrativem: 
ftessi oder sia, Fem. pessi oder sia, Neutr. ]>etta 
,dieser'. 

Zu den Demonstrativen rechnet man auch das Pro- 
nomen enn en et (inn in it), das als bestimmter 
Artikel vor das Adjektiv tritt, dem Substantiv aber 
angehängt und mit ihm verschmolzen wird; enn gödi 
,der Gute*, aber vinr-inn ,der Freund 4 . Doch kommt 
der angehängte Artikel in der eddischen Poesie nur 
selten vor. 

d) Das Pronomen relativum. 

Als Relativa dienen die Partikeln er und sem 
(eigentlich ,wie'), meist mit vorausgehendem Demon- 
strativum sa. 

e) Das Pronomen interrogativum. 

Mask. Neutr. 

N. — hvat ^was 1 

G. hvess ,wessen c hvess 

D. hveim hvi 

A. — hvat. 

Die fehlenden Formen ersetzt hverr hver hvert 
, welcher von mehreren ( . Außerdem noch h ▼ a r r h v a r 
hvart , welcher von beiden*. 

Rani seh. Eddalieder. 8 
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f) Das Pronomen indefini tum. 

Für die Lieder kommt nur in Betracht das aus 
dem Zahlwort einn und der negierenden Partikel -gi 
komponierte Pronomen engi engi ekki ,kein.' 



§ 11. Das starke Verbum. 

Die starken Yerba bilden das Praet erituin und das 
Participium Praeteriti durch eine Veränderung des 
Vokals der Wurzelsilbe, die man Ablaut nennt. Es 
gibt sechs Klassen ablautender Verba. Dazu kommt 
eine siebente Klasse, deren Verba das Praeteritüm ur- 
sprünglich — wie noch im Gotischen — durch Re- 
duplikation der Wurzelsilbe bildeten, die aber in 
den meisten germanischen Sprachen auch ablautende 
Verba geworden sind. Reste des alten reduplicierenden 
Praeteritums haben sich auch im Altnordischen noch 
erhalten: zu röa ,rudern c wird das Praeteritüm rera 
gebildet. 

Man kann sämtliche Formen des starken Verb ums 
bilden, wenn man vier Grundformen kennt: 
1) . den Infinitiv : r i d a , reiten', 

2) die l. p Pers. Sg. Praet.: reid ,ich ritt*, 

3) die 1. Pers, PI. Praet.: ridum ,wir ritten', 

4) das Part. Praet.: ridinn ,geritten'. 

Nach 1) richtet- sich das ganze Praesens und der 
Imperativ; 

nach 2) die 2. und 3. Pers. Sg. des Indik. Praet. ; 

nach 3) die 2. und 3. Pers. PI. des Indik. Praet. 
und der Optativ des Praet.; 
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ans 4) werden vermittelst des Hilfsverbunis hafa 
,baben' die zusammengesetzten Formen des Aktivs und 
vermittelst des Hilfsverbnms vera ,sein' die Formen 
des Passivs gebildet. 

Es werden im folgenden die Ablautreihen aufge- 
führt. Jeder Reihe schließt sich ein Beispiel an, das 
den betreffenden Ablaut rein enthält. Unter Klasse 7) 
werden Beispiele für die verschiedenen Ablautformen 
der ursprünglich reduplicierenden Verben zusammen- 
gestellt. 

1. Klasse: i — ei — i — i. 

rida, reid, ridum, ridinn ,reiten'. 

2. Klasse: iü — au — u — o. 

fliüga, flaug (flö), flugum, floginn , fliegen'. 

3. Klasse: e — a — u — o. 

bresta, brast, brustum, brostinn ,bersten'. 

4. Klasse: e — a — a — o. 

bera, bar, bar um, borinn ,tragen'. 

5. Klasse: e — a — a — e. 

geta, gat, gatum, getinn ,bekommen'. 

6. Klasse: a — 6 — 6 — a. 

fara, för, forum, farinn ,fabren ( . 

7. Klasse: die ursprünglich reduplicierenden Yerba: 

heita, het, hetum, heitinn ,heißen'. 
hlaupa, hliöp, hliöpum, hlaupinn ,laufen'. 
bo.ggva, hi6, hiuggum, hgggvinn ,hauen'. 
büa, biö, biuggum, büinn ,wohnen*. 
ganga, gekk, gengum, genginn ,gehen'. 
rada, red, r6dum, radinn ,raten ( . 
Die Endungen der einfachen Zeiten mögen durch 
ein Paradigma veranschaulicht werden; es ist dazu ein 
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Verbüm gewählt, das i-Urolaut hat, wo er überhaupt 
eintreten kann, — im Singular des Indik. Praes. und im 
Optativ des Praeteritums. 

briöta frechen 4 . 



Indikativ. 



Optativ. Imperativ. 



Praesens. 



1. Sg. 


brft 


briöta 


— 


2. Sg. 


brytr 


briötir 


briöt 


3. Sg. 


brytr 


briöti 


— 


1. PL 


briötum 


briötim 


briötum 


2. PJ. 


briötid 


briötid 


briötid 


3. PI. 


briöta 


briöti 


— 



Praeteritum. 



1. Sg. 

2. Sg. 

3. Sg. 

1. PL 

2. PL 

3. PL 



braut 

brauzt (ans brautt) 

braut 

brutum 

brutud 

brutu 




Part. Praes. briötandi 



§ 12. Dag schwache Yerbum. 

Die schwachen Yerba bilden das Praeteritum durch 
Anhängung der Endung -da, in der man eine Form 
des Verbums ,tun c (gr. Ti&qpi) sieht, und das Parti- 
cipium durch Anhängfang der Endung -£r, die man 
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dem lat. ,tus* gleichsetzt; ein Ablaut des Wurzelvokals 
findet nicht statt. 

Man teilt die schwachen Yerba je nach dem Aus- 
gangsvokal des Stammes in drei Klassen, die i-, ö-, 
e-Verben. 

1. Klasse: Der Stamm geht aas auf ein i (j). Diese 
Klasse zerfällt in zwei Abteilangen, je nachdem die 
Wurzelsilbe kurz oder lang ist. 

la) telia, talda, talidr ,zahlen'. 
lb) foera, foerda, foerdr ,fähren c . 

2. Klasse: Der Stamm ging im Urgermanischen 
am auf ein ö: 

vakna, yaknada, yaknadr »erwachen' • 

3. Klasse; Der Stamm ging im Urgermanischen 
aus auf ein e: 

duga, dugda, dugat »taugen*. 

Die Endungen der einfachen Zeiten müssen für 
jede der drei (resp. vier) Klassen durch ein Paradigma 
veranschaulicht werden. 

la) telia »zählen*. 



Indikativ. 



Optativ. 



Imperativ. 



Praesens. 



l.Sg. 


tel 


telia 


___ 


2. Sg. 


telr 


telir 


tel 


3.Sg. 


telr 


teli 


— 


1. PL 


telium 


telim 


telium 


2. PI. 


telid 


telid 


telid 


3. PI. 


telia 


teli 


— 
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Praeteritum. 



1. Sg. 


talda 


telda 




2. Sg. 


taldir 


teldir 




3.8g. 


taldi 


teldi 




1.P1. 


tojldum 


teldim 




2. PI. 


tojdud 


teldid 




3. PI. 


tojdu 


teldi 





Part. Praes. teliandi. 



lb) foera ,führen'. 



Indikativ. 



Optativ. 



Imperativ. 



Praesens. 



1.8g. 


fori 


foera 


— 


2.Sg. 


foerir 


foBrir 


foBr 


3.8g. 


foerir 


foeri 


— 


1. PL 


foBrum 


fcerim 


fcenim 


2. PI. 


foerid 


foßrid 


foBrid 


3. PI. 


foera 


foeri 


■ 



Praeteritum. 



1.8g. 


fcerda 


foerda 




2.8g. 


foßrdir 


foerdir 




3.8g. 


foBrdi 


foerdi 




1. PI. 


foerdum 


foerdim 




2. PI. 


foerdud 


foerdid 


■ 


3. PI. 


foerdu 


foerdi 





Part. Praet. foerandi. 
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2) vakna ,erwachen'. 



Indikativ. 



Optativ. 



Praesens. 



Praeteritum. 



Part. Praes. vaknandi. 



Imperativ. 



l.Sg. 


vakna 


vakna 


— 


2.Sg. 


vaknar 


vaknir 


vakna 


3.8g. 


vaknar 


vakni 


— 


1. PI. 


VQknum 


vaknim 


VQknum 


2. PI. 


vaknid 


vaknid 


vaknid 


3. PI. 


vakna 


vakni 


— 



l.Sg. 


vaknada 


vaknada 




2.8g. 


vaknadir 


vaknadir 




3.8g. 


vaknadi 


vaknadi 


• 


1.P1. 


vqknudum 


vaknadi m 




2. PI. 


vqknudud 


vaknadid 




3. PI. 


VQknnda 


vaknadi 


• »■ . ■ i . . 



3) vaka , wachen'. 



Indikativ. 



Optativ. 



Praesens. 



Imperativ. 



1.8g. 


vaki 


vaka 


i 


2.8g. 


vakir 


vakir 


vaki 


3.8g. 


vakir 


vaki 


— 


1.P1. 


vQkum 


vakim 


vQknum 


2. PI. 


vakid 


vakid 


vakid 


3. PI. 


vaka 


vaki 


— 
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Praeteritnm. 




l.Sg. 


vakta 


vekta 




2.8g. 


yaktir 


vektir 




3.8g. 


vakti 


vekti 




1. PI. 


VQktum 


vektim 


- 


2. PL 


vgktud 


vektid 




3. PI. 


VQktU 


vekti 





Part. Praes. vakandi. 



§ 13. Die Praeterito-Praesentia. 

Die Praeterita einer Reihe ursprünglich ablautender 
Yerba haben Praesenebedeutung angenommen (veit ,ich 
habe erkannt, ich weiß'), und das wirkliche Praesens 
ist sodann geschwanden. Die Yerba haben nun ein 
neues, schwaches Praeterituin und Part. Praet. erhalten. 
Solche Praeterito-Praesentia sind: 



Inf. 


8g. Praes. 


PI. Praes. 


Praet. 


Part 


yita , wissen' 


veit 


vitum 


vissa 


vitadr 


eiga ,besitzen' 


& 


eigum 


atta 


attr 


unna »lieben' 


ann 


unnum 


unna 


unnat 


kunna ,können' 


kann 


kunnum 


kunna 


kunnat 


muna ,sich er- 


man 


munum 


inunda 


munat 


innern 1 










munu , werden* 


mun 


munum 


munda 


— 


skulu «sollen' 


skal 


skulum 


skylda 


skyldr 
,schuldig' 


mega ,können' 


ma 


megum 


matta 


matt 


knattu »können* 


kna 


knegum 


knatta 


— 
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§ 14. Das Mediopasslr. 

Durch die Anfügung von -mk (aus mik) an die 
1. 8g., von -sk (ans sik) an die übrigen Personen des 
Aktivs erhalten diese reflexive oder passivische 
Bedentang. Von kalla ,r«fen, nennen 4 heißt das 
Mediopassiv kallask. ,sich nennen, genannt werden*. 
Pas Praesens davon wird folgendermaßen konjugiert: 
ko.llumk, kallask, kallask; kgllumsk, kallizk, 
kallask. 

§ 15. Metrik. 

Der germanische Kurzvers zerfällt in swei Teile 
oder Takte, deren jeder mit einer stark betonten Silbe 

— einer Hebung — anfangt. Die Füllung der Einzel- 
takte ist sehr verschieden: sie schwankt zwischen einer 
langen nnd vier langen oder gar noch mehr kurzen 
Silben hin und her. In mehrsilbigen Takten kann eine 
Nebenhebung auftreten. Dem Kurzvers kann noch ein 
ein- oder mehrsilbiger Auftakt vorangehen« 

Beim rhythmischen Lesen müssen die einzelnen 
Takte, ob die Wortffllung nun voller oder magerer sei, 
dieselbe Zeit in Ansprach nehmen; die Zeitabstände 
von Hebung zn Hebung sind bei rein metrischem Vor- 
trag völlig gleich. Natürlich können bei der Deklamation 

— genau wie beim ausdrucksvollen Gesang — kleine 
Verschiebungen in den Taktlangen vorgenommen werden. 

Den mannigfaltigen Bau des germanischen Kurz- 
verses mag ein Abdruck der eisten Strophe der Atla- 
kvida verauschanlichen , bei dem jedesmal der die 

beginnende Bachstab fett gedraekt ist. 



.j 
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Atli sendi ar til Gunnars, 

kunnan segg at rida, Knefrqdr var sa heitinn; 

at gordum kom hann Giüka ok at Gunnars bojlu, 

bekkium aringreypum ok at biöri Sv&sum. 

Die beiden Strophenarten, in denen die Lieder der 
Edda abgefaßt sind, sind das Fornyrdislag, das epische 

Versmaß, und der Liödahättr, das gnomische Versmaß. 

t 

a) Das Fornyrdislag besteht aus acht Kurz- 
versen oder vier Langzeilen. Je zwei Kurzverse bilden 
eine Langzeile und sind durch Stabreim (Alliteration), 
d. h. durch gleichen Anlaut von 2 oder 3 Hebungen 
miteinander, verbunden. Es reimt die erste Hebung 
des zweiten Kurzverses (der Hauptstab) mit einer oder 
beiden Hebungen des ersten Kurzverses; die zweite 
Hebung des zweiten Kurzverses ist von dem Stabreim 
ausgeschlossen. — Jeder Vokal reimt mit jedem andern 
Vokal ; dagegen reimt jeder Konsonant nur mit sich 
selber; sp reimt nur mit sp, st mit st, sk mit sk. 

' Einige altere Gedichte — die Vglundarkvida, die 
Atlakvida, die Hamdismal — haben noch die Kurzverse 
mit. freierer Taktfüllung, wie sie bei den Dichtern der 
andern germanischen Stämme üblich waren. 

In den meisten Eddaliedern im Fornyrdislag zeigt 
sich hingegen der Einfluß der silbenzählenden Manier 
der Skalden. Der Kurzvers hat nun vier Silben, frei- 
lich können an den meisten Stellen des Verses sowohl 
für die Hebung als für die Senkung zwei sprachlich 
minderwertige Silben — meist Kürze + Anceps — ein- 
treten. Den Bau des der skaldischen Art angenäherten 
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Fornyrdislag-Kurzverses mag eine Strophe der Vgluspa 
veranschaulichen: 

Ar var alda ]bars Tmir byggdi, 

vara sandr ne Beer ne svalar unnir; 

iord fannsk »va ne upphiminn, 

gap var ginnunga en gras livergi. 

Nun ist freilich in den Handschriften der regelmäßige 
Vierailbler häufig durch Zusetzung von Pronomina wie ek, 
|)ü, hann, hon, sa, sü, £at u. ä. gestört; die Sprache 
der Eddalieder kam in den meisten Fällen noch mit 
der Bezeichnung der Person durch die Endung des 
Verbums aus. Die neueren Herausgeber pflegen daher 
diese Pronomina zu entfernen; in unsern Texten sind 
sie beibehalten, da sich recht oft nicht mit Sicherheit 
sagen läßt, ob das Pronomen zu streichen ist oder 
nicht; der Leser kann diese Entfernung selber vor- 
nehmen, wo ihm die Taktfüllung durch ein Pronomen 
allzusehr erschwert scheint. 

Während die meisten Eddalieder im epischen Mass 
den Viersübler nahezu oder ganz durchgeführt haben, 
weist ein Lied, die Atlamal, fast durchgehends fünf- 
silbige Kurzverse auf; seine Strophe stimmt also un- 
gefähr mit jener Skalden strophe überein, die den Namen 
Mälahättr führt. 

b) Der Liödahättr besteht aus sechs Kurzversen, 
von denen 1 und 2, 4 und 5 sich zu einer Langzeile 
zusammenschließen und miteinander reimen. Zeile 3 
und 6, die man Vollzeilen nennt, stehen für sich da; 
in 3 reimen die beiden Hebungen miteinander, und 
ebenso in 6. — Der Liödahättr ist durch die skaldische 
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gilbeniählung überhaupt nioht beeinflußt, die aHgerma- 
nisohe freiere Taktfüllung ist in ihm uneingeschränkt 
geblieben. 

Den Bau der Liddahattrstrophe mag eine Strophe 
der Havamal veranschaulichen: 

Tin sinnm skal madr Tinr Tera, 

J)eim ok {less vin; 
en tfvinar sins akyli engi madr 

Yinar yinr vera« 



A. Gtaomisehe Dichtung. 

I. Abs den Havam&L 

JRavamal bedeutet die Beden des Hoben-, d. i. Odins. 
Als Odins Worte faßte also derjenige, der das Stück 
aufzeichnete, die samtlichen 164 Strophen anf, denen er 
den gemeinsamen Titel gab. Die Forschung bat nach- 
gewiesen, daß etwa sechs Terschiedene Gedichte in den 
Havamal vereinigt sind, Gedichte, die an ganz ver- 
schiedenen Zeiten entstanden sein mögen. 

Die ersten 77 Strophen — das große Sprach- 
gedieht — enthalten die Lebensweisheit eines Nord- 
manns in unruhiger Zeit; sie waren wohl von Anfang 
an kaum als Odinsreden gedacht. Es ist oben (8. 14 f.) 
nachgewiesen, daß diese Spräche in Norwegen ent- 
standen sind ; sie werden an dem Attesten gehören, was 
von nordischer Poesie auf uns gekommen ist. Wenn 
man eine Eeibe später eingeschobener Strophen aus- 
scheidet, bleiben etwa 50 aneinander schließende 
Strophen, die sieh in vier größere Gruppen gliedern. 

Die erste Gruppe enthalt Regeln fftr den geselligen 
Verkehr. Äußerste Vorsicht empfiehlt der Dichter dem 
Gast: eintretend solle er nach den Ausgängen sich um- 
schauen, falls Feinde in der Halle säßen« Seinen Verstand 
soll er drinnen brauchen, damit er nicht zum Gespött der 
andern werde. Nicht an viel reden soll er beim Mahle, 
doch auch nicht töricht schweigen, nicht hn Übermaß 
trinken oder essen. Nicht soll er über alles lachen, 
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nicht allen trauen,, die ihm freundlich tun. Für klug 
gelte der, der richtig zu fragen und zu antworten ver- 
stünde. Nicht spotten soll er über den Mitgast oder 
beim Mahle Streit erheben. Er soll nicht zu lange Zeit 
Gast bleiben an einem Ort, damit er nicht seinem 
Wirte leid werde. Besser aber als Gastsein — ist ein 
eignes Heim, und wäre es auch noch so klein. — Eine 
zweite Gruppe, die wir unten als Str. 1 — 8 ausheben, 
handelt von der Freundschaft. — In einer dritten Gruppe 
werden Regeln und Ratschläge gegeben für das Ver- 
halten im Kampfe ums Dasein, für das Auftreten in 
der Volksversammlung und wo man sonst mit vielen 
zusammentreffe. Immer wird Vorsicht und Mißtrauen 
gegen den. andern empfohlen. — Die vierte Gruppe, 
Str.. 9—15 unserer Auswahl, preist den Wert des 
Lebens und des guten Nachruhms, 

p Das Poetische dieser Lebensregeln liegt zuerst in 
der lebendigen Anschaulichkeit, mit der der einzelne 
trockene Erfahrungssatz sozusagen aus einem ent- 
sprechenden Lebensbild heraus geboren wird." Es heißt 
nicht: Oft gerät der Mann in arge Verlegenheit ohne 
einen helfenden Freund, sondern: Jung war ich einst, 
da verirrte ich mich auf den Wegen; reich dünkte ich 
mich, da ich einen andern fand: der Mann ist des 
Mannes Freude (Str. 5). Es heißt nicht: Das Leben 
ist unter allen Umständen das höchste der Güter, 
sondern: Besser geht es dem Lebendigen, als es dem 
Toten geht, immer noch erlangt der Lebende eine Kuh ; 
das Feuer sah ich emporlodern bei dem reichen Manne, 
aber draußen lag er tot vor der Türe. 

„Zu diesem Poetischen in den Einzelheiten kommt. 
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indessen noch etwas anderes, was wichtiger ist, weil es 
das Gedicht als Ganzes angeht. Es liegt eine schwer- 
mütige, ja fast wilde Grandstimmung hinter der schein- 
bar rahigen Rede. Die Welt ist nah einmal, wie sie 
ist: voll von Unfrieden, Trug und Gewalt, ein Kampf 
aller gegen alle. Man muß sie nehmen, wie sie ist, 
mit den Wölfen heulen, unter denen man lebt, und sich 
selbst schützen, so gut man kann. Niemand tut etwas 
außer um seiner selbst willen; so gehe denn hin und 
tu dasselbe und sei auf deiner Hut, überall uod allezeit ! 
Es scheint uns in jeder Zeile etwas aus dem Innersten 
des Dichters entgegenzutönen. Es gibt nur einen 
Rat für den Menschen, daß er so viel als möglich sich 
bemüht; sein eigner Herr zu sein, den Kopf oben zu 
halten, die Augen offen und die Hand bereit zum Schlag 

— daß er dann auch nicht allzusehr am Leben hänge, 
sondern sich damit tröste, daß es ein Ding gibt, das 
mehr wert ist als das Leben und darüber hinaus währt, 

— der Nachruhm nach dem Tode." (Rosenberg). ' 



1.. Vapnum ok vadum skulu vinir glediask, 
|>at er a sialfum synst; 

1. 2ßü SBaffen unb ©etoänbern foüeu gfreunbe fid) erfreuen, 
ba$ iß an einem felbft am ftcfytbcrften (ba$ erfcnnt man am 

1. Vapnum Dat. PI. von väpn N. Waffe; das Wort 
st ein a-Stamm, d. h. im Urger manischen traten die Flexions- 
endungen an den auf a (bei einigen Kasus auf e) endigenden 
Stamm ( v äpna-) ; die Kasus lauten : v ä p n, v ä p"n s, vapni, 
v-4pn; väpn, vapna, vapnum,~väpn. Ähnlich ist die 
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vidrgefendr ok endrgefendr emsk lengst vinir, 
ef |>at biefr at rerda vel. 

2. Yin sinnm akal madr vinr vera, 

befien an ftd) felbfi); bte ©abenüergdtenben uub bte ©a&en* 
etmtbernben finb emanbet am Wttgften grcunbe, foetm es 8*ü 
tyaf, flä} tno$f gu gehalten (nrcmt ba* ©lud gfinfttg ift). 

2. (Seinem gccnnbe fott her Sttamt ein gfreunb fein, ifyxi 

Deklination der maskulinen a-Stämme, für die erst in 
Strophe 7 sich 'ein Vertreter findet: hleifr (Laib, Brot), 
hleifs, hl ei f i, hleif; hleifar, hleifa, hleifum, 
hleifa. — ok und. — vädnm Dat. PI. von vid F. Ge- 
wand. — skulu 3. PL Praes. von skuln sollen. — vinir 
Nom. PL von vinr M. Freund. — glediask Inf. von 
gledia erfreuen mit der Reflexivendung -sk, die sowohl 
den^Acc. sik als den Dat. s6r vertritt. — J)at N. des 
Demonstrativums sä, s n f> a t der die das. — e r 3. Sg. Praes. 
von vera sein. — ä an. — siälfnm Dat. Sg. M, von 
sialfr selbst. — synst N. des Superl. von sjnn sichtbar, 
erkennbar. — vidr-gefendr Nom. PI. des Part, vidr- 
gefandi der die Gaben bezahlt. — endr-gefendr Nom. 
PL des Part, endrgefandi der wiederum gibt, die Gaben 
erwidert. — emsk 3. PI. Praes. von vera mit dem re- 
flexiven -sk. — 1 engst adverb. Snperl. zu langr lang. 

— ef wenn. — bidr 3. Sg. Praes. von bida warten, er- 
langen; die 3. Sg. hier unpersönlich gebraucht : es hat Zeit 

— at zu. — verda Inf. werden, —vel Adv. wohl. 

2. Vin Dat. Sg. von vinr; das Wort ist ein i-SUunm, 
d. h. im Urgermanischen traten die Flexionsendungen an 
den auf i (in einigen Kasus auf a i, ei) endigenden Stamm 
(vini-); die Kastis lauten : vinr, vinar, vin, vin; vinir, 
vi na, vinum, vini. Ähnlich ist die Deklination der femi- 
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J)eim ok f>ess vin; 

en övinar eins skyli engi madr 

vinar vinr vera. 

3. Veiztu, ef f)ü vin att, f>anns J>ü vel trüir, 
ok yill f)ü af hönum gott geta: 

unb beffett greunbe, aber ber greunb be8 gretmbeS feine« gfeinbeS 
follte lein SRann fein. 

3. SBeifjt bu, menn bu einen gteunb fjaft, bem bu tuo^l 
ttauft, unb nriflft bu bon il)m Oute* erlangen: bte (Sefmmntg 

ninen i-Stämme, für die in Sir. 1 sich ein Vertreter fand: 
vad (Gewand), vädar, väd, väd; vädir, väda, 
vadum, vädir. — sinnm Dat Sg. des Possessivums sinn 
sin sitt sein. — skal 3. Sg. Praes. von sknln sollen. 
— madr Mann. — vera Inf. sein. — Je im Dat. Sg. 
M. des Demonstrativnms sä der, Gen. f>ess; beide Formen 
hier gleichbedeutend mit dem Personale gebraucht. — en 
aber. — ö-vinr M. Feind. — skyli 3. Sg. Opt. Praes. 
von skulu. — engi kein, aus einn-gi, d. i. einn + 
der Partikel der Negation. 

3« Yeiztu aus veizt 2. Sg. Praes. von vita wissen 
+ |> u du. — att 2. Sg. Praes. von e i g a haben. — f> a n n s 
aus I> a n n Acc. Sg. M. des Demonstr. s ä der (mit dem der 
Acc. vin nochmals aufgenommen wird) + der Relativpart. 
es (später er). — trüir 2. Sg. Praes. von trüa trauen, 
vertrauen. — vi 11 2. Sg. Praes. von vilia wollen. — af 
Praep. mit Dat., von. — h 6 n u m Dat. Sg. M. des Personale 
der 3. Pen. hann er. — gott Acc. Sg. N. von gödr 
göd gott gut. — geta Inf. erlangen. — gedi Dat. Sg. 
von ged N. Sinn, Sinnesart, Gesinnung; das Wort ist ein 
ja-Stamm und wird dekliniert: ged, ged 8, gedi, ged; 
ged, gedia, gedium, ged. — skaltu aus skalt 

R a n 1 i c h, Eddalieder. 4 
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gedi skaltu vid J)ann blanda ok gigfum skipta, 

fara at finna opt. 

4. Ef |)ü att annan, |)anns f>ü illa trüir, 

vildu af hönum |)6 gott geta: 

fagrt skaltu vid f>ann msela, en flatt hyggia 

ok gialda lausung vid lygi. 

foflft bu mit htm Dermtfdjen (innige ©eelengemeinfdjaft mit i&m 
eingeben) unb Qkibtn auStaufdjen, oft fahren, it)n $u befugen. 

4. SBenn bu einen anbtxn %a% bem bu übel trauft, nriflft 
bu öon tl)m bennod) ®uteg erlangen: SfreunbltdjeS foflft bu mit 
bem reben, aber £rügertfd)e8 benfen unb $rug erftatten für Süge. 

2. Sg, Praes. von skulu -f- |>ü. — vid Fraep. mit Acc. 
und Dat., mit — Der Ausdruck „die Gesinnung mit jemand 
vermischen" ist nachgebildet dem andern „das Blut zu- 
sammen mischen" ; bei Eingehung der Blutsbrüderschaft ließen 
beide Freunde ihr Blut in eine Grube zusammenrinnen. — 
gigfum Dat. PI. von gi q f F. Gabe; das Wort ist ein 
ö-Stamm, d. h. im Urgermanischen traten die Flexions- 
endungen an den auf ö endigenden Stamm (gefö-); die 
Kasus lauten: giQf, giafar, gio,f, giQf; giafar, giafa, 
gigfum, giafar. — skipta Inf. austauschen, vertauschen 
(mit Dat. der Sache). — fara Inf. fahren. — finna Inf. 
finden, besuchen. — opt oft. 

4« annan Acc. Sg. M. von annarr gnnur annat 
der andere, der zweite. — illa Adv. von illr ill illt 
übel, schlecht. — vildu aus vill + I> u - — £ <* dennoch. 

— fagrt Acc. Sg. N. von fagr fggr fagrt schön. — 
maela Inf. reden, sprechen. — flatt Acc. Sg. N. von 
flarfla flatt falsch, trügerisch. — hyggia Inf. denken. 

— gialda Inf. bezahlen, erstatten ; g. v i d mit Dat. bezahlen 
für. — lausung Acc. Sg. von lausung F. Unzuver- 
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5. Ungr var ek fordum, för ek einn saman, 

|>& vard ek villr vega; 

audigr J>6ttumk, er ek annan fann: 

madr er mannz gaman. 

5. 3ung fear td) ehtft, id) franbede einfam, ba öcrirrtc 
id) mid) auf ben SBegen; retdf) bfittfte tdj mid), als id) einen 
fttoeiten fanb: ber Warn tft be£ Warnte« greube. 

lässigkeit, Trag; das Wort ist ein ö-Stamm wie gi q f , hat 
jedoch, wie überhaupt die Wörter auf -ing and -ang, 
im Dat. die Endung -u. — lygi Dat. Sg. von lygi F. 
Lüge ; das Wort ist ein In-Stamm, d. h. im Urgermanischen 
traten die Flexionsendungen an den auf In endigenden 
Stamm; die Kasus des Sg. lauten alle lygi. 

5« Ungr ang angt jung. — var 1. Sg. Praet von 
vera sein. — ek ich. — fordum Adv. einst — för 
1. Sg. Praet des starken Verbums fara fahren, wandern. 
— einn ein eitt ein. — saman Adv. zusammen. — 
e. g« allein, einsam. — ]>a da. — vard 1. Sg. Praet. des 
starken Verbums verda werden. — villr vill vi 11t mit 
Gen. irre an etw. —-vega Gen. PL von vegr. M. Weg; 
das Wort ist ein u-Stamm, d. h. im Urgermanischen traten 
die Flexionsendungen an den auf u (bei einigen Kasus auf 
au, eu) endigenden Stamm (vegu-); die Kasus lauten: 
vegr, vegar, vegi, veg; vegir, vega, vegum, 
vegu. — audigr audig audigt reich. — $öttumk 
aus ßöttumk, 1. Sg. Praet. des reflexiven Verbums 
[jykkiask sich dünken, + ek. — er als — fann 1. Sg. 
Praet. des starken Verbums finna finden, besuchen. — 
mannz Gen. Sg. von madr. — gaman N. Freude, Lust; 
das Wort wird dekliniert wie vapn, doch mit Elision des 
zweiten a vor vokalisch anlautender Endnng: Dat Sg. 
gamni. 
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6. Hr0rnar ])oU, sü er stendr |>orpi ä, 

htyrat henni bQrkr n6 barr; 

sv4 er madr, sä er manngi ann, 

hvat skal hann lengi lita? 

7. Mikit eitt skala manni gefa, 

6. @8 fttrbt ab bte Sföfjre, bie auf bcm freien §flgel fteljt, 
nid&t fc^irmt fie Jöorfe nod) Saub; {o tft ber Wann, btn nie- 
manb Hebt, h>e£l)atb fott er lange leben? 

7. ftidjt (SJrofjeg allein fott man einem SKamte geben, oft 

6. Hr0rnar3. Sg. Fraes. von hrorna absterben. — 
J 9 11 F. Föhre, Kiefer. — sti Nom. Sg. F. des Demonstr. 
sa der (mit dem der Nom. J) q 1 1 nochmals aufgenommen 
wird), steht in Verbindung mit der Relativpart, er als Re- 
lativpronomen, vgl. 3, 1; 6, 3. — stendr 3. Sg. Praes. 
von standa stehen. — forpi Dat. Sg. von Jorp N. 
(dekliniert wie v ä p n) freier, nngeschützter Platz, banmloser 
Hügel. — ä (hier nachgestellte) Praepos., auf, in, an ; auf die 
Frage wo? mit Dat. — hl^rat 3. Sg. Praes. von hl^ia 
Schutz gewähren, schirmen + der negierenden Partikel 
-at (auch -a). — henni Dat. Sg. F. des Personale der 
3. Pers. hann hön er sie. — bQrkr M. (dekliniert wie 
vegr) Borke, Rinde. — n6 und nicht. — barr N. (dekli- 
niert wie väpn) Laub des Nadelbaums. — sva so. — sä 
er s. zu Z. 1. — manngi Nom. niemand, gebildet aus 
madr und der negierenden Partikel -gi; madr ist ein 
unregelmäßiger n-Stamm, dessen Kasus lauten: madr> 
mannz, manni, mann; menn, manna, mQnnum 
menn. — ann 3. Sg. Praes. von unna lieben. — hvat 
N. des Interrog. , was, hier adverbial: weshalb. — lengi 
Adv. zu langr lang. — Ufa Inf. leben. 

7. Mikit Acc. Sg. N. von mikill mikil mikit 
groß. — eitt Acc. Sg. N. von einn ein eitt ein, einzig, 
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opt kaupir ser i litiu lof ; 

med halfum hleifi ok med hojlu keri 

fekk ek mer felaga. 

8* Brandr af brandi brennr unz brunninn er, 

funi kveykiflk af funa; 

erlauft man ftd) mit ftleinem 2db\ mit falbem ©rote uttb ftalb- 
geleertem ©edjer ertoarb i$ mir einen ©enoffen föreunb). 

8. $a$ ©djett fängt gener Dom ©cfceite, bid e3 cntjünbet 
ifk, ba$ Seilet wirb belebt Dom gfeuer; bei Storni totrb Dom 

allein. — skala ans skal + der negierenden Partikel -a* 
— gefa Inf. geben. — kanpir 3. Sg. Praes. von kanpa 
kaufen, erkaufen. — i Praepos., in, an, auf, nach, zu; auf 
die Frage wo? mit dem Dat., auf die Frage wohin? mit 
dem Acc.; hier das Mittel bezeichnend. — litlu Dat Sg. 
von 1 i tili litil litit (litt) klein. — lof N. (dekliniert 
wie väpn) Lob. — med Praepos., mit, unter, meist mit 
dem Dat.— halfum Dat. Sg. M. von halfr half hälft 
halb. — hleifi Dat. Sg. von h 1 e i f r M. Brot, s. zu 1, 1. — 
ho.Uu Dat. Sg. N. von hallr hg 11 hallt geneigt, (von 
einem Becher) halbgeleert. — keri Dat. Sg. von ker N. 
(dekliniert wie vapn), Trinkgefäß, Becher. — fekk 1. Sg. 
Praetvon fä fangen, ergreifen, erwerben. — mer Dat Sg. 
des Personale der 1. Person. — fe-laga Acc. Sg. von 
felagi M., Genosse, Freund; das Wort ist ein n-Stamm, 
d. h. im Urgermanischen traten die Flexionsendungen an 
den auf n ausgehenden Stamm; die Kasus lauten: f6- 
lagi, felaga (Gen. Dat. Acc); felagar, felaga, fe- 
Iggum, felaga. 

8. Brandr M. (dekliniert wie hleifr) Scheit, Holz- 
scheit — brennr 3. Sg. Praes. des starken Verbums 
b r e n n a brennen, sich entzünden. — u n z bis. — br u n n i n n 
Part Praet. von brenna. — funi M. (dekliniert wie 
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madr af manni verdr at mali kudr, 
en tu dodlskr af dul 

9. Eldr er beztr med yta sonum 

ok solar syn, 

heilyndi sitt, ef madr hafa näir, 

an vid Igst at lifa. 

Spanne im <£jetyrad>e fing, aber attdu töricht oon $oä)infitigem 
©djmetgen. 

9. 8feuer ift ba* 93efte unter bett SRenfd&enftnbern unb ber 
Sfoblid ber ©onne, (eine ©efunbtjett, toenn ber Wann bie (tiefe 
brei fcinae) Ijaben fann, ofjne mit @d)anbe 31t leben. 

felagi) Feuer. — kveykisk 3. Sg. Praes. des reflexiven 
schwachen Verbums kveykiask sich beleben, sich ent- 
zünden. — verdr 3. Sg. Praes. des starken Verbums 
verda werden. — at Praepos. mit Dat., an, in, auf, bei, 
nach, zu. — mäli Dat. Sg. von mal N. (dekliniert wie 
väpn), Sprache, Rede, Gespräch. — kudr od. kunnr 
kunn kunnt hier, wie mehrfach in der Edda, klag, ver- 
ständig; sonst meist: bekannt. — til Adv., zu, allzu. — 
doelskr doelsk d oe 1 s k t dumm, töricht; s. das Paradigma 
des starken Adj. Grammatik § 8. — dul Dat. Sg. von d u 1 
F. (dekliniert wie väd), Hochmut, hochmütiges Schweigen. 

9. Eldr M. (dekliniert wie hleifr) Feuer. — beztr 
Superl. von gödr gut. — ^ta Gen. von ^tar Menschen, 
sonum Dat. PI. von sonr M. (dekliniert wie vegr), 
Sohn. — solar Gen. Sg. von söl F. (dekliniert wie väd), 
Sonne. — s^n F. (dekliniert wie väd), Blick, Anblick. — 
heilyndi N., Gesundheit; das Wort ist ein ia-Stamm: 
Nom. Dat. Acc. heilyndi, Gen. heilyndis. — sitt Nom. 
Sg. N. von sinn sin sitt sein. — hafa Inf., haben. — 
näir 2. Sg. Praes. des schwachen Verbums nä (kon- 
trahiert aus näa), erreichen, erlangen; die Formen des Praes. 
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10. Erat madr allz vesall, J)6tt hann se illa heill: 

sumr er af sonum stell, 

sumr af frandum, sumr af fe" cernu, 

sumr af verkum vel. 

10. 9Hd)t ift ber SRaira gast} elenb, aud) toemt er fted) ift : 
ber eine ift burd) ©öfyte gtfldlid), ber anbete burdj $ertt)anbte, 
ein britter butd) reiben S3cfifc ein vierter ift burd) Säten au8* 
gejetcfniet. 

lauten: na, näir, näir; näum, näid, nä (ans näa). — 
an Praepos., ohne, zu verbinden mit at Ufa. — lifa schw. 
V., leben. — Igst Acc. Sg. von 1 o, s t r M. (dekliniert wie 
vegr), Laster, Schande. — ef ... lifa bezieht sich anf 
die drei vorhergenannten Dinge, wenn der Satz anch durch 
sitt in nähere Beziehung zu heilyndi gesetzt ist. 

10« Erat aus er-at. — allz Adv. , durchaus, ganz 
und gar. — vesall vesojl vesalt unglücklich, elend. 
— {> ö 1 1 Konj. mit Opt., obgleich. — s e 3. Sg. Opt. Praes. 
von vera sein; die Formen des Ind. lauten: em, ert, er; 
er um, erud, eru; die Formen des Opt. lauten: sea 
(kontrahiert siä), seir (ser), sei (se); seim (s6m), seid 
(sed), sei (se). — illa 8. zu 4,1. — heill heil heilt ge- 
sund. — illa heill ungesund, siech. — sumr sum 
sumt irgend ein; sumr — sumr u. s. w. der eine, der 
andere, der dritte. — af Praepos. mit Dat, von, infolge 
von, durch. — sssll sael saelt, glücklich. — fraendnm 
Dat. PL von fraendi M. Verwandter; das Wort ist ein nd- 
Stamm, die Casus lauten: fraendi, fraenda, fraenda, 
fraenda; fraendr, fra&nda, frasndum, fraendr. — 
f6 Dat. Sg. von fe N., Vieh, Vermögen, Besitz. — cernu 
Dat. Sg. N. von Gerinn oerin oerit genügend, reichlich. — 
verkum Dat. PI. von verk N. (dekliniert wie vapn), Werk, 
Tat — vel Adv., wohl, gut, auf treffliche Weise, hier ein 
Adj. vertretend. 
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11« Betra er lifdum, en s6 ölifdum, 

ey getr kvikr kü; 

eld sä ek upp brenna audgum manni fyrir, 

en üti var daudr fyr durum« 

12. Haltr ridr hrossi, higrd rekr handarvanr, 

11. Keffer geljt e3 htm ßebenbigen, al» e3 bem Stoten get)t, 
immer nod) erlangt her ßebenbe eine ftulj; ba£ geuer \ai) idj 
emporlobetn bei bem reiben Spanne, aber brausen log er tot 
öor ber Sure. 

12. $)er &al)me reitet auf einem Sßferbe, bie fcerbe treibt 

11* Betra N. Sg. von betri, dem Kompar. von 
gödr gut; der Komparativ wird nur schwach dekliniert, 
s. Gramm. §8. — lifdnm Dat. Sg. M. von lif dr lebendig. 

— e n Konj., als (nach dem Kompar.)* — ö-lifdum Dat. Sg. M. 
von ölifdr tot. — ey immer. — getr 3. Sg. Fraes. von 
geta erlangen; das Wort ist ein starkes Verbum und hat 
die Stammformen: geta, gat (ich erlangte), gätum (wir 
erlangten), getinn (erlangt). — kvikr kvik kvikt 
lebendig, lebend. — kü Acc. Sg. von k^r F. (k^r, kyr, 
kü, kü; k^r, küa, küum, k^r), Kuh. — sä 1. Sg. 
Praet. des starken Yerbums sia (aus s6a) sehen; Stamm- 
formen: siä, sä, säum, senn. — brenna Inf. des st. V.; 
Stammformen: brenna, brann, brunnum, brunninn. 
br. upp emporlodern. — au dg um Dat. Sg. M. von 
audigr audig audigt reich. — fyrir, dem Dat. nach- 
gestellte Fraepos., vor, bei, im Hause von. — üti draußen. 

— var 3. Sg. Praet. des st. V. vera; Stammformen: 
vera, var, värum, verit. — daudr daud dautt tot. 
fyr, fyrir, Praepos. mit Dat. und Acc, vor. — durum 
Dat. von dyrr F. PI. (Gen. dura), Tür. 

12. Haltr hQlt halt lahm. — ridr 3. Sg. Praes. des 
st. V. rida (reid, ridum, ridinn) reiten; die Formen 
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daufr vegr ok dugir; 

blindr er betri, en brendr se, 

nytr manngi nas. 

13« Sonr er betri, J)ött se sid of alinn 
ept genginn guma; 

ber §anbtofe, bet Xaubt lämpft unb {legt; ber ölinbe ift beffer, 
als ber Serbrannte ift, duften $at niemanb öon bem £oten. 

18. (Bin ©ofyt ift beffer, audj mcnn er fp&t geboren ift 
na$ bem Eingang be$ SDtanneS; feiten fielen Stenffteinc bcm 

des Fraes. lauten: rid, ridr, ridr; ridum, ridid, 
rida. — hrossi Dat. Sg. von hross N. (dekliniert wie 
väpn), Roß. — rekr 3. Sg. Fraes. des st. V. reka (rak, 
räknm, r e k i n n), treiben. — handar-vanr handlos. — 
daufr dauf dauft taub. — vegr 3. Sg. Praes. des 
st. V. vega (va, vagum, veginn) kämpfen. — dugir 
3. Sg. Praes. des schw. V. duga Wert haben, taugen. — 
blindr blind blint blind. — brendr Partie, des 
schw. Yerbums brenna brennen machen, verbrennen; die 
Stammformen sind: brenna, brenda (ich verbrannte), 
brendr (verbrannt). — nytr 3. Sg. Praes. des st V. 
niöta (naut, nutum, notinn) genießen, Nutzen haben 
von (mit Gen.). — manngi s. zu 6, 3. — nas Gen. Sg. 
von när M. (abgesehen vom Gen. dekliniert wie vinr), 
Toter, Leiche. 

13. sid Adv. spät. — of Partikel, die, zum Verbum 
hinzutretend, ursprünglich die Vollendung der Handlung be- 
zeichnete, in den Gedichten der Edda aber bereits bedeu- 
tungslos ist. — alinn Partie, des st. V. ala (öl, ölum, 
alinn) erzeugen, gebären. — ept Praepos. , nach (tem- 
poral mit Acc). — genginn Aco. Sg. des Part. Praet des 
st. V. ganga (gekk, gengum, genginn) gehen. — 
guma Dat. Sg. von g u m i M. (dekliniert wie f 6 1 a g i), Mann, 
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sialdan bautarsteinar s tan da brautu n«r, 
nema reisi nidr at nid. 

14. Deyr f6, deyia freendr, 
deyr sialfr et sama; 

2Sege nad), toenn fic nic^t ber $ertüanbte aufrichtet nad) bem 
$obe be8 $erhmnbten. 

14. (£3 ftirbt baS $iel), e$ fterben bie SBertoanbten, mau 

Mensch. — sialdan selten. — bautar-steinar Nom. 
PI. von bauta(r)steinn M. (dekliniert wie hleifr; Gen. 
steins u. s. w.), Denkstein; dies waren große spitzzu- 
laufende Steine ; man errichtete sie auf oder an den Hügel- 
gräbern, die man in der Nähe einer Straße anzulegen 
pflegte. — st an da 3. PL Praes. des st. V. st an da (st öd, 
stödum, stadinn) stehen. — brautu Dat. Sg. von 
braut F. (dekliniert wie v ä & ; Dat. brautu und braut), 
Weg. — n»r Adv., nahe. — nema wenn nicht. — reisi 
3. Sg. Opt. Praes. des schw. V. reisa (r e i s t a, reist r) auf- 
richten ; die Formen des Opt. lauten : reisa, reisi r, reisi; 
reisi m, reisid, reisi. — nidr M. , Verwandter von 
männlicher Seite, Schwertmage, Vater, Sohn; das Wort ist 
ein ja-Stamm und wird dekliniert : nidr, nids, nid, nid; 
nidiar, nidia, nidium, nidia. — at Praepos., mit Acc. 
temporal, nach, nach dem Tode von; vergl. zu 8, 3. 

14. Deyr 3. Sg. Praes. des st. V. deyia (dö, dorn, 
däinn) sterben; die Formen des Praes. sind: dey, deyr, 
deyr; deyium, deyid, deyia. — fe st. N. (fear und 
fiär, fei und fe, fe), Vieh, Vermögen, Besitz. — siälfr 
8. zu 1, 2. — et Acc. Sg. N. des bestimmten Artikels enn 
en et. — sama Acc. Sg. N. des Pronomens sami (F. und 
N. s a m a) derselbe. — et sama auf dieselbe Weise, ebenso, 
auch. — ords-tirr M. (dekliniert wie hleifr), Ruf, guter 
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en ordatirr deyr aldrigi 
hveim er ser gödan getr. 

15« Deyr fö, deyia fr&ndr, 

deyr sialfr et sama; 

ek veit einn, at aldri deyr: 

dömr um daudan hvern. 

ftirbt auä) fetber, ober ber SRnf ftirbt niemals bem, ber fid) einen 
guten ernrirbt. 

15. @* ftirbt ba£ Siel), e3 fterben bie SSertoanbten, man 
ftirbt audj f eiber; td) tpeift eine«, ba$ niemals ftirbt, ba& Urteil 
über jeben Zoten. 

Ruf, Ruhm. — aldrigi, Dat. Sg. von aldr Leben -f- ne- 
gierendem -gi, niemals; in gleicher Bedeutung auch aldri. 
— hveim Dat. Sg. M. des defektiven Pronomens [hvä] 
hvat wer was (Interrog.), jeder jedes; hveim er jedem, 
der; dem, der. — gödan Acc. Sg. des stark deklinierten 
gödr göd gott gut. 

15* veit 1. Sg. Praes. des Praeterito-Praesens vita 
(Praes. veit, PL vitum, Praet. vissa, Part, vitadr, 
wissen. — at Konj., daß, damit, so daß; hier als Relativ- 
partikel. — dömr M. (dekliniert wie hl ei fr), Urteil. — 
um Praepos. mit Dat. und Acc, um. über. — daudan 
Acc. Sg. M. von daudr daud dautt tot. — hvern Acc. 
Sg. M. des Pronomens hverr hver hvert welcher von 
mehreren (Interrog.), jeder. 



B. Mythologische Dichtung. 



II. Die ^rymskyida. 

Der norwegische Bauer verehrte von allen Göttern 
am meisten Thor, den deutschen Donar, den Gott des 
Donners. Wenn es donnerte, so meinten die alten 
Norweger, daß der rotbärtige Gott mit seinem Wagen 
über die Wolken dahinfahre, von zwei Böcken gezogen. 
Wenn es blitzte, so schlenderte Thor seinen Hammer, 
den Miolnir, durch die Gewitterwolken. Wenn der Blitz 
splitternd in eine Felsspitze fuhr, dann zerschmetterte 
er mit dem Hammer das Steinhaupt eines gewaltigen 
Kiesen, des Hrungnir. Damit sind ungefähr die mythi- 
schen Grundlagen gegeben, auf denen der Thorsglaube 
sich aufbaute, viel mehr wird in den Thorgeschichten 
kaum als Naturmythus zu deuten sein. 

Von seinem Liebling erzählte der norwegische Bauer 
gern allerlei kleine Geschichten. Zunächst gaben jene 
rein mythischen Vorgänge den Stoff für manche Er- 
zählung her. Als aber die Hörer immer mehr von dem 
starken Gotte zu erfahren wünschten, gingen die Dichter 
selbständiger vor. Die mythischen Berichte wurden 
durch phantastische Zusätze reich ausgestaltet, manche 
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Geschichte wurde dem Gotte angedichtet oder auf ihn 
übertragen, die mit Donner und Blitz nur wenig zu 
schaffen hatte. So entstand eine ganze Reihe von Thors- 
erzählungen. Der Gott erscheint darin als der ge- 
waltige Kraftase, als der mächtige Schützer der Götter 
und Menschen gegen das feindliche Geschlecht der Biesen. 
Aber dabei bekommt er allmählich einen Stich ins 
Komische. Er wird ausgestattet mit bäurischer Derb- 
heit, und mit seiner überlegenen Körperkraft paart 
sich ein Mangel an Schlauheit. So sehr der Norweger 
seinen starken Gott verehrte, er hielt es für keine 
Lästerung, gelegentlich über ihn zu lächeln. 

Die Fabel, die der Erymskvida zu Grunde liegt, 
ist noch auf mythischer Grundlage aufgebaut. Im 
Winter gibt es keine Gewitter ; dann ist also im Winter 
Thor nicht im Besitze seines Hammers. Wo ist er hin- 
gekommen? Ein Riese nur kann ihn entwendet haben. 
Diese Überlegung gab günstigen Anlaß zur Erfindung 
einer Fahrt Thors ins Biesenland, auf der er den 
Hammer dem Biesen wieder abnahm. 

Ein Dichter ersten Banges nahm diesen Stoff auf. 
Er hebt die Bedeutung Thors für den Götterstaat, die 
Notwendigkeit seines Hammers für die Erhaltung der 
Weltordnung kräftig hervor. Aber zugleich bringt er 
mit überlegenem Humor die komischen Seiten seines 
Helden zur Geltung, indem er das ungefüge Äußere 
und die gewaltige Eß- und Trinklust des Gottes 
schildert und in aller Breite vorführt, wie der Kraftase 
in Frauengewänder gehüllt wird. Mit derberer Komik 
ist Thors Gegner, der Biese Thrym, gezeichnet, der 
dummstolz wähnt, seinem reichen Besitz die Göttin der 
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Schönheit hinzufügen zu dürfen, der leichtgläubig die 
Erklärung Lokis für die blitzenden Augen, den scharfen 
Appetit der verschleierten Braut entgegennimmt. 

Die treffliche Charakteristik und die kurze, nur die 
Hauptpunkte hervorhebende Darstellung machen das 
Gedicht zu einem der trefflichsten der ganzen Sammlung. 



1« Yreidr var |)ä VingJ)örr, er hann vaknadi 
ok eins hamars of saknadi; 
skegg nam at hrista, skqr nam at dyia, 
red Iardar burr um at |)reifask. 

1. Sotttig mm ba SSütgttyor, aU er ermatte nnb (einen 
gammer ö er mißte; ben ®art begann er &u (Rütteln, ba* fyaupt* 
$aar begann er $u (dwenfen, e* fdjtctte fidj ber ©olpt ber SJacb 
an, um ftdj ju greifen. 

1. V r e i d r Adj., zornig. — Ving-Jörr, Name Thors, 
von unsicherer Bedeutung. — er als. — v a k n a schw. V. 2, 
erwachen. — hamarr st. M. 1, Hammer. — * of s. zu Hav. 
13, 1. -— sakna schw. V. 2, vermissen (mit Gen.) — 
skegg st. N. 1 (ja-Stamra), Bart. — nema st. V. 4, 
nehmen; n. at mit Inf. sich anschicken, beginnen etw. zu 
tun. — hrista schw. V. 1 b (hrista), schütteln. — skqr 
st. F. 1, Haupthaar, — dyia schw. V. 1 a (du da), schütteln, 
schwenken. — räda st. V. 7 (red), raten; r. at mit Inf. 
sich anschicken, beginnen etw. zu tun. — iQrd st. F. 2, 
Erde; auch Name der Mutter Thors. — burr st. M. 2, 
Sohn. — freifa schw. V. 2, tasten; ßreifask um = 
ftreifa um sik um sich greifen. 
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2« Ok hann J)at orda allz fyrst of kvad: 
„Heydru nü, Loki, hvat ek nü maeli, 
er engi veit iardar hvergi 
ne upphimins: aas er stolinn hamri!" 

3« Gengu J)eir fagra Freyiu tüna, 

ok hann J)at orda allz fyrst of kvad: 

2. Unb et frradj bieS bet SBorte auaUcrcrft: $örft bu 
jefct, £o!t, toai id) nun fpredje, n>a8 niemanb toeig nirgenb* auf 
bcr (Erbe nod) im Fimmel oben: ber 8fe ift bejtoljten um ben 
Jammer. 

3. @ie gingen $u bem frönen SBoljnfifc ber Sfretjia, unb 
er forad) bteS ber ©orte polieret ft: SBiflJt bu mir, grreuia, bein 

2« ord st. N. 1, Wort. — allz s. zu H&v. 10, 1. — 
fyrst Adv., zuerst (Kompar. fyrr). — kveda st. V. 5 ? 
sagen, sprechen. — H e y r d u aus h e y r, Imper. zu h e y r a 
schw. V. lb, hören, + {>ü. — nü jetzt. — maela schw. 
V. 1 b, sprechen. — er Relativpart., vertritt hier allein das 
Relativum. — hvergi Adv., nirgends. — n6 noch. — 
upp-himinn st. M. 1, der Himmel oben; dieser Gen. wie 
der von io.rd abhängig von hvergi. — äss st. M. 3, Ase, 
Mitglied des Göttergeschlechts der Äsen. — s t e 1 a st. V. 4, 
stehlen, bestehlen (mit Acc. der Person und Dat. der Sache). 

3« Ganga st. Y. 7 (gekk, gengum. genginn), 
gehen; die Richtung des Gehens ist hier durch den Gen. 
fagra tüna ausgedrückt. — f>eir Nom. PI. M. des De- 
momitr sä sü f>at dieser; der PI. dieses Demonstr. ver- 
tritt den PL des Personale der 3. Person ; also f> e i r = sie. 
— fagr s. zu Häv. 4, 3. — Freyia schw. F/, (eigentlich 
„die Herrin 11 ) eine Göttin aus dem Geschlechte derWanen; 
sie ist die schönste der Göttinnen nnd erregt daher vor allen 
andern die Begier des täppischen Riesen; sie besitzt ein 
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„Man tu mer, Freyia fiadrhams lea, 
ef ek minn hamar msettak hitta ? u 

Freyia kvad: 
4. Po munda ek gefa ])6r, at ör gulli vaeri, 
ok £6 selia, at vaeri ör silfri." 

5« F16 |)a Loki, fiadrhamr dundi, 
unz fyr innan kom iohia heima; 

tjfebergetoonb teilen, toenn idj (bamit) meinen Rammet ftnben 
fönnte? 

4. 3$ mürbe e3 btr geben, and) wenn e£ atö Qfolb toäre, 
unb e$ bit ausliefern, anc^ tuenn e$ märe aus «Silber. 

5. $a flog Soft, ba$ gfebergetoanb ertönte, bis er hinein 

Federgewand, vermittelst dessen sie fliegen kann, und das 
leuchtende Halsband Brising amen. — fiadr-hamr st. 
M. 2 (Gen. -h a m s), Federhemd, Federgewand. — 16 a, kon- 
trahiert liä, schw. V. 3 (16 da, 16 dr), leihen, mit Acc. der 
Person, Gen. der Sache. — minn min mitt mein. — 
m e g a Praet.-Praes. (m ä, PI. m e g u m, m ä t ta, Opt. m aett a, 
matt), können. — hitta schw. V. 1 b (hitta, hittr), 
finden, aufsuchen. 

4, Eö doch, dennoch; f>ö . . . at, Jött obgleich, auch 
wenn. — m u n u Praet.-Praes. (m u n, PI. m u n u m, m u n d a, 
Opt. munda, Part, fehlt), werden. — |)6r Dat. von J>ü du. 
ör.Praepos. mit Dativ, aus. — gull st. N. 1, Gold. — 
vera st. V. 5 (em, var, varum, Opt. vsera, verit), sein. 

— s e 1 i a schw. V. 1 a (s e 1 d a , s e 1 d r), verkaufen, aus- 
liefern. — silfr st. N. Silber. 

5. fliuga st. V. 2 (flö, flugum, floginn), fliegen. 

— dynia schw. V. la (dun da), ertönen, rauschen. — fyr 
innan Praepos. mit Gen., innerhalb, hinein in. — koma 
st. V. 4 (kom, körn um, kominn), kommen. — iqtunn 
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I>rymr sat a haugi, {mrsa dröttinn, 
greyinm sinum gulltxmd sntfri. 

I>rymr kvad: 
6. „Hvat er med asum, hvat er med alfam? 
hvi ertu einn kominn i igtunheima?" 

Loki kvad: 
n Mt er med asum, illt er med alfam! 
hefir J>ü Hlörrida hamar of fölginn?" 

gelangte in bie feinte ber liefen; £fjrtjm fa§ auf bem $üge(, 
ber $errfd)er ber Surfen, feinen $unben breite er ßolbbanber. 

6. Xfotym forad) : 2Ba* gibt e* bei ben ftfen, toaS gibt e3 
bei ben Sllfen? tueSljalb bift bu allein getontnten nad) ben liefen« 
(einten? Soli fprad} : <5d)ütnme£ gibt e£ bei ben Äfen, ©d>tinune£ 
gibt e* bei ben $lfen! $afk bu be£ fctorribi Jammer verborgen? 

st. M. 1 (Dat. io,tni, PI. i^tnar), Riese, eigentl. Fresser 
(zu e t a essen). — h e i m r st. M. 1 , Heimat , Heim, Welt. 

— Prymr st. M., (eigtl. Lärm) ein Biese. — sitia st. V. 5 
(sat, satum, setinn), sitzen. — haugr st. M. 1, Hügel. — 
J>urs st. M. 1, Riese, eigtl. der Starke. — dröttinn st M. 1 
(Gen. dröttins), Häuptling, Herrscher. — grey st. N. 1 (ja- 
Stamm), Hündin, Hand. — gull-band st. N. 1., goldenes 
Band.— snüa reduplic. V. (snera, sntfrum, snüinn), 
drehen. — Könige and vornehme Leute pflegten auf einem 
Hügel in der Nähe des Gehöftes zu sitzen, um ihr Anwesen 
zu überblicken oder nach Ankömmlingen auszuschauen; da- 
bei trieben sie dann allerlei Kurzweil. 

6. [hvä], hvat, Interr., wer, was; Dat. hvi weshalb 

— älfr st. M. 1, Albe, Elbe, Elfe. — ertu = ert, 2. Sg. 
Praes. von vera, -f~ $ u - — igtun-heimr st. M. 1, 
Riesenheim. — hafa schw. V. 3 (Praes. hefi, hafda, 
haf dr), haben. — Hlörridi, schw. M., Beiname Thors 

D m. «i « • « h VAAmUMAmm h 
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I>rymr kvad: 
7. „Ek hefi Hlörrida hamar of fölginn . 
atta rQstnm fyr io,rd nedan; 
hann engi madr aptr of heimtir, 
nema foeri mer Freyiu at kveen." 

8* Flö |>ä Loki, fiadrhamr dundi, 
unz fyr innan kom asa heima; 
nicetti hann |)6ri midra garda, 
ok hann |)at orda allz fyrst ot kvad: 

9. „Hefir J)ü 0rindi aem erfidi? 

7. 3d> fyibe beS ftlorribi Jammer »erborgen aty Stoßen 
unter ber @rbe; ifyn $oIt fein 9Rann hrieber tyeim, toenn er mir 
nidjt gfre^ia al* (Stotttn herbeiführt. 

8. $a flog Soli, bai gfebergeroanb ertönte, bis er hinein- 
gelangte in bie feinte ber flfen ; er begegnete bem 2$or mitten 
im ©eljöft, unb er tyrad) bieS ber Starte guaftererft: 

9. §aft bu »otfdjaft tote SRü$e (eine öotf<$aft, bie ber 

von unsicherer Herkunft (der brüllende Wetterer ?). — fela 
st. V. 4 (fal, falura, fölginn) verbergen. 

7. atta Num., acht« — rgst st. F. 2, Rast, Meile 
Längenmaß von nicht genau bestimmbarer Größe. — fyr 
nedan Praep. mit Acc, unterhalb, unter. — aptr Adv., 
zurück. — h e i m t a schw. Y. 1 b (h e i m t a), heimbringen, 
holen. — foera schw» Y. lb (foer da), herbeiführen, herbei- 
bringen. — kvaen, kvän st. F. 2, Frau, Gattin. 

8. moeta schw. V. lb (meetta), begegnen. — midr 
Adj., mitten, in der Mitte befindlich. — gardr st. M. 1, 
Umzäunung, Hof; Fl. Gehöft; m. ff« Gen. des Orts. 

9. 0rindl st. N. 1 (ia-Stamm), Botschaft. — sem 
k Konj., wie. — erfidi st. N. 1 (ia-Stamm), Mühe. — seg du, 
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segdu & lopti l<mg tidindi! 
opt siüanda BQgnr of fallask, 
ok liggiandi lygi of belHr # a 
Loki kvad: 
10« „Hofi ek erfidi ok 0rindi: 

£rymr hefir hamar f>inn, £>ursa dröttinn; 
' hann engi madr aptr of heimtir, 
nema hönum foeri Freyiu at kvän". 

11« Oanga J)eir fagra Freyiu at hitta, 
ok hann f>at orda allz fyrst of kvad: 

Sfttye entferidjt)? fage bn in ber Suft ben langen 8erid)t! oft 
Derfagt beut Sifcenben bie töebe, unb ber Siegenbe bringt eine 
ßuge nor. 

10. 34 fjabe SDHUje unb »otf<$aft (eine »otfcjaft, bie ber 
SRJtye entf prid)t) : Xfatjm (at beinen Jammer, ber $ertfd>er 
ber Xfytrfen; ü>n fplt lein 9Ramt toneber $eim, toemt er iftn 
nidjt gregia at* Gattin herbeiführt. 

11. Sie geljen, bie fööne fjrretyia aufoufucfctt, unb er fpraa) 
bie« ber ©orte auaflererjt: Unrnriube btdj S«#a, mit beut 

Imper. von segia schw. V. 3 (sagda, sagdr), sagen -f- 
Jü. — lopt st. N. 1, Luft. — langr long langt lang. 

— tidindi st. N. t PL (ia-Stamm), Zeitung, Bericht. — 
saga schw. F., Rede, Erzählung. — falla st. V. 7 (feil, 
fellum, fallinn), fallen; fallask fehlschlagen, versagen. 

— liggia st. Y. 5 (la, lagum, leginn), liegen. — bella 
schw. V. 1 b (b e 1 d a, b e 1 d r), zu stände bringen, vorbringen. 

10* $inn fin fiitt dein. 

11. Bittu aus bitt, Imper. von binda st. V. 3 
(batt, bundum, bundinn), binden, + I>u. — j>ik Acc. 
Sg. von fu. — • brüdr st. F. 2, Braut, junge Frau. — 
Hn st N. 1, Flachs, Linnenzeug; hier das lange Kopftuch, 
mit dem die junge Frau ihr Haupt umwand, so daß nur ein 
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„Bittu J)ik, Freyia, brüdar lini! 
vit skulum aka tvau i iojiunheima." 

12. Vreid vard |)ä Ereyia ok fnasadi, 
allr asa salr undir bifdisk, 
stokk |)at et mikla men Brisinga: 
„Mik veiztu verda vergiarnasta, 
ef ek ek med J>er i iotoinheima." 

ßimtettfdjmu<f her $raut! mir jtvei toerben fahren nadj bttt 
SRiefenljeiittett. 

12. gorntg toarb ba gretjia imb fdjttaubte, bie gan^e #aü"e 
ber Äfen erbebte baüon, J)erab fiel ba* große fyaUbanb ber 
$rifinae: 2)u toeißt, iä) toürbe bte SRämtertoflfte »erben (Reiften), 
tvenn idj mit bir faljre naä) btn Sftefenljeimett. 

Teil des Gesichts frei blieb. — vit, Dualis, wir beide. — 
skulu Praet.-Praes. (skal, skulum, skylda, skyldr), 
sollen, werden. — aka st. V. 6 (ö k, ö k u m, e k i n n), fahren. 

— tveir tvser tvan Num., zwei; das Neutrum wird ge- 
braucht von zwei Personen verschiedenen Geschlechts. 

12. verda st. V. 3 (v a r d, u r d u m, o r d i n n), werden. 

— fnasa schw. V. 2 (fnasada, fnasadr), schnauben. — 

— allr q 11 allt ganz, PI. alle. — salr st. M. 2, Saal, 
Halle. — undir Adv. , darunter, auch kausal: davon. — 
bifask refl. schw. Y. 3 u. 2, beben, zittern. — stokkva 
st. V. 3 (stQkk, stukkum, s t o k k i n n), springen, stürzen, 
herabfallen. — ]>at et doppelter best. Artikel. — mikli 
mikla mikla schw. Form des Adj. inikill, s. zu Ha v. 7. 

— men st. N. 1 (ja - Stamm) , Halsband , Kleinod. — 
Brisingar vermutlich die Verfertiger und ersten Besitzer 
des Schmucks. — mik Acc. Sg. von ek. — vita Praet.- 
Praes. (veit, PI. vitum, vissa, vitadr), wissen; von 
veiztu hängt ein Acc. c. Inf. ab. — ver-giarn männer- 
gierig. — ek (2) 1. Sg. Praes. von aka. 
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13. Senn varu sesir allir a f)ingi, 
ok asyniur allar & mali, 

ok of |>at reda rikir tivar, 

hve" J)©ir Hlörrida hamar of scetti. 

14. I>a kvad |)at Heimdallr, hvitastr asa — 
vissi hann vel fram sem vanir adrir — : 
„Bindu ver I>6r |)a brüdar lini, 

hafi hann et mikla men Briainga! 

13. ©ofort toarcn bie 5lfcn alle auf ber Xljtnflftfttte unb 
bie Bftnnen alle bei ber Beratung, unb über baS berieten bie 
mächtigen Götter, tote fte btn Jammer be3 $torribi nrieber er- 
hielten. 

14. %a foradj btö $eimbatt, ber toeifjefte ber Hfen — er 
muffte toofjH $efd)eib um bie 8ufunft, h>ie bie Wantn fonft — : 
Umminben mir benn fcljor mit betn Sinnenfdjmud ber SBraut, 
er lege an ba8 grofce $at*banb ber ttrifrage. 

13« Senn Adv., gleichzeitig ; sogleich. — £ i n g st N. 1 , 
Ratsversammlung, Thingstätte. — asynia schw. F., Asin. 

— mal st. N. 1, Sprache, Wort, Beratung. — räda st. 
V. 7 (r 6 d, r 6 d n m, r ä d i n n), raten, beraten. — o f Praepos. 
mit Acc. und Dat., über. — rikr Adj., mächtig, gewaltig. 

— tivar st. M. PL, Götter. — hv£ Adv., wie. — soekia 
schw. V. 1b (sötta, Opt. soetta, söttr), suchen, zu ver- 
schaffen suchen. 

14« Heim-dallr st.M. 1 (Gen. -ar), ein Ase; der Name 
wird gewöhnlich gefaßt als „der über die Welt leuchtende* 
und H. erklärt als der Gott des ersten Frühlichts. — hvitr 
Adj., weiß, glänzend — vita fram die Zukunft wissen. 

— vel Adv., wohl, gut. — vanir st. M. 2 PL, ein zweites 
Göttergeschlecht neben den Äsen ; die Deutungen des Namens 
sind unsicher. — adrir Nom. PI. M. von annarr o.nnur 
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15. Latum und hönum hrynia lukla 
ok kvennvadir of kne falla, 

en a briösti breida steina, 
ok hagliga of hgfud typpuni!" 

16. Ea kvad |)at I>örr, |>rudugr äss: 

15« Soffen toir unten an iljm (Dom ©ürtet abtoftrtS) bie 
©d)Iüf[el ljerabftirren unb gfrauengetoänber über bie fönte fallen, 
aber auf ber ©ruft (erg.: liegen) breite Steine, unb türmen mir 
geföicft über htm $aupte (erg.: btn Äopftmfc). 

16. Da forad) bai £l)or, ber ftarfe &fe : SRidj merben bie 

aunat der zweite, der andere, v. a. muß heißen: „die 
Vanen sonst" (vgl. die entsprechende Bedeutung des gr. 
äAAog), da Heimdallr kein Vane ist. — Bindu ver = 
bindam v6r. — {) ä Adv., da, damals ; hier : in diesem Falle, 
unter diesen Umstanden. 

15« lata st. V. 7 (let, letum, lätinn), lassen, los- 
lassen, verlieren. — und Praepos. mit Dat. und Acc, unter, 
unten an. — hrynia schw. V. la (hrunda, hrundr), 
klirrend herabfallen. — lukla Acc. Fl. von lykill st. M. 1, 
Schlüssel. — kvenn-väd st. F. 2, Frauenkleid. — kne 
st. N. 1, Knie. — briöst st. N. 1, Brust — breidr Adj., 
breit. — steinn st. M. 1, Stein, Edelstein. — hagliga 
Adv., geschickt, zierlich. — hgfud st. N. 1, Haupt. — 
typpa schw. V. lb (typta, typtr), zu einer Spitze 
(toppr) aufputzen, aufgipfeln. Wie der hohe Kopfputz an 
dem Kopftuch befestigt war, oder ob beide identisch sind, 
wissen wir nicht. Das Kopftuch, der hohe Kopfputz und 
die Schlüssel sind die Abzeichen der verheirateten Frau. 

16. Jrüdngr Adj., stark, kräftig. — munu vergl. 
zu 4, 1. — argr Adj., weibisch, unmännlich. — kalla 
schw. V. 2 (kalla da, kalladr), rufen, nennen. — l»t 
1. Sg. Praes. von lata. 
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„Mik manu eesir argan kalla, 
ef ek bindask lset brüdar lini. 

17. I>a kvad |)at Loki, Laufeyiar sonr; 
„Eegi J)ü, Pörr, |)eira orda! 
J)egar manu io,tnar Asgard bua, 
nema J)ü ])inn hamar J)er of heimtir." 

18. Bnndu |>eir l>ör |)ä brüdar lini 
ok enn mikla meni Brisinga. 

19. Letu und hönum hrynia lukla 
ok kvennvadir of kne falla, 
en 4 briösti breida steina, 

ok bagliga of hoftid typdn. 

Äfen toeibifd) nennen, menn td> mid) umttrinben (äffe mit bem 
ßtnnenfdjmud ber Staut. 

17. $a fpradj ba£ &>fi, bet Saufety ©oljn: ©Zweige bu, 
%fyox, mit biefen SBorten! al&balb toerben bxt ffliefen $(*garb 
betonen, toenn bu bir beinen Jammer ntd)t $eimf>olft. 

18. Sie umtoanben %tyx ba mit bem £innenfdjmucf ber 
Sraut unb mit bem großen $al*banb ber ©rifmge. 

19. Sie ließen U>m bom ©ürtel abmftrtS bte ©dtfüffel 
ljerabltirren unb gfrauengetoünber Aber bie Ante fallen, aber auf 
ber ©ruft (Hegen) breite Steine, unb türmten geföicft über btm 
fyauptt auf. 

17. Lau-fey st. F. 1 (jö-Stamm), die Mutter Lokis; 
der Name kann nur durch „Insel des Laubes 11 übersetzt 
werden, doch ist seine mythologische Deutung unsicher. — 
fegia schw. V. 3 (|>agda, f>agat), schweigen, hier mit 
abhängigem Gen. — f> e i r a Gen. PI. N. des Fron, demonstr. 
sä 8Ü £at der. — Je gar Adv. , sogleich. — Äsgardr 
st. M. 1, Gehöft, Burg der Äsen. — büa st. V. 7 (biö. 
b i u g g u m , büinn), wohnen, bewohnen. 



72 Mythologische Dichtung. 

20. I>a kvad |>at Loki, Laufeyiar sonr: 
„Man ek ok med J)er ambött vera, 
vit skulum aka tvser i igtunheima." 

21. Senn varu hafrar heim of reknir, 
skyndir at skgklum, skyldu vel renna; 
bigrg brotnudu, brann io,rd loga, 

6k Odins sonr i io,tunheima. 

22. I>a kvad |)at Erymr, Jrarsa dröttinn: 
„Standid npp ; igtnar, ok sträid bekki! 

20. $a foradj boö Soft, ber Saufet) @o$n: 3dj toerbe 
auc^ mit btr SJtagb (ein, mit jtoei werben fahren naä) bcn 
JRiefenljeimen. 

21. <3ogteid& nmrben bie Sööcfe IjeimtoftrtS getrieben, fdjnetl 
befeftigt an ben «Strängen, fte foflten gut laufen; bie Serge 
bar(ten, e8 brannte bie @rbe in ber Solje, e$ ful)r Dbin* @o$n 
nad) ben JRiefenljeimen. 

22. Da foradj ba* fcljrtym, ber $errfd)er ber Surfen: 
@tel)t auf, il)r liefen, unb bebeeft mit ©trol) bie 93önfc! jefct 

20« o k Adv., auch, und ; das Wort ist hier betont und 
trägt den Stabreim. — ambött st. F. 2, Magd. 

21. hafr st. M. 1, Bock. — heim Adv., nach Hause, 
heimwärts. — reka, s. zu Häv. 12, 1. — skynda sebw. 
V. 1 b, beeilen , beschleunigen, hier : schnell befestigen. — 
sk^kull st. M. 1, Strang, Wagenstrang. — renna st. V. 3 
(rann, runnum, runninn), laufen, rennen. — biarg, 
berg st. N. 1, Berg, Felsen. — brotna schw. V. 2 
(brotnada, brotnadr), bersten, zerbrechen. — logi 
schw. M., Lohe, Feuer. — ö d i n n st. M. 1, der Herrscher 
der Äsen, hd. Wodan. 

22« standa st* V. 6 (st6d ? st<5<Jum 7 st&dinn), 
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nu foarid mer Freyin at kvan, 
Niardar döttur, ör Nöatünum! 

23. Ganga her at gardi gullhyrndar kyr, 
0xn alsvartir, lQtni at gamni; 
fiojd a ek meidma, fiojd a ek menia, 
einnar mir Freyiu avant ])ykkir. tt 

führet mir gretyia jur Gattin gerbet, bc§ 9ttorb %oäjttt au$ 
Sfoatmt! 

23. (£3 gefeit $ier $um ®el)öfte golbgeljörnte Äülje, gan$ 
fdjtoarae Ddjfen, bem {Riefen §ur ftreube; biel fyaht idj ber 
ftleinobe, Diel ^abc idj ber fcalsbftnber, gfretyia allem fdpint 
mir gu fehlen. 

stehen ; st. u p p aufstehen. — s t r ä schw. V. 2 (s t r ä & a, 
strädr), mit Stroh belegen, bedecken. — bekkr st. M. 2, 
Bank. — N i q r d r st. M. 3, der Gott des sommerlichen, der 
Schiffahrt günstigen Meeres. — Nöa-tün st. N. 1 PI., die 
Wohnimg des Niord, eigentl. „die Schiffsstätte". 

23. h 6 r Adv., hier. — k f r Nom. PL von k ü , s. zu 
Hav. 11, 2. — gull-hyrndr Adj., mit vergoldeten Hörnern; 
zu der Sitte, den Kühen die Hörner zu vergolden, vergl. 
u. a. Homer, Odyssee 3, 430 ff. und Immermanns Münchhausen 
Buch ö, Kap. 1. — oxi schw. M. mit unregelm. PL (0x0, 
exna, 0xnum, oxn), Ochse. — al-svartr Adj., ganz 
schwarz. — gamni Dat. Sg. von g a m a n, s. zu Hav. 5, 4. 
— figld st. F., eine Menge, viel.— eiga Praet.-Praes. (ä, 
eigum, atta, ättr), haben. — meidmar st. F. PL, 
Kleinode. — mer er ä-vant Freyiu (Gen.) Freyia fehlt 
mir ; es ist also oben zu ä v a n t ein v e r a zu ergänzen. — 
{>ykkia schw. V. lb (pötta, Part. N. J) 6 1 1), scheinen, 
dünken. 
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24. Var J)ar at kveldi of komit snimma, 
ok fyr iQtna q\ fram borit; 

einn at oxa, ätta laxa, 

drakk Sifiar verr sald |)riü miadar. 

25. I>a kvad |)at Prymr, |)ursa dröttinn: 
„Hvar sattu brüdir bita hvassara? 
saka ek brüdir bita breidara, 

ne enn meira rnigd mey of drekka". 

24. (gg tourbe borten gefommen (bie ©öfte famen bort- 
$ht) frfl!) am 8Benb, itnb e8 tourbe für bie liefen ba8 Söter 
$erBeiaeBra$t; einen Cdrfen afj unb ad&t Sadjfe, e£ trän! ber 
©atte ber ®if brei Sonnen 2Ret*. 

25. $>a fpradj ba* 3$rtjm, ber §errföer ber Surfen: 
SBo fa^ft bu Bräute fc^ärfer Beigen ? id) faf) nidjt Bräute Breiter 
(Breitere, größere ©tfide) Beigen, no<$ mef)r 3Ret ein SRäbdjen 
trinfen. 

24« f> ar Adv., dort, dorthin. — k v e 1 d st. N. 1, Abend, 
-T- snimma Adv., früh. — gl st. N. 1 (wa-Stamm), Bier. 
— bera st. V. 4 (bar, bärum, bor in n), tragen; b. 
fram herbeibringen, auftragen. — e t a st. V. 6 (ä t, ä t u m, 
e t i n n), essen. — lax st. M. 1, Lachs. — d r e k k a st. V. 3 
(drakk, drukkum, drukkinn), trinken. — Sif st F. 1 
(jö- Stamm), die Gattin Thors; der Name bedeutet «Sippe, 
Verwandtschaft**. — verr st. M. 1, Mann, Gatte. — sald 
st. N. 1 , Maß für Getreide und Flüssigkeiten, Tonne. — 
{) r i r J) r i a r |> r i ü drei. — m i q d r st. M. 3, Met. 

25. Hvar Adv., wo. — sättu aus satt, 2. Sg> 
Praet. von siä (vergl. zu Hav. 11, 3), + Jü. — bita 
st. V. 1 (b e i t , b i t u m , b i t i n n), beißen. — hvassara 
Acc. Sg. N. des Kompar. von h v a s s Adj., scharf, gebraucht 
als Adv. — saka aus s ä e k + negierendem -a , danach 
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26. Sat en alsnotra ambött fyrir, 
er ord of fann vid igtuns mali: 
B Ät veetr Freyia ätta nöttum, 
gva var hön ödfus i iotonheima. 

27« Laut und linu, lysti at kyssa, 

en hann ütan sto,kk endlangan aal: 
„Hvi eru Qndött augu Freyiu? 
J)ykkiumk ör augum eldr of brenna." 

26. <£* fa& .bte oHmetfc SJtogb habet, bie eine «nttoort 
fanb auf be* liefen Hebe : €* afi nid>t 3fre#a in ad)t »ädjten, 
(o mar fte Begierig nad) ben 9ttefen1)eimen. 

27. (Ex neigte ftd) unter ba* Äopftudj, e* gelüftete tyn au 
Tuffen, aber er forang $uxüd bie gan$e Sänge be* Saat* : 35Be** 
fjalb ftnb fdjredKiä) bie «ngen her gre^ta? e* bünft midj au$ 
ben Sfogen geuer gu brennen. 

ist e k wiederholt. — breidara Acc. Sg. N. des Kompar. 
von b r e i d r , gebraucht als Adverb. — m e i r i , Kompar. 
von mikill, größer, mehr. — maer st. F. 1 (jö -Stamm; 
meyiar, meyiu, mey; meyiar u. s. w.), Jungfrau, 
Mädchen. 

26* al-snotr Adj., allweise. — fyrir Adv., da, dabei, 
daneben; auch als Fraepos. neben fyr. — finna st. V. 3 
(fann, fundum, fundin n), finden, aufsuchen. — vid 
Praepos. mit Acc. und Dat., bei, mit, gegen, auf. — v ae t r 
Adv., nicht. — n ö 1 1 F. (konsonant. Stamm : nsetr, nött, 
nött; naetr, natta, nöttum, n ae t r) , Nacht ; ä 1 1 a 
nöttum in acht Nächten. — öd-füss Adj., rasend be- 
gehrlich, begierig. 

27. lüta st V. 2 (laut, lutum, lotinn), sich neigen, 
sich beugen. — lina schw. F., = lin. — lysta schw. V. 
lb, gelüsten; lysti (erg. hann) es gelüstete ihn. — kyssa 
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28. Sat en alsnotra ambött fyrir, 
er ord of fann vid io.tuns mali: 
„Svaf vsetr Freyia atta nöttum, 
svä var hön ödfüs i iQtunheima." 

29. Inn kom en arma io.tna systir, 
hin er brüdfear bidia {>ordi: 
„Lattu £)6r af h^ndum hringa rauda, 
ef f)ü Qdlask vill astir minar." 

28. <g* faß bie afltoeife 3Ragb babei, bie Sfottoort fanb 
auf be$ liefen föebe: @* {erlief ntt^t gretfa in ad&t «Rftd&ten, 
fo toar fte Begierig nadj ben föiefenijeimen. 

29. hinein fant bie unfeltge ©djtoefier bet SRiefen, bie ein 
©rautgefdjenf $u erbitten wagte: Sag IoSbir (gibljer) oonben 
Trinen bie roten 9Hnge, wenn bu meine guneigung ertangen nriftft. 

schw. V. lb (kysta, kystr), küssen. — st0kkva s. zu 
12, 3; st. ütan von außen her springen, zurückspringen. — 
end-langr Adj. , von einem Ende zum andern sich er- 
streckend; e. sal den Saal entlang. — eru 3. PI. Praes. 
von. vera. — qndöttr Adj., fürchterlich. — auga schw. 
N., Auge. — ftykkiumk =f>ykkir m 6 r es dünkt mich, 
scheint mir. 

28. sofa st. V. 4 (svaf, svaf um, sofinn), schlafen 

• 

29. Inn Adv., hinein. — armr Adj., elend, unselig. — 
s y s t i r F. fkonsonant. Stamm.: Gen., Dat., Acc. ay stur, PL 
systr, systra, systrum, systr), Schwester. — hinNom. 
Sg. F. von hinn hin hitt jener; das Wort vertritt in 
Verbindung mit der Part, e r das Relativ. — b r ü d - f 6 st. N., 
Brautgeschenk; s. zu Häv. 14, 1. — bidia st. V. 5 (bad, 
bädum, bedinn), bitten, erbitten. — J)ora schw. V. 3 
(foreta, |> o r a t), wagen. — 1 ä 1 1 u aus lat f)ü- — h$nd 
unregelm. F. (handar, hendi, hgnd; hendr, handa> 
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80. I>a kvad f)at I>rymr, J)ursa dröttinn: 
„Berid inn hamar brüdi at vigia, 
leggid Miojni i meyiar kne, 
vigid okkr saman Varar hendi. 

31. Hl 6 Hlörrida hugr i briösti, 
er hardtragadr hamar of |>ekti; 

30. S)a fprad) ba* $f)rt)m, ber #errfd&er bct Surfen : 
Xragt (mein btn Jammer, bie ©raut gu toeüjen, leget SJttolmr 
auf bie Shtie ber $raut, toctyt un$ jufammett mit ber $anb 
ber 8ar. 

31. (£3 ladete betn #lorribi ba3 $er$ in bec ©ruft, aU ber 

h 9 n d u m , h e n d r) , Hand, Hand nebst Arm. — h r i n g r 
st. M. 1, Ring, Armring. — raudr Adj., rot. — Qdlask 
refl. schw. V. 2, erlangen, erhalten. — vill 2. Sg. Praes. 
von vilia schw. V. 1 a (vil, vilda, viliat), wollen. — 
äst st. F. 2, Zuneigung, Liebe. — Die Gabe an die Riesin 
ist auffällig, da wir sonst nur von dem Mahlschatz (mundr), 
den der Bräutigam der Braut zahlt, und der Mitgift hören. 
Wahrscheinlich als nächste Angehörige des Bräutigams hatte 
sie einen Anspruch auf eine Gabe von der Braut für die 
Herrichtung der Hochzeit im Hause des Bruders/ (Müllenhoff.) 

30. vfgia schw. V. lb (vigda, vigdr), weihen. — 
1 e g g i a schw. V. 1 a (1 a g d a , 1 a g d r), legen. — Miglnir 
st. M. 1 (ia-Stamm), der mit kurzem Griff versehene Hammer 
Thors, den er beim Gewitter durch die Wolken warf; die 
etymologische Deutung „Zermalmer" ist unsicher. — okkr 
Dat. und Acc. Dualis des Personale ek. — Vär st. F. 1, 
(eigtl. Gelübde) die Göttin der Eidschwüre und Treugelübde. 
Värar hendi mit der Hand der Var, d. h. als ob Var 
selbst die Weihe vollzöge, im Namen der Var. 

31. hlaeia st. V. 6 (hl 6, hlögum, hie ginn), lachen. 
— hugr st. M. 2, Herz. — hard-hugadr Partie, hart- 
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I>rym drap hann fyrstan, |mrsa dröttin, 
ok aett iqtuns alla lamid. 

32. Drap hann ena ojdnu iQtna syitur, 
hina er brudfe'ar of bedit hafdi; 
hön skell of hlaut fyr skillinga, 
en hQgg hamars fyr hringa fiojd. 

Sva kom Odins sonr endr at hamri 

$artgejhutte ben §ammer eroltdte ; btn tyxqm tötete er ati ben 
erften, ben #errfd>er ber 3#urfen, unb bat gan$e @eföled)t ber 
liefen erfdjlug er. 

32. <5r tötete bie alte 6d)tt>e{ier ber liefen, bie um bat 
©rautgeföenf gebeten fyxtte; einen (Sdjlag erhielt fie ftott ber 
©cfjiüinge unb $ammer^ieBe ftatt ber JRinge Stenge. 

So Tarn DbinS ©oljn tbieber jum Jammer. 

gesinnt. — pekkia schw. V. lb (f>ekta> fcektr), gewahr 
werden, erblicken. — drepa st. V. 5 (drap, drapum, 
d r e p i n n), erschlagen, töten. — f y r s t r der erste, Kompar. 
fyrri der frühere. — aett st. F. 2, Geschlecht, Familie. — 
1 e m i a schw. V. la(lamda, lamdr), schlagen, erschlagen. 

32. q 1 d n u Acc. Sg. F. des schwach dekl. a 1 d i n n alt. 
— skellr st. M. 2, Klatschen, Schlag. — hliöta st. VI 
(hlaut, hlutum, hlotinn), erlangen. — skillingr 
st. M. 1, Münze, Geldstück. — ho,gg st. N. 1 (wa-Stamm), 
Hieb. - endr Adv., wiederum. 
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III. Ans den GrimntemAl. 

Odin, der deutsche Wodan, der alte Windgott, hatte 
sieh südlich von den deutschen Meeren zum höchsten 
der Gotter, znm Götterherrscher, emporgeschwungen. 
Der Wodansglanhe ward auch nach dem Norden hin- 
übergetragen , und auch hier errang der Gott dieselbe 
Stellung im Götterstaat wie in den südlicheren Gegenden. 
In den Liedern der Edda erscheint er als der Herr der 
Kriege, der Bringer aller hohem Kultur, insofern er 
Dichtkunst und Runenzauber den Göttern und Menschen 
verleiht, und endlich als der weise Leiter des Welten- 
geschicks. 

In der Phantasie des Nordmanns lebte Odin als ein 
reiferer Mann mit leicht angegrautem Bart, dem das 
rechte Auge fehlte. Unter den Menschen pflegte er sich 
zu zeigen mit einem dunkelblauen Mantel angetan, den 
Schlapphut tief ins Gesicht gedrückt Als Kriegsgott 
trug er eine prächtige Rüstung, und seine Rechte schwang 
den von kunstreichen Zwergen geschmiedeten Speer 
Gungnir. Zwei Raben saßen auf seiner Schulter, zwei 
Wölfe folgten ihm: Wölfe und Raben sind die Tiere 
des Schlachtfeldes. Sein Roß war der graue achtfüßige 
Hengst Sleipnir, der ihn durch die Luft und über das 
Meer dahintrug. Als Gattin stand ihm Frigg, die 
deutsche Frija zur Seite; die meisten der Götter galten 
als Söhne dieses Paars. 

Odin und Frigg herrschten in dem über den Wolken 
gelegenen Götterland Asgard. Der Name bezeichnete 
ursprünglich nur das Gehöft der Äsen; die ältere 
Meinung war also wohl die, daß alle Götter auf diesem 
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Gehöft zusammen wohnten. Dann aber werden viele 
Gehöfte im Götterlande erwähnt, jeder der Götter hat 
einen eigenen Sitz. Odins Hof führte den Namen 
Gladsheim; darin lag die goldglänzende Halle Valholl, 
in der der Gott die gefallenen Helden aufnahm und 
bewirtete. Als Kriegsgott entsandte er die Yalkyrien, 
seine Dienerinnen, auf die Erde, damit sie nach seinem 
Willen die Schlachten leiteten und die Kampftoten hin- 
aufführten gen Yalholl. Dort setzten sie ihr altes 
Kriegerleben auf einem freien Felde weiter fort; kam 
aber die Stunde des Mahls, so erhoben sich, die eben 
gefallen waren, und alle ritten heim naoh Yalholl, um 
dort mit Odin zu schmausen und zu zechen. 

Eine Schilderung von Yalholl und seinen Freuden 
hat ein Dichter in den Grimnismäl (den Beden des 
Grimnir, d. i. Odins) dem Gotte selbst in den Mund 
gelegt : 



t 



1. Gladsheimr heitir fars en gullbiarta 
Valho.ll vid of |)rumir; 

1. ©tabSfjetm fjei&t e£, too bic golbgtänjenbe Satyofl tocit 

1. Glaäs-heiinr st. M. 1., Heim des Frohen, Wohn- 
sitz Odins. — heita st. V. 7 (het, hetum, heitinn), 
heißen, —pars aus f) a r und der Relativpart, e s (später er;. 

— gull-biartr Adj., goldglänzend. — Val-holl st. F. 1, 
Halle der im Kampfe erschlagenen Männer (v a 1 r st. M. 2). 

— vidr vid vltt weit. — of s. zu Häv. 13, 1. — J>ruma 
schw. V. 3 (md), liegen, gelegen sein. — Hröptr st.M.1, 
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en J)ar Hr6ptr kyss hverian dag 
väpndauda vera. 

2. Miojc er audkent peim er til Odins koma, 

salkynni at sea: 

skQptum er rann rept, skioMum er salr pakidr, 

brynium er of bekki sträat. 

3. Eytr I>und, unir l>iödvitnis 

batiegt, aber borten trätet §ropt \tbtn £ag bie bem £obe üer* 
fattenen Scanner. 

2. ©efjr leidet erfennbar ift betten, bie ju £)bm fommen, 
bec SBofjnftfc ftu flauen: mit (Schäften ifl baä §au8 als ®adj- 
fparren oerfe&en, mit ©gilben ift bie ©alle gebetft, Brünnen 
futb über bie 93änfe auSgefireut. 

3. ($* raufet Eljunb, be^agltd) fdjttimmt ber gifdj be8 

Name Odins. — k^ss 3. Sg. Praes. von kiösa st V. 2 
(kau 8, kurum, kerinn), wählen. — hverian Acc. Sg. 
M. von h v e r r wer, welcher ; jeder. — d a g r st. M. 1 , Tag. 
— vapn-daudr Adj. , durch Waffen getötet. — kiösa 
väpndauda vera = k. val k caedendos eligere, die- 
jenigen auswählen, die fallen sollen; dazu das Subst. val- 
k y r i a. 

2. migk Adv., sehr. — aud-kendr Adj., leicht zu 
erkennen. — sal-kynni st. N. PL, Hauswesen, Wohnsitz 
Haus. — skapt st. N. 1, Speerschaft. — rann st. N. 1, 
Haus. — r e p t a schw. V. 1 b (p t) , mit Dachsparren ver- 
sehen. — s k i q 1 d r st. M. 3, Schild. — f) e k i a schw. V. 1 a 
(f)akta), mit einem Dach versehen, decken. — brynia 
schw. F., Brünne. — of s. zu £rk. 13, 3. — bekkr st. 
M. 2, Bank. — s t r ä a, (kontrahiert) s t r ä schw. V. 2, streuen. 

3. J)iöta st Y. 2 Q>aut. fiutum, $otinn), heulen; 
rauschen. — Eund st, F., der Name des Flusses, der 

Ran lach, Eddalieder. • 
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figkr flödi i: 

aarstraumr Jykkir ofmikill 

valglaumi at vada. 

4« Valgrind beitir, er ßtendr velli a, 

heÜQg fyr helgum durum; 

forn er sü griod, en Jat fair vilu, 

hve hön er i las of lokin. 

St^toböitnir in ber glut: be$ fjluffe« Strömung fdjetnt ofl^u 
groß ber ©djar ber ©efafleneit, (fte) $u burdjroaten. 

4. SBclgrinb Reifet fte (bie (Sittertflr), bte auf bem gelbe 
ftety, bie fceiltge t>or ^eiligem %ot ; alt ift biefe ©ittertür, aber 
ba& ttriffen toentge, wie fie gugeS^loffen ift. 

Odins Wohnsitz umströmt (eigentl. die Angeschwollene) ; die 
Luft ist gemeint. — una schw. V. 3 (an da, unat), zu- 
frieden sein, sich behaglich fühlen. — J>iöd-vitnirst. 
M. 1 (ia-Stamm), ein Name des Fenrir (eigentl- der Haupt- 
wolf). — fiskr st. M. 1, Fisch; der Fisch des Fenrir ist 
die Sonne, die in der Luft dahinschwimmt and die der Wolf 
beim Weltuntergang verschlingen wird. — flöd st. N. 1, 
Flut, — aar-straumr st. M. 1, Strömung des Flusses. — 
of-mikill Adj., allzu groß. — val-glaumr st. M. 1, die 
lärmende Schar der Gefallenen. — ■ vada st. V. 6 (öd, 
ödum, vadinn), waten. 

4. Val-grind F., die Gittertür in der Umzäunung 
von Valholl — v^llr st. M. 3, Feld. — helgum Dat. 
PI vonheilagr heÜQg heilakt heilig, unverletzlich. 
— dyrr s. zu Hav. 11, 4. — forn Adj., alt. — grind F. 
(konsont. Stamm), Gittertür, Gatter. — fair Nom. PI. M. 
von fär fa fätt wenig. — lass st, M. 1, Schloß. — lüka 
st. V. 2 (lauk, lukum, lokinn), schließen, zuschließen; 
1» i 14s verschließen, zuschließen. 
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5. Fimm hundrud dura ok of fiörum tegum, 

sva hygg ek a ValhoHu vera; 

atta hundrud einheria ganga senn ör eioum durum, 

f>ä er Jeir fara vid vitni at vega. 

6. Heidrün heitir geit, er stendr hqilu a 

ok bitr af Lserads limum; 

skapker fylla hon skal ens skira miadar, 

knäat ßü veig vanask. 

5. gfflnföunbert Xoxt unb büju nier^ia, fo meine id), bog 
an $afl)oK fmb; aätyunbert ©inserier geljen jugleid) aus einem 
£or, wenn fte au££ie1)n, mit bem SBolf ju fämpfen. 

6. $eibrun tyei&t bie 8 ic Ö*, l>ie auf ber §aue ftefy unb 
friBt öon ben Strogen be$ Sftrab ; bie Sdjöpjfrflge nrirb fte 
füllen mit Harem 9Wet, nidjt !ann biefer £ranf abnehmen. 

5. fimm Num., fünf. — hundrad Nam., h rindert. 

— ok of (mit Dat.) und dazu. — fiörir fiörar fiugur 
Num., vier. — hyggia schw. V. la (hugda>, denken, 
meinen; davon abhängig ein Acc. mit Inf. — einheriar 
die nach ihrem Tode in Valholl aufgenommenen Kämpfer. 

— senn s. zu £rk. 13, 1. — vitnir st. M. 1 (ia-Stamm), 
Wolf. — vega a. zu Häv. 12, 2. 

6. geit F. (konsont Stamm), Geiß, Ziege. — limar 
F. PI., Zweige. — Laerädr wird der Weltesche gleichzu- 
setzen sein; wenn die Ziege auf dem Dache von Valholl 
seine Zweige benagt, so stand der Baum entweder neben der 
Halle, oder er stand in der Halle und seine Krone ragte 
über deren Dach hinaus. — skapker st. N. 1, Schöpfkrug. 

— fylla schw. Y. lb (Id), füllen mit (Gen.). — skirr Adj., 
leuchtend, klar. — mi$dr st. M. 3. Met. — knättu 

Praei-Praes. (knä, knegum, knätta), können. at 

negier. Part. — veig tt F. 1, berauschendes Getränk. — 
vanask schw. Y. 2, sich vermindern. 
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. 7. Hrist 6k Mist vil ek at mär hörn beri, 

Skeggiojd ok Sko,gul; 

Randgrid ok Eadgrid ok ßeginleif, 

J)aer bera einherium q1. 

7. fcrift unb 2ttift, ttntt idj, baß mir ba3 $orn brhtßen, 
©feggiolb unb Sfogul; SRanbgrib imb SRabfltib unb ßeginleif, 
t>it bringen ben Smfcriern 33icr. 



IY. Aus der Yo.lnspä. 

Odin als Herr von Valholl war der Vorwurf des 
Dichters der Grimnismal, Odin als weiser Welten- 
herrscher steht im Mittelpunkt der erhabensten Dichtung 
der alteren nordischen Zeit , der Votaspa, d. i. der 
Weissagung der Volva. Wir versuchten schon oben 
(8. 17 f.) , von dem Dichter der V^luspa eine Vor- 
stellung zu gewinnen. Es war ein Heide, der in der 
Zeit des Zweifels und Schwankens zwischen Heidentum 
und Christentum seinen Landsleuten die ganze Tiefe 
des Glaubens der Väter zum Bewußtsein bringen wollte. 

Er legte seinen Bericht vom Werden und. Ver- 
gehen aller Dinge einer Volva in den Mund. Die Volven 
sind die Nachfahren der alten germanischen Seherinnen, 
die uns aus den Berichten der römischen Schriftsteller 
wohlbekannt sind. Wir erfahren von dem Wesen und 
Auftreten dieser Frauen aus den isländischen Prosa- 
romanen. In abenteuerlichem Aufzug, einen Zauber- 
stab in der Hand, zogen sie von Gehöft zu Gehöft. 
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Die Bauern pflegten sie ehrerbietig aufzunehmen -und 
trefflich zu bewirten. Dann setzte sich die Volva auf 
ihren Zaubersessel und saug mit ihrem Gefolge die 
Lieder, die die Geister herbeilocken sollten. Von diesen 
erfuhr sie die Ereignisse der Zukunft und enthüllte 
den Hausgenossen des Bauers, die nacheinander her- 
antraten, ihr Schicksal. 

Die Gestalt der menschlichen Volva hat der Dichter 
ins Übermenschliche erhöht. Er machte sie zu einer 
Riesin, einem jener Urwesen, die die Geschichte der 
Welt von Anfang an miterlebt und mitgeschaut haben. 
Seine Volva kennt die Vergangenheit der Welt, daher 
versteht sie die Gegenwart und blickt weit hinaus in 
die Zukunft. Von Odin selber aufgefordert, nimmt 
sie auf ihrem Sessel Platz, um ihren Zuhörern, der 
ganzen Menschheit, die sie sich zu ihren Füßen ver- 
sammelt denkt, die Schicksale der Welt und der Götter 
zu verkünden. Die einzelnen Vorgänge, insbesondere 
die der Vergangenheit, setzt sie als bekannt voraus; 
nur ihren Zusammenhang, ihre Verknüpfung als Ursache 
und Wirkung will sie aufzeigen. In heller Beleuchtung 
steigen so die Gipfel der Weltentwicklung vor dem 
geistigen Auge des Hörers auf, sie prägen sich seinem 
Gedächtnis ein, um dann wieder schnell zu verschwinden. 

Leider bietet die Votaspa dem Verständnis so viele 
Schwierigkeiten, daß wir auf eine vollständige Inter- 
pretation verzichten mußten. Es folgen daher aus ihr 
nur zwei der schönsten Strophenreihen. 



fc 
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1. Die Welteehb>fang vn4 das goldene Zeitalter. 

1« Ar var alda pars Ymir bygdi, 
vara sandr ne sser ne svalar unnir; 
io,rd fannsk seva ne upphiminn, 
gap var ginnunga, en gras hvergi; 

2. Ädr Burs synir big dum of yptu, 
{>eir er Midgard mseran sköpu; 

1. fjrüty mar e3 her Seiten, ido $mir Raufte, e8 mar ntd&t 
©anb nod) @ee nod) ffiffle SBogen; (£rbe fanb fid> ni^t, 
nod) ber fcimmel oben, ein <5$lunb toar ber Klüfte, aber @ra£ 
nirgenbS ; 

2. SBeoor bte ©öljne SBurS bie Sanbe emporhoben, bte ben 
tyerrltdjen SEibgarb fdjufen; bit (Sonne Wien oon ©üben ber 

1. är Adv., ehemals, vor Zeiten, frühzeitig. — 9 1 d st. 
F. 2, Zeit; Menschheit, Welt. — pars aus [>ar es (= er) # 

— Y m i r st. M; 1 (ia-Stamm), der Urriese, die Verkörperung 
des Chaos. — b y g g i a schw. V. 1 b (g d), wohnen, hausen. 

— vara aus var und der negierenden Part. -a. — sandr 
st. M. 1, Sand. — saer st. M. 1 (wa-Stamm), See. — svalr 
Adj., kühl. — unnr st. F. 2, Welle. — finnask sich 
finden. — aeva Adv., niemals; nicht. — upp-himinn 
st. M. 1, der Himmel oben. — gap st. N. 1, gähnender 
Schlund. — ginnung st. F., Kluft. — gras st. N. 1, 
Gras. — Die Strophe schildert die Urzeit, wo Wasser und 
Land noch nicht geschieden waren. 

2. ädr Konj., bevor, ehe. — B urr st. M. 2, das erste 
menschliche Wesen, eigentl. Sohn ; als Burs Söhne werden 
in der prosaischen Edda genannt: Ödinn, Vili, V6. — 
bigd st. F., Erdfläche, Land. — yppa schw. V. 1 b (pt) } 
in die Höhe heben. — - Midgardr st. M. 1, Wohnsitz der 
Mitte, die von den Menschen bewohnte Erde. — m 83 r r Adj., 
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böI skein sunnan a salar steina: 
£a var grund gröin granum lauki. 

3. Hittask eesir & Idavelli, 

J>eir er ho.rg ok hof hätimbrudu; 
afla lQgdu, and smidudu, 
tangir sköpu ok töl gerdu. 

auf ba3 ©eftein beft <5rbboben£: ha war ber (Brunb betnadtfen 
mit grünem ftrante. 

3. <gd trafen ftdj bie Bfen auf bem ^bafelbe, bie SHtat 
unb Heiligtum ljod) auftauten ; fte legten Sffen an unb fdjtmebeten 
@olb, 8<mQtn fdjufen fle unb fertigten SBerfyeuge. 

berühmt, trefflich. — skepia st. Y. 6 (sköp, sköpu m), 
schaffen. — skfna st. V. 1 (skein, skinum, skininn), 
scheinen. — sann an Adv. , von Süden her. — salr st. 
M. 2, Halle, Saal; Boden, Erdboden. — grnnd st. F. 2 V 
Erdboden, Erde. — gröa reduplizierendes V. (grera, 
gröinn), wachsen, bewachsen. — greenn Adj., grün. — 
lankr st. M. 1, Lauch; auf Island , Kraut' überhaupt. 

3. hittask schw. V. lb (tt), sich finden, zusammen- 
kommen. — Ida-vqllr st M. 3, Aufenthaltsort der Äsen 
während des goldenen Zeitalters (Feld rastloser Tätigkeit). 
— hgrgr st. M. 1, heidnisches Heiligtum, Altar (?). — hof 
st. N. 1, Wohnung, Tempel. — ha-timbra schw. V. 2, 
hoch aufbauen. — afl st. M. 1, Esse, Herd. — lggdu 
3. Fl. Praet von leggia s. zu &rk. HO, 3. — audr sl 
M. 1, Reichtum, Gold. — smida schw. V. 2, schmieden, 
verfertigen. — t$ng st F. 2, Zange. — töl st. N. 1, Werk« 
zeug. — gera od. g0rva gera schw. V. lb (gerda, 
gflrr), tun, verfertigen, ausführen. 
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4. Tefldu I tüni, teitir varu, 

var J)eim vettergis vant 6r gulli; 

unz J)riär kömu fursa meyiar, 
amatkar miok, ör igtunheimum. 

2. Der Weltuntergang und die neue Erde. 

5. Söl ter sortna, sigr fold i mar, 
hverfa af himni heidar stiQrnur; 
geisar eimi ok aldrnari, 

leikr har hiti vid himin sialfan. 

4. SBrett fpielten fte im $ofe, fte nrnren frötyltd), e$ fear 
ifjnen an irgenb ettpaS aus (Mb fein Mangel; big bie brei 
föiefenmftbdjen famen, bie fe&r übermächtigen, aus beu liefen" 
Reimen. 

5. $)ie ©onne beginnt ftd) $u öerfmftern, e8 fiuft bie (ürbe 
ind 2Keer, e8 Derfdjttrinben bom §immet bie glänjenbcn ©terne ; 
Stampf raft unb geuer, eS fnielt bie fjofje $ifce bid jum 
ftirotnel fetbft. 

4. tefla schw. V. 1 b (ld), Brett spielen. — tun st« 
N. 1, eingehegter Platz, Hof. — teitr Adj., froh. — 
vettergis Gen. von vsetki nichts. — vanr Adj., ledig, 
beraubt, entbehrend einer Sache (mit Gen.); mör er vant 
mit Gen., es fehlt mir an etw. — ä-mättigr Adj., über- 
mächtig. 

5. tea, kontrahiert tia, schw. V. 3 (teda), zeigen; 
beginnen. — sortna schw. V. 2, schwarz werden, sich ver- 
finstern. — siga st. V. 2 (seig), sinken, fallen. — fold 
st. F. 2, Erde. — marr st. M. 2. Meer. — hverfa st. 
V. 3 (hvarf, hur f um, horfinn), sich bewegen, ver- 
schwinden* — heidr Adj., heiter, klar, glänzend. — 
stiarna schw. F., Stern. — geisa schw. Y. 2, stürmen, 
rasen. — eimi schw. M. , Dampf. — aldr-nari sci\w. 
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6* S6r hön upp koma gdru sinni 
iqrä ör segi, idiagroBna; 
falla forsar, ftygr o,rn yfir^ 
sä er & fialli fiska veidir. 

7. Finnask sesir a Idavelli 

ok of moldfünur matkan doBma, 
ok minnask £ar a raegindöma 
ok a Fimbultys fornar rünar. 

6. @te (bie Stofoa) ftc^t Ijerauffontmen junt fetten SÄale 
bic @rbc aus bem Sßeere, frif dyergrfint ; <stur$b&ct)e fallen, e£ 
fliegt ber Slbler barüber, ber auf bent ©ebirge gfifdje jagt. 

7. ($3 treffen ftd) bie #fen auf bem gbafelbe unb reben 
über ben gemaltigen ©rbumfpanner unb erinnern ficty bort an 
bie gewaltigen Sreigniffe unb an gfimbultyS alte JRunen. 

M., Lebenserhalter, Fener. — 1 e i k a st. V. 7 (1 6 k, 1 e i k i n n), 
spielen, sich schnell bewegen. — här hahätt hoch. — 
hiti schw. M., Hitze, Feuer. 

6« hön, d. i. die Volva, die selber das Lied spricht. 
— o,dru Dat. Sg. N. von an narr. — sinn st N., Mal; 
q. s i n n i zum zweiten Male. — ae g i r st. M. 1 (ia-Stamm), 
Meer. — idia-groenn Adj., frischergrünt. — fors st. 
M. 1, Wasserfall. — gm st. M. 3, Adler. — fiall st. N. 1, 
Felsen, Gebirge. — v e i d a schw. V. 1 b (d d), jagen. 

7. mold-ftinurrst. M. 1, Erdumspanner, d. f. die 
Midgardschlange. — mättugr Adj., mächtig. — doema 
schw. V. 1 b (md), reden, sich unterhalten. — minnask 
schw. V. 1 b (n t) , sich erinnern an (a mit Acc.) — m e g i n - 
dömar st. M. PI., gewaltige Ereignisse. — Fimbul-tyr 
st M. 1 (wa-Stamm), Name Odins, eigentl. der höchste 
Gott. — rünar st F. 1 Fl., Geheimnisse, geheimnisvolle 
Weisheit; die germanischen Schriftzeichen. 
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8* l>ar mann eptir undrsamligar 
gollnar to,flar i grasi finnask, 
Jser er i ardaga attar ho,fdu. 

9, Munu ösanir akrar vaxa, 

bqls man allz batna, Baldr mnn koma: 
büa Ho,dr ok Baldr Hröpts sigtöptir, 
ve valtiva: vitud er enn eda hvat? 

8. $a toerben banad) bte hmnberfanten gottmen tafeln im 
(Strafe ft<$ ftoben, bte flc in bcr Ur&eit gehabt Ratten. 

9. Unbcfät toerben bic $<fer toadjfen (tragen), alles ÜBelS 
ttnrb Söefferung toerben, SBalbt to'xxb fommen: #ob unb 93albr 
bettwfjnen #ropt3 ftegretdje ©etyöfte, bte äBoljnfifce ber Scampf * 
götter : toi&t üjr nodj tüetter unb tt>a£? 

8. eptir Adv., später, daranf. — undr-samligr 
Adj., wunderbar. — gullinn Adj., golden. — tafla schw. 
F., Tafel, Brett. — ar-dagar st. M. 1 PI., Tage der Ur- 
zeit. — ättar Acc. PI. F. des Part. Praet. von eiga; s. 
zu Prk. 23, 3. 

9. ö-säinn Part. Praet., unbesät. — akr st. M. 1, 
Acker. — vaxa st. V. 6 (öx, öxum, vaxinn), wachsen. 
— b q 1 st. N. 1 (wa-Stamm), Schaden, Unglück, Übel. — 
batna schw. V. 2, besser werden, hier unpers. und mit 
Gen. konstruiert — Hröptr st. M. 1, Name Odins. — 
sig-töptir st. F. 2, siegreiche Gehöfte, Valholl? — 
ve st. N. 1, Wohnsitz eines Gottes, Heiligtum. — val- 
tivar st. II. 1 (wa-Stamm) PL, Kampfgöttei:. — enn Adv., 
noch, noch weiter. — eda Konj., oder, und. 



C. Heldendichtnng. 



T. Das Brot af Slgurdartvida. 

(Die Sigurdarkyida en forna.) 

Die Geschichte Sigfrids und der Untergang der 
Burgundenkönige durch Etzel sind in Deutschland schon 
im 5. Jahrhundert miteinander verknüpft worden. 
Man bezeichnet die beiden Stoffe in ihrer Verbindung 
als die Nibelungensage. Die Nibelungensage steht nicht 
nur im Mittelpunkt der deutschen Heldendichtung; sie 
ist auch — frühestens im 6. Jahrhundert — nach dem 
Norden hinübergebracht und hat dort die heimischen 
Sagen in den Hintergrund gedrängt. Das ist wohl be- 
greiflich, denn es gibt weder im Süden noch im Norden 
einen Sagenstoff, der sich an Ausdehnung, an Groß- 
artigkeit des Inhalts und an Reichtum der Motive 
irgendwie mit der Nibelungensage messen könnte. 

Die nordische Überlieferung in der Edda und in 
der Vojsungasaga, einem Heldenroman in Prosa, hat die 
älteste Gestalt der Nibelungensage aufbewahrt, während 
in Deutschland diese ältere Gestalt verloren ging und 
nur eine jüngere Umformung in dem Nibelungenliede 
auf uns gekommen ist. 
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Der erste Teil der Sage, die Geschichte von Sig- 
frids Vater Sigmund, ist überhaupt nur im Norden be- 
wahrt worden, und zwar nicht in der Edda, sondern 
allein in der Vglsungasaga. Ein zweiter Teil, die 
Jugend Sigfrids oder Sigurds, 1 ) wie er im Norden heißt, 
ist jedenfalls am ausführlichsten erhalten in den zwei 
eddischen Liedern Reginsmal und Fafnismal (vgl. Samml. 
Groschen 32, Jiriczek Deutsche Heldensage S. 25 ff.). 

Nun schließt sich an die Fafnismal ein sehr merk- 
würdiges Lied, die Sigrdrifumal: Sigurd erweckt 
die auf einem Berge hinter einem glänzenden Schildwall 
schlafende Valkyrie Sigrdrifa und verlobt sioh mit ihr. 
Man hat schon im 12. Jahrhundert und noch bis heute 
Sigrdrifa und Brynhild als dieselbe Person angesehen 
und die spätere Erwerbung der Brynhild für Gunnarr 
als einen Bruch jenes Verlöbnisses betrachtet (Vgl. 
Samml. Göschen 32, Jiriczek Deutsche Heldensage 
S. 63 ff.). Heute neigt man mehr und mehr dazu, in 
der Erweckung der Sigrdrifa eine Sage für sich zu 
sehen, zu deren Bildung ein Märchen der Dornröschen- 
gruppe den Anlaß gab. 

Auf die Sigrdrifumal folgt in der Eddahandschrift 
ein Lied, das die Ausgaben als Brot af Sigurdar- 
kvidu, d. i. als das Bruchstück eines Sigurdsliedes 
bezeichnen. 

Der Anfang ist — wie der Schluß der Sigrdrifumal — 
in der großen Lücke der Eddahan dschrift untergegangen; 
am Ende mögen etwa zwei Strophen von dem Sammler 
der Eddalieder fortgelassen sein. Aber der Verlust ist 

*) Genau genommen entspricht der nordische Name Sigurd nicht 
einem deutschen Sigfrid, sondern vielmehr deutschem Slgwari. - 
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nicht unersetzlich. Der Verfasser der Vglsungasaga, 
der die Nibelungensage den Eddaliedern nacherzählt, 
hatte eine vollständige Handschrift der Edda vor sich. 
Seine Darstellung der Geschichte Sigurds und Brynhilds 
' bis zu dem Anschlage auf Sigurd ist so ausführlich und 
in einzelnen Teilen so breit, daß sie als Ganzes nicht 
auf den verlorenen Anfang des Brot zurückgehen kann. 
A. Heusler hat in seiner Abhandlung „Die Lieder der 
Lücke im Codex regius der Edda" (Festschrift für 
H. Paul 8. 1 — 98) nachgewiesen, daß der Verfasser der 
Vojsungasaga für diesen Teil seiner Arbeit zwei ver- 
schiedene Lieder benutzt haben muß, eine vollständige 
Aufzeichnung des sogenannten Brot und ein verlorenes 
sehr ausführliches Sigurdslied, das er die Sigurdarkvida 
en meiri, d. i, das längere Sigurdslied, nennt. Es ist 
Heusler gelungen, in der Darstellung der Vojsunga- 
saga die Stüoke, die jedem der zwei Lieder nachgebildet 
sind, bis ins einzelne zu sondern. Unser Abdruck stellt 
die von ihm dem Brot zugewiesenen Sätze der VoJ- 
sungasaga mit den in der Edda enthaltenen Strophen 
des Brot zusammen und gibt so einen deutlichen Ein- 
blick in die alte Dichtung. 

Diese Dichtung verdient gewiß den ihr von Heusler 
beigelegten Titel „ Sigurdarkvida en forna u . Sie ist die 
altertümlichste Darstellung der Sigfridssage auf nor- 
dischem Boden und zugleich die altertümlichste Dar- 
stellung der Sage überhaupt. Ihr Alter wird einmal 
bewiesen durch ihre poetische Form. Durch ihre strenge 
Kürze stellt sich diese Dichtung zu Liedern wie die 
Volundarkvida und die Atlakvida, im sprachlichen 
Ausdruck zeigt sie Berührungen mit der Irymskvida* 
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Die Sagenform steht der unseres Nibelungenliedes sehr 
nahe. Hier wie dort kommt Sigurd zuerst als Helfer 
Gunnars zu Brynhild, ohne sie vorher besucht zu haben. 
Hier wie dort wird er durch Gunnars Helfershelfer im 
Walde ermordet. 

Von den beiden andern Sigurdsliedern , der 
Sigurdarkvida en skamma und der Sigurdarkvida 
en meiri, trennt sich die Sigurdarkvida en forna vor 
allem durch die altertümlichere Auffassung des Charakters 
der Brynhild. Die Königstochter Brynhild, die sich in 
eine von Feuer umlohte Burg zurückzog, „hatte wohl 
gehofft, daß nur der gefeierte Drachentöter die Flammen 
durchdringen und ihrem männerabwehrenden Eide ge- 
nügen werde. Aber wie es nun, anscheinend, Gunnar 
war, da fügte sie sich und wurde stolz auf den Gatten, 
dem sie jene größte Heldentat zuschrieb. Da erfährt 
sie den Betrug: Sigurd war es, der die größte Helden- 
tat vollbrachte, und er hat es getan, um sie dem 
Wechselbalge auszuliefern. In stummem Brüten faßt 
sie den Entschluß: sie will Sigurd verderben und selbst 
auch in den Tod gehen, denn man hat sie eidbrüchig 
gemacht. Sie will nicht mit dem Unwürdigen weiter 
leben, sondern dem Würdigen im Tode folgen. Sie 
muß Gunnar für die Untat an dem Schwurbruder ge- 
winnen und sie schrickt vor der Lüge nicht zurück: 
,Er hat mich und dich betrogen; als Weib zweier Männer 
will ich nicht weiter leben; eines von uns dreien muß 
sterben 1 . Gunnar als heidnischer Germane ist dadurch 
an der Ehre gefaßt, und da gibt es kein Fragen, nur 
ein ehernes Müssen. Er sagt die Rache zu." HQgni 
widerstrebt zunächst, doch als Gunnar auf seiner Ab- 
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sieht besteht, gibt er nach. „Er zaudert sieht, Beinen 
Teil an der vollbrachten Tat auf sich zu nehmen. 
Gudrun ist scharfzüngig wie schon in der senna (dem 
Wortstreit mit Brynhild) am Fluß, flucht dem Bruder 
und schreit nach Rache« Und Brynhild frohlockt: 
von dem übermächtigen Helden, der die andern in 
Schatten stellte, ist man befreit! Aber sie selbst muß 
dem Übermächtigen nachfolgen, denn er war der ein- 
zige, der — nicht nach irgend einem Schicksalsspruch, 
sondern kraft seiner Heldenart — ein Recht auf sie 
hatte. Ihn haben seine 8chwurb rüder jetzt ehr- und 
treulos gemordet: das ist der ,Harm ( . den Brynhild 
leidenschaftlich beweint und anklagt. Nach der geistigen 
Urheberschaft fragt sie so wenig wie der Dichter. Sie 
widerruft, ehe sie stirbt, die Verleumdung, die ihren 
Zweck erreicht hat: Signrd hat seinen Eid gebalten, 
Gunnar ist es, der den seinen gebrochen hat." (Heusler.) 



Der jugendliche Sigurd kam an den Hof des Königs 
Giuki und wurde freundlich aufgenommen. Er schloss 
mit den Söhnen des Königs, Gunnar und Hogni, Bluts- 
bruderschaft und heiratete seine Tochter Gudrun. Mit 
Gunnar zog er aus, um ihn hei der Werbung um Brun- 
hild zu unterstützen, die in einer von Feuer umlohten 
Burg allen Freiern trotzte. 

I>eir finna salinn ok eldinn ok sia fear borg gulli 

©ie ftnben ben Saal unb ba* gfeuer unb fefjen bort eine 

8. borg st F. 2, Burg. — 9. bystr (von barst, 



*k 
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bysta, ok brann eldr um ütan. Ounnarr reid Gota, en 
10 Hggni ÜQlkvi. Gannarr keyrir hestinn at elriinum, en 
hann hopar. Sigurdr mselti: „Hvi hopar £ü, Gunnarr ?•* 
Hann svarar: „Eigi vill hestrinn hlanpa f>enna eld u , 
ok bidr Signrd lia ser Grana. „Heimilt er J>at u , segir 
Sigurdr. Gunnarr ridr nü at eldinum, ok vill Grani 
16 eigi ganga. Gunnarr ma nü eigi rida f>enna eld; skipta 
|>eir nü litum. Sidan ridr Sigurdr ok hefir Gram i 
hendi ok bindr gullspora a foetr ser. 

S3urg mit gotbenem Rad), unb e$ Brannte ein geuer braufsen 
ljerum. ©mtrtar ritt btn (Sott, aber #ogni ben ftolfoir. ©unnar 
fpornt ben $engft gegen ba$ geuer, aber er meidet jurücf. 
©igurb fprad): „SBeSljalb meidet bu jurücf, ©unnar?" (Jr ant- 
wortet : „Wiüjt null ber §engft burdj bied geuer bringen", unb 
bittet ©igurb, if)m ©rani $u leiten. w $)a3 !ann gefdjefjen", jagt 
©igurb. (Stonnar reitet nun gegen baS geuer, unb e* roitl ©rani 
nid)t gelten, ©unnar öermag nun nia^t, MeS geuer ju burd)- 
reiten; fte tauften nun bte ©eftalten. 3)anad) reitet ©tgurb 
unb (at ©ram in ber $anb unb binbet fidj golbene Sporen 
an bie gfi&e. 

bust Borste, Dachkamm) Adj., mit einem Dachkamm ver- 
sehen; borg gulli byst eine Burg mit goldenem Dach. 

— um Adv., herum. — ütan Adv., von außen, draußen. 

— 10. k e y r a schw. V. 1 b (rd ), anspornen. — h e s t r st. 
M. 1, Hengst, Roß. — 11. hopa schw. V. 2, zurückweichen. 

— 12. f)enna Acc. Sg. M. von siä. — 13. lia s. zu 
£rk. 3, 3. — heimill Adj., verfügbar, zur Verfügung 
stehend. —15. skipta schw. V. lb (pt), teilen, verteilen; 
tauschen, vertauschen. — 16. litr st. M. 3, Farbe; PI. Aus- 
sehen, Gestalt — sidan Adv., dann, darauf, später. — 
17. gull-spori schw. M., goldener Sporn. — fcetr Acc. 
PL von fötr (konaon. Stamm), Fuß. 
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1. Eldr nam at oesask, io.rd nam at skialfa, 
ok har logi vid himin gnsefa; 

far treystisk Jar fylkis rekka 
eld at rida ne" yfir stiga. 

2. Sigurdr Grana sverdi keyrdi, 
eldr ßloknadi fyr Qdlingi, 

logi allr laegdisk fyr lofgiornum, 
bliku reidi, er Beginn atti. 

1. $a8 geuer Begann ju rafen, bte ©rbe Begann gu er- 
beben nnb bte Ijolje fiofje ftum $tmmel au lobern; toentge ge« 
trauten ftct) bort oon ben Werfen be3 gffirften, ba3 Sfeuer ju 
burdjreiten, nodj ^infiber^ufteigen. 

2. ©igurb fnornte ben ©rani mit bem ©dauerte, ba$ Seuer 
erfolg bor bem Surften, bte ßan$e Solje legte ftct) üor bem 9tor)nf 
Begierigen, e8 bltnfte bai SReit$eug, bat SRegin Befcfj. 

1« nema a t s. zu Prk. 1 , 3. — oe s a s k schw. V. 1 b 
(s t), rasen. — s k i ä 1 f a st. V. 3 (s k a 1 f), beben, erbeben. — 
gnsefa schw. V. 2, emporragen. — far fa fatt wenig, 
hier im Sg. gebraucht, während im Deutschen der PI. an- 
gewandt werden mnß. — treystask schw. V 1 b (st), 
sich getrauen, wagen. — fylkir st. M 1 (ia-Stamm), Ordner 
des Heeres, Fürst; zu f ylkia in Schlachtordnung aufstellen. 
— rekkr st. M. 1, Mann, Held. — stiga st. V. 1 (st 6), 
steigen; st. yfir hinübersteigen. 

2* slokna schw. V. 2, erlöschen. — Qdlingr st. 
M. 1, Edeling, Fürst. — laegia schw. Y. 1 b (gd), beruhigen; 
laegiask sich legen. — lof-giarn Adj., lobbegieiig. — 
blikia st. V. 1 (dazu nur buk um), blinken. — reidj 
st. N. 1 (ia-Stamm)) Reitzeug. — Reginn st. M. 1, der 
Erzieher Sigurds, der den jungen Helden zur Erlegung des 
Drachen Fafnir reizte, dann aber, da er Verrat plante, 
selber von Sigurd erschlagen wurde. 

Banlseh, Eddalieder. : : , . ? 



s 
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Ok er Sigurdr kom inn um logann, fann hann fear 
eitt fagrt herbergi, ok Jar sat i Brynhildr. Hön spyrr, 

20 hverr sä madr er. En hann nefndisk Gunnarr Giükason: 
„ertu ok setlud min kona med ydru atkvaedi, ef ek rida 
|)inn vafrloga." „Eigi veit ek gerla. hversu ek skal 
J)es8u svara u , segir hön. Sigurdr stöd rettr a gölfinu 
ok studdisk a Bverdshio,ltin ok maelti til Brynhildar: 

25 „Per i möt skal ek gialda mikinn mund i gulli ok 

Unb at$ ©igurb über bie ßolje Ijtttetniam, fanb er bort 
eine fdjöne SBoljnung, unb barm fafj S5rQnt)ilb. @te fragt, totx 
ber SRann fei. Mber er nannte fid) ©unnar, btn @ol)n be3 
©iuft: „auc^ bift bu mir gur grau beftimtnt nacfy beiner S3e- 
ftimmung, memt idj beine SBaberlofje burdjritte." „$id)t toeifc 
id) genau, nrie td) barauf an t tu orten fofl", fagt fte. ©igurb ftanb 
aufredet auf bem Sftrid) unb ftüfcte ftdj auf ben ©cfttoertgriff 
unb f nrad) ju ^3rt)ttt)ilb : „$tr (eigentlich an bidj) werbe id) einen 
großen 93rautfd)a& jatjien in Qtolb unb guten tfleirtobett." ©ie 

18. um (= of) Praep. mit Acc , über. — 19. fagr s. 
«u Hav. 4, 3. - her-bergi st. N. 1 (ia-Stamm), Herberge, 
Wohnung. — spyria schw. V. la (spurda), fragen. — 
20. nefna schw. V. 1 b (nd), nennen. — 21. »tla schw. 
V. 2, glauben, meinen; bestimmen. — ydarr Possess., euer. 

— a t - k v se d i st. N. 1 (ia-Stamm), Geheiß, Bestimmung. — 
22. vafr-logi schw. M-, Waberlohe, flackernde Flamme. — 
gerla Adv., genau. — hversu Adv., wie. — 23. f>essu 
Dat. Sg. N. von siä. — rettr Adj., gerade, aufrecht. 

— gölf st. N. 1, Fußboden, Estrich. — 24. stydia schw. 
V. 1 a (8 1 u d d a), stutzen. — sverds-hio.lt Schwertgriff, 
zu hialt st. N. 1, Schwertknopf und auch Parierstange. — 
25. i möt Praepos. mit Dat., entgegen, gegen, an. — 
gialda st. V. 3 (galt), zahlen. — mundr st. M. 1, 
Brautschatz, die Summe, die der Bräutigam dem Vormund 
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gödum gripum.* Hön svarar af ahyggiu af shm sseti, 
Bern alpt af baru, ok hefir sverd i hendi ok hialm ä 
hQfdi ok var i bryniu: „Gunnarr," segir hön, „rced 
ekki alikt vid mik, nema f>ü ser hverium manni fremri, 
ok |>a skaltu drepa, er min hafa bedit, ef J>ü hefir so 
traust til; ek var i orrostu med Gardakonungi, ok 
Tara vapn var litud i mannablödi, ok |)ess girnumsk 
ver enn. u Hann svarar: „Mqrg störvirki hafid er unnit, 

antwortet forgennott Don ifjrem <Sifce, wie ein ©djman Don ber 
SBoge, unb Ijat ein ©djwert in ber $anb nnb einen $etm auf 
bem Raupte unb mar in einer SBrfinne: „ßunnar," Jagt fte, 
„rebe nid)t fötales mit mit, wenn bu nid)t jebem Spanne über* 
legen bift, unb ba fotljt bu bie erfd)fagen, bie um mid) geworben 
ljaben, wenn bu bir ba3 $utrauft; icf) war in ber @djla<f)t mit 
bem ©arbatönige, unb meine Stoffen waren gefärbt in Männer* 
Mut, unb banad) bedangt mic^ noaV' (Shr antwortet: „Siele 

der Braut zahlt und die dann der jungen Frau zufällt. — 
26« gripr st. M. 2, Kleinod. — ä-hyggia schw. F., Un- 
ruhe, Sorge. — saeti st. N. 1 (ia-Stamm), Sitz. — 27. alpt 
F. (konsonant. Stamm). Schwan. — bara schw. F., Woge. — 
28« rceda schw. V. lb (dd), reden, sprechen. — 29. slikr 
Adj./ solch. — fremri Komp. von framr Adj. , ausge- 
zeichnet, kühn. — 30« drepa 8. zu £>rk. 31, 3. — min 
Gen. von ek. — bidia konu um eine Frau anhalten. — 
31. traust st. N. 1, Zuversicht, Vertrauen ; hafa traust 
til Zuversicht zu etw. haben. — orrosta schw. F., 
Schlacht. — Garda-konnngr, der König von Garda- 
riki (Rußland). — 32. var r Possess., unser. — Uta schw. 
V. 2, färben. — man na- blöd st. N. 1, Männerblut — 
g i r n a s k schw. V. 1 b (n d) , begehren, mit Gen. — 33* e n n 
Adv., noch. — margr Adj., mancher, viel — stör- 
virki st. N. 1 (ia-Stamm), Großtat —er Nom. PL von 



\ 
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en minnisk nü ä heit ydur, ef ^essi eldr v»ri ridinn, 
35 ät er mundid med J)eim manni ganga, er |)etta gerdi." 
Hon finnr nü her so.nn svoj ok merki f)essa mala, 
stendr upp ok fagnar hönum vel. I>ar dvelsk hann 
J)riar nsetr, ok büa eina rekkiu. Hann tekr sverdit 
Gram ok leggr i medal J)eira bert. Hön spyrr, hvi |>at 
40 saetti. Hann kvad ser J)at skipat, at sva gerdi hann 
brüdlaup til konu sinnar eda fengi ella bana. Hann 

©rofjtaten Ijaft bu t>oflbrad)t, aber erinnere bidr> jefct an bein 
©elübbe, bafj, roenn bted geuer burdjritten märe, bu mit bem 
SKamte get)en mfirbeft, ber bieS ooflbrädjte." ©ie finbet nun 
ljier eine richtige Antwort unb ÜRerfaeidjen (für bie SBafjrfjeit) 
biefer Siebe, fterjt auf unb begrüßt tyu freunblid). $)ort Derrüetlt 
er brei jftäcfyte, unb fie teilen ein Säger, @r nimmt ba§ ©djmert 
©ram unb legt eS entblößt gruifc^en fie. Sie fragt, mag ba£ 
ju bebeuten tjabe. @r fprad), e3 fei ifmt belieben, bafj er fo 

|>ü. — vinna st. V. 3 (vann, unnum, unninn), tun, 
ausführen, vollbringen. — 34« minnask s. zu Vsp. 7, 3. 

— heit st. N. J, Gelübde. — f>essi Nebenf. zu siä. — 
36* sannr sQnn satt wahr, richtig. — svar st. N. 1, 
Antwort. — merki st. N. 1 (ia-Stamm), Zeichen, Kenn- 
zeichen; Banner. — 37« fagna schw. V. 2, freundlich auf- 
nehmen (mit Dat.). — dveliask schw. V. 1 a (d v a 1 d a), 
sich aufhalten, verweilen, r— 38. frir priär, Jriü Nam., 
drei. — büa s. zu Prk. 17, 3. — rekkia schw. F., Bett. 

— 39« i (ä) medal Praepos. mit Gen., zwischen. — b e r r 
Adj-, nackt, entblößt. — hvi Dat. Sg. des Interrog. hvat 
was. — 40« saeta schw. V. 1 b (tt), auf etw. deuten, etwas 
bedeuten (mit Dat.); hvi saetir {)at was hat das zu be- 
deuten. — skipa schw. V. 2, anordnen, bestimmen. — 41« 
brud-laup st. N. 1, Brautlauf, Hochzeit. — fa st. V. 7 
(fekk, fengum, fenginn), fangen; erhalten, bekommen ; 
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tdk J)& af henni hring, en fekk henni ahnan hring af 
Fafnis arfi. Eptir f)etta ridr hann brott i f)anii sama 
eld til einna felaga, ok skipta J)eir aptr litum. — 

Pat er einn dag, at ftser gengu til arinnar saman 45 
at J)va ser; J)a 6d Brynhildr lengra üt a ana. Gudrun 
spyrr, hvi |>at gegndi. Brynhildr segir: „Hvi skal ek 
um J)etta iafnask vid J)ik , heldr en um annat? Ek 

bie SSermäljtung mit feiner grau Begebe ober fonft ben Xob 
erleibe. Sr naljm ba oon iljr einen flfang unb gab iljr einen 
anbern King and bem Grbe beS gfafnir. $auad> reitet er fort 
burdfo baSfelbe 3feuer (eigentlich in baSjet&e geuer unb) §u feinen 
©efäljrten, unb fie tauften tmeberum bie (Behalten. 

5)a3 mar an einem £age, ba& fie (bie jroei grauen) ju- 
fammen ju bem gluffe gingen, flc3r> ju baben ; ba watete 93rtm* 
l)tlb meiter tyinau* in ben ftlufc. dfubrun fragt, tt>a$ ba3 $u 
bebeuten l)abe. »r^ntflb fagt : „ 9Be3$alb. fott \6) mid) hierin 

geben. — e 1 1 a Adv. , sonst. — b a n i schw. M., Tod. — 
42« hringr st M. 1, Ring, meist Armring. — 43« Fafnir 
st. M. 1 (ia-Stamm), Name des Drachen, den Sigurd er- 
schlag. — arfr st. M. 1, das Erbe. — eptir = ept s. zu 
Hav. 13,2. — brott od. braut Adv. (eigtl. Acc. Sg. von 
braut F., Weg), weg, fort. — samr Adj. , derselbe. — • 
44. f 6 1 ag i s. zu Hav. 7, 4. — a p t r Adv., zurück ; wiederum, 
zum zweiten Male. — 45« Arinnar aus är innar. — 
ä st. F. 1 (Gen. aar, kontrahiert ar), Floß. — 46. Jva 
st. V. 6 ({>vd\ i>vögum, £veginn), waschen, baden (mit 
Dat). — va da st. V. 6 (öd), waten; sich vorwärts be- 
wegen, eilen, wandern.. — lengra schw. N. des Kompar. 
von langr in adv. Gebrauch, weiter, — ana aus a ina. 
— 47. gegna schw. V. 1 b, begegnen, mit einer Sache 
übereinstimmen, etwas bedeuten (mit Dat.). — 48. iafnask 
(schw- V. 2) vid (mit Acc.) um (mit Aec), sich mit jmd. 
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hugda, at minn fadir vaeri rikari en {rinn, ok minn 
60 madr unnit mcrg snildarverk ok ridi eld brennanda; 
en |>inn böndi var J)rsell Bialpreks konungs. 4 * Gudrun 
svarar med reidi: „l>a vserir |)ü vitrari, ef J)ü ])egdir, 
en lastadir mann minn; er |)at allra männa mal, at 
engi hafi slikr komit i verqldina fyrir hversvetna sakir, 
55 ok eigi samir |)er vel at lasta hann, |)viat hann er |)inn 

btr gleidjftetten, eijer äi$ in anberem? 3$ bockte, bafi mein 
SBater mächtiger fei als ber betne unb mein Sttann Diele $elben» 
taten t>oflfü!)rt tyabe unb burdj breitnenbeS geucr geritten fei; 
ober bein 3Rann toax ein $ned)t ftönig £ialpref$." QJubrun 
antwortet Doli gorn : „$a roäreft bu weifer, »enn bu fc^tpiegeft, 
at« n?emt bu meinen Sttann täfterteft ; e3 ift ba3 aller Scanner 
Siebe, bafc fein foldjer auf bie SSBelt gefommeu fei tu jeglicher 
ftuifidtf, unb nidjt jientt e8 bir moljt, ifyn $u laftern, benn er 
ift bein erfter ©arte; unb er erfrfjlug gfafnir unb ritt burdj bie 

in Bezug auf etw. vergleichen, messen. — heldr Adv., 
lieber, eher. — 49. hyggia schw. V. 1 a (hugda), denken, 
glauben. — rikr Adj. , mächtig. — 50. snildar-verk 
st. N. 1, Heldentat. — 51. böndi schw. M., Bauer; Haus- 
herr, Gatte. — J) r se 1 1 st. M. 1 , Knecht, Sklave. — H i ä 1 p- 
rekr st. M. 1, ein dänischer König. Sein Sohn Alf fand 
nach Sigmunds Fall dessen schwangere Gattin auf dem 
Schlachtfelde und führte sie mit sich; nach Sigurds Ge- 
burt heiratete er die Mutter, und Hialprek und Alf ließen 
den Sohn erziehen; daran denkt Brynbild, wenn sie 
Sigurd als einen Knecht, d. i. Kriegsgefangenen Hialpreks 
bezeichnet. — 52. reidi, älter vreidi schw. F., Zorn. 

— I>egia schw. V. 3 (Jag da), schweigen. — 53« 
lasta schw. V. 2, tadeln. — 54. ver Qld st. F. 2, Welt. 

— fyrir sakir mit Gen., wegen. — hversvetna Gen. 
von hvatvetna was auch immer, f. h. 8. in jeglicher 
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frumverr; ok drap hann Fäfni ok reid vafrlogann, er 
J>u hagdir Gannar konung; ok hann 14 hiä {>er ok tök 
af hendi |>er hringinn, ok mattu nu her bann kenna." 
Brynhildr ser nü f>enna hring ok kennir: ])a fo,lnar hon, 
sem hön daud vseri. Brynhildr för heim ok mselti ekki «o 
ord um kveldit. 

Ok nü ferr Gannarr at hitta hana ok spyrr, hvi 
gegndi hennar mein eda hvärt ngkknr bot mnndi til 
liggia. „Ek vil eigi Ufa," sagdi Brynhildr, „fviat Sigurdr 
hefir mik velt, ok eigi sidr J)ik, J)ä er J>ü lezt hann 65 

SBabertoije, too bu ben Äönig ©unnar $u fetjen glaubteft; unb 
er tag bei bir unb naljm btr beu 9Ung »on ber §anb, unb nun 
magft bu ben Ijier erfennen." ©rtjntjüb fteftt nun biefen SRing 
an unb erfennt if)n: ba erbleicht fie, aU toenn fte tot loäre. 
©rnu^ilb ging f)eim unb fnradj fein SBort btn ttbenb über. 

Unb nun gefyt ©unnar, fie anfaufudjen, unb fragt, roa* iljt 
Kummer $u bebeuten f)abe unb ob irgenb eine 9b1)ilfe bafüc 
tor^onbcu fein möchte. ,,3d) roitt nidjt leben," fagte ©rtjnfjilb 
„benn Sigurb f)at mid) betrogen unb ntdjt weniger bid), ba bu 
i$n in mein ©ett fteigen liefjeft; nun roifl id) nid)t smei SRftnner 

Hinsicht. — 55« sama schw. Y. 3 (md), ziemen, ge- 
ziemen. — 56« frnm-verr st. M. 1, der erste Gatte. — 
57« hiä Praepos. mit Dat, bei. — 58« mattu ans matt 
{> u. — kenna schw. V. 1 b (k e n d a), kennen, erkennen. — 
59. fQlna (zn fqlr) schw. Y. 2, fahl werden, erbleichen — 
60« ekki N. zu engi kein. — 61. kveld s.zul>rk. 24, 1. — 
62. hitta s. zu £rk. 3, 8. — 63. mein st. N. 1, Schaden, 
Unheil; Kummer. — eda Konj. , oder, und. — hvart N. 
des Interrog. hvärr als Fragepart gebraucht, ob. — 
n^kkurr Indefinit um, irgend ein. — bot F. (konsonant. 
Stamm), Besserung, Abhilfe. — 64. liggia til daliegen, 
vorhanden sein. — 65« vela schw. V. lb (lt), täuschen, 
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fara i mina sseng; nti vil ek eigi tva menn eiga senn 
i einni hgll, ok J)etta skal vera bani Signrdar eda Jinn 
eda minn, J)viat bann befir Jat allt sagt Gudrunu, en 
hon brigzlar mer." Gunnar gab der Bacheforderung der 
70 Brynhild nach. Er wandte sich an seinen Bruder Hogni, 
um mit ihm den Anschlag auf Sigurd zu beraten. Hogni 
suchte abzumahnen: 

3 



N 



„hvat hefir Sigurdr til saka unnit, 
er Jü froaknan vill fio,rvi nsenia?" 
Gunnarr: 
4. „Mer befir Sigurdr selda eida, 
eida selda alla logna; 

ijoben augieid) in einer $atle, unb ba$ fott ©tgurb ben £ob 
bringen ober wir ober bir, benn er l)at ba§ alles Gtabrim ge* 
fagt, ober fie wirft eS mir öor." 

3. $ogni : „2Ba8 tyat 6igurb oerbroä^en, ba bu ben ffflljnen 
toiQft be* £eben£ berauben?" 

4. ©unnar : „Sfhr fyat ©igitrb ®ibe geletftet, bie geleifteten 
@ibe afle gebrochen; ba betrog er midj, al$ er fein foflte ofler 
(Sibe einziger treuer ©efdjüfcer." 

betrugen. — sidr Adv., weniger. — 16zt 2. Sg. Praet. 
von lata, lassen. — 66. sseing saeng F. (konsonant. 
Stamm), Bett. — senn s. zu I>rk. 13, 1. — 69. brigzla 
schw. V. 2, vorwerfen. 

3. s q k st. F. 1, Rechtssache ; Schuld ; vinnatilsaka 
Schuld auf sich laden. — froekn Adj-, kühn. — fior st. 
N. 1 (wa-Stamm), Leben. — nsema schw. V. 1 b (m d), be- 
rauben (mit Dat der Sache). 

4. selia schw. V. la (selda), verkaufen, ausliefern; 
8. eida Eide leisten. — eidr st. M. 1, Eid. — liüga st 
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pa velti hann mik, er hann vera skyldi 
allra eida einn fulltrüi." 

Hggni: 

5. „I>ik hefir Brynhildr boj at gerva 
heiptar hvattan, härm at vinna; 
fyrman hon Gudrunu gödra rada, 
en sidan per sin at niöta." 

6. Sumir ülf ßvidu, sumir orm snidu, 
Bumir Gottormi af gera deildu, 
adr Jeir meetti, meins of lystir, 

a horskum hal hendr of leggia. 

5. §ogm : „$id& $at 93r^i(b $\m #a6 gereijt, ©öfe* 51t 
tun, £d)mer$t>ofleg $u öoflfüln*en; fic mißgönnt ©ubrun bie gute 
Gtye unb fobann bir, iljrer ju genießen." 

6. $)ie einen brieten SBolfefleifdj, bie anbern jerfdmitten 
eine ©drfange, bie britten gaben bem ©ottorm »om SBolfe $u 
effen, beoor fte t>ermod)ten, bie nad) greöel begierigen, an ben 
flugen gelben $anb $u legen. 

V. 2 (laugj, lügen; 1« eida Eide brechen. — full-trüi 
schw. M., treuer Freund. 

5« gerva = gera. — dq.1 s. zu Vsp. 9, 2. — heipt 
st. F. 2, Zorn, Haß. — hvetia schw. V. 1 a (hvatta), 
aufreizen zn etw. (Gen). — harmr st. M. 1, Harm, Sorge» 
Schmerz. — fyr-muna Praet-Praes. (man, munum, 
munda, munat), etw. (Gen.) mißgönnen. — rad st. N. 1, 
Rat; Partie, Ehe. — niöta st. V. 2 (naut), genießen 
(mit Gen.). 

6* sumr — sumr der eine — der andere; die Teil- 
nehmer des Anschlags gegen Sigurd sind gemeint. — ülfr 
st M. 1, Wolf, hier Wolfsfleisch. — svf da st. V. 1 (sveid), 
sengen, braten. — ormr st M. 1, Wurm, Schlange. — 
snida st. Y. 1 (sneid), schneiden, zerschneiden. — 
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7. Soltinn vard Sigurdr sunnan Binar; 
hrafn at meidi hatt kalladi: 
„Ykkr raun Atli eggiar riöda, 
manu vigskaa of vinna eidar." 

8. TJti stöd Gudrun, Giüka döttir, 

ok hon f)at orda allz fyrst of kvad: 
„Hvar er nü Sigurdr, seggia drottinn, 
er frsendr minir fyrri rida? u 

7. ©efatlen war ©igurb (üblich oom Steine ; ein Stabe auf 
bem Saume rief laut : „9ln eud) wirb $tli bie Schwerter röten, 
eä toerben bie Streitfflljnen bie (gebrochenen) (£ibe öernidjten." 

8. draußen jtaub ©ubrun, bie $od)ter be3 ©iuft, unb fie 
fprad) bieS ber SBorte juaHererft: „So ift nun ©igurb, ber 
fjürft ber Srrieger, ba meine SBerroanbten juoorberft reiten?" 

Gottormr st. M. 1, ein Stiefsohn Giukis, der nicht mit 
Sigurd Blutsbruderschaft geschlossen hatte und jetzt durch 
das Wolfsfleisch, das mit Schlangenstücken gebraten ward, 
zum Morde aufgereizt wurde. — geri schw. M. , Wolf. — 
deila schw. V. 1 b (ld), teilen, zuteilen. — hör skr Adj., 
klug. — halr st. M. 2, Mann, Held. 

7« svelta st. Y 3 (svalt), verhungern, umkommen, 
getötet werden. — sunnan Praep. mit Gen., südlich von. — 
Bin st. F., der Rhein. — hrafn st. M. 1, Rabe. — meidr 
st. M. 1, Baum. — hätt Adv. (N. Sg. zu har hoch), laut. 
— k a 1 1 a s. zu Prk. 16, 2. — y k k r Dat. Dualis von e k. — 
Atli schw. M., der Hunnenkönig Etzel, der in der nordischen 
Sage Brynhilds Bruder ist. — egg st. F. 1 (jö-Stamm), 
Schneide, Schwert. — riöda st. V. 2 (raud), röten. — 
vig-skar Adj., verderblich im Streit, streitkühn. — vinna 
hier, überwinden, vernichten'. 

8. üti Adv., draußen. — seggr st. M. 2, Mann, 
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9* Einn f>vi Ho.gni . andsvo.r veitti: 



n' 



,sundr hofam Sigurd sverdi hgggvinn, 
gnapir se grar iör of gram daudum." 

10« Hl 6 |>a Brynhildr — boßr allr dundi — 
einn sinni af Qllum hug: 
„Lengi skulud niöta landa ok f)egna, 
er er froeknan gram falla letud." 

11. I>a kvad J)at Gudrun, Giüka döttir 
„Miok mselir |)ü miklar firnär; 

9. Mein gab #ogni eine Antwort barauf : „Stauen (aben 
mir ©igurb mit bem Sdjroert, immer fenft fein fyaupt ba8 graue 
ffiofc über btm toten Surften." 

10. $a lachte örtm^ilb — baS gan$e ©djdft erbröfytte — 
einmal Don gangem §er$en : „Sänge foflt iljr genießen ber Sanbe 
unb Degen, ba iljr ben fttynen Surften fallen lieget." 

11. 3)a fpract) ba* ©normt, beS ©iu!i Sodjter: „Seljr 

Krieger. — dröttinn s. zu£rk. 5,3. — fyrri Adj., der 
frühere, vordere. 

9* {> v i Dat. Sg. N. des Demonstr. sa. — and-svarst. 
N. 1, Antwort. — veita schw. V. 1 b (tt), gewähren, leisten. 

— hgggva st. V. 7 (hiö, hiuggum, bo.ggvinn), hauen; 
h« sundr entzweihauen. — gnapa schw. V. 3 (pt), sich 
beugen, das Haupt senken. — » Adv., immer. — grar Adj., 
grau. — iör st. M. I, Pferd. — gramr st. M. 2, Fürst. 

10« h 1 83 i a st. V. 6 (h 1 6, h 1 ö* g u m, h 1 e g i n n), lachen. 

— beer st. M. 2, Gehöft. — dynia s. zu Erk. ö, 1. — 
sinn s. zu Vsp. 6, 1. — gllum Dat. Sg. M. von allr. — 
hugr st M. 2, Herz, Gesinnung, Sinn. — lengi Adv. zu 
langr. — J»egn st. M. 1, Krieger, Held. 

11. mio.k Adv., sehr. — firnar st F. PL, Frevel- 
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gramir haß Gunnar, gqtvad Sigürdar! 
heiptgiarns hugar * hefnt skal verda." 

12. I>a kvad t>at Brynhildr, Budla döttir: 
„Vel skulnä niöta yapna ok landa; 
einn mundi Sigurdr qIIu rada, 

ef hann lengr litlu lifi heidi. 

13. Vseria |)at soemt, at bann sva r6di 
Giüka arfi ok Gota mengi, 

grofee greoelmorte ft>rid)ft bu; bie Unfjrtbe mögen ©unnar ijaben, 
bett SKörber SigurbS! für bcn rod&ebegierigen @inn foK SRactye 
genommen roerben." 

12. $a forad) ba* Brtmfn'Ib, bte $od>ter be8 QuMi : , ,©ol>( 
(out ttjr genießen ber SBaffen unb Sanbe; allein mürbe ©igurb 
über alles malten, menn er um roentgeS länger baS Seben be* 
polten t)ätte. 

13. SRtdjt märe baS ge^temenb (gemefen), baß er fo mattete 
über bag (Srbe be8 ©iuft unb ber ©oten Stenge, menn er fünf 

taten , Frevelworte. — gramr Adj. , zornig , feindlich ; 
gramir Unholde. — gQtvadr st. M., Mörder (?). — 
heipt-giarn Adj., rachgierig. — hefna schw. V. 1 b 
(nd), rächen, Rache nehmen für (Gen.). 

12. Bndli schw. M. , Vater des Atli und der Bryn- 
hild; im Nibelungenlied Botelunc. — litill s. zu Hav. 7,2. 
— h a 1 d a st. V. 7 (h e 1 1, h e 1 d u m, h a 1 d i n n), halten, be- 
halten. 

13. V » r i a aus v » r i - a (negier. Part.). — soemr Adj., 
geziemend. — rada st. V. 7 (r6d, rädum, radinn), 
raten, herrschen über (mit Dat.). — Qotar schw. M., die 
Goten, hier von den Burgunden gebraucht. — mengi st. 
N. 1 (ia-Stamm), Menge. — folk-raedi st«. N. 1 (ia- 
Stamm), Herrschaft über das Volk. — gunnar-füss Adj., 
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ef hann fimm sonu at folkrsedi, 
gunnarfusa, getna hefdi." 

14. Fram var kvelda, ficdd var drokkit, 
J>ä var hvivetna vilmal talit; 
sofnudu allir, er i saeing kömu, 
einn vakti Gunnarr Qllum lengr. 

15. Föt nam at hroera, üqlä nam at spialla, 
hitt herglcjtudr hyggia tädi, 

hvat J)eir i bgrvi badir scjgdu, 
hrafn ey ok qrn, er fteir heim ridu. 

©öljne jur §errfd}aft über ba$ $olf, fampfbegierige, erzeugt 
$fttte." 

14. Spät mar e$ am Hbenb, biel mar getrunlen, e« mar 
in jeber $mfi$t eine angenehme Unterhaltung geführt; e3 
fdjliefen alle ein, bie in£ 93ett tarnen, allein ©unnar machte 
länger als aüe. 

15. $en gufj fing er an $u bemegen, öielcd fing er an au 
reben, baS begann ber $eerbernid)ter ju überlegen, ma* fie im 
©autne beibe immerju jagten, ber föabc unb ber ftbler, al* fie 
ljeimritten. 

kampfbegierig. — getna Acc. PI. M. des Part. Praet. von 
geta st V. 5 (gat, gätum, getinn), erlangen, erzengen. 
— hefdi 3. 8g. Opt. Praet. von hafa. 

14* fram Adv. , vorwärts (räumlich and zeitlich). — 
kvelda Gen. PI. von kveld; s. zu £rk. 24, 1. — hvi- 
vetna Dat. von hvatvetna (was auch immer), in jeder 
Hinsicht. — vi 1- mal st. N. 1, angenehme Rede. — telia 
schw. V. 1 a (talda), zählen; erzählen; sprechen, reden. — 
vaka schw. V. 8 (kt), wachen, erwachen. — lengr 
Kompar. des Adv. lengi. 

15* hroera schw. V. 1 b (rd), bewegen, rühren. — 
hr. föt von den Bewegungen während eines unruhigen 
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16. Vaknadi Brynhildr,. Budla döttir, 
dis skicldunga, fyr dag litlu: 

„Hvetid eda letid mik — ' harmr er unninn — 
sorg at segia eda sva lata." 

17. pQgda allir vid J)vi ordi, 
far kunni |)eim fliöda latum, 

er hön gratandi gerdisk at segia, 
|)at er hlaeiandi hojda beiddi: 

16. <£* ermad)te SBr^ntyib, bie Sodjter beS SBubli, bie grau 
cm$ 3fürftengcjd)led)t, toenig t)ot SageSaubruä) : „föet^t mid) ober 
galtet mid) ob — ba* ßeib ift gef$el)en — -, bcn Kummer $u 
erjagen ober e§ 51t unterlagen (b. i. tt»a3 i^r aud) tun mögt, 
jefct mtH id) ineinen Kummer ent^üßen)." 

17. OTe fernliegen bei biefetn Sorte, toenige uerftanben bie« 
SBeibergebaren, ald fie tteinenb begann $u erjagen ba$, froftu 
fte ladjenb bie Männer aufgeforbert fjatte : 

Schlafs. — s p i a 1 1 a schw. V. 2, reden. — hinn hin hitt 
Demonstr., jener, dieser. — her-glo, tndr st. M. 2, Heer- 
vernichter. — tiä s. zu Vsp. 5, 1 # — bQrr st, M. 1 (wa- 
Stamm), Baum. — badir Num., beide. — ey Adv., immer, 
immerzu. 

16« dis st. F. 2, ehrwürdige Frau, Schicksalsfrau. — 
skiQldungr st. M. 1, Nachkomme des sagenhaften däni- 
schen Königs SkiQldr, dann Fürst überhaupt. — letia 
schw. V. la (latta), zurückhalten, abhalten. — vinna 
s. zu Br. 34. — sorg st F. 2, Sorge, Kummer. — sva 
lata es so lassen (wie es ist), das Erzählen unterlassen; 
andere Erklärer fassen lata als ,sterben ( . 

17* f>egia s. zu £rk 17, 2. — kunna Praet-Praes. 
(kann, kunnum, kunna, kunna t), kennen, verstehen 
(mit Acc. u. Dat.). -^ fliöd st. N. 1, Weib, Frau. — 14t st. 
N. 1 PL, Benehmen, — fliöda lät allgemein : Benehmen der 
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18. „Hugda ek mer, Gunnarr, grimmt i svefni, 
svalt allt i aal, settak sseing kalda; 
en J)ü, gramr, ridir, glaums andvani, 
ÜQtri fatladr, i fianda lid. 

19 



sva mun o,U ydur »tt Niflunga 
afli gengin — erad eidrofa! 

18. „34 ßtoubte, (Sunnor, (tdjredtttdjeS im ©dtfaf §u fe^en, 
e3 ftarb äße* ljiu im ©aale, id) fjatte ein faltcö 53ett ; aber bu, 
gflrft, ritteft, ber 3fröt)lid)feit beraubt, mit einer geffel um* 
ttmnben, ine* #eer ber geinbe. 

19. ©o tüirb euer Qan$e8 SßibelmtQengefdjledit ber äraft 
beraubt fein — ifjr feib eibbrfidug! 

Frauen, Weibergebaren. — grata st. V. 7 (gr et, grfctum, 
grätinn), weinen, beweinen. — gerask sich anschicken, 
beginnen. — h q 1 d r st. M. 1, Mann. — bei da schw. V. 
1 b (dd) auffordern zu etw. (Gen.). 

18« hyggia hier ,zu sehen glauben'. — m6r Dat. 
ethicus. — grimmr Adj., grimmig, schrecklich. — settak 
und ridir Opt, die Verben werden dadurch als von hugda 
abhängig dargestellt. — kaldr Adj., kalt.— glaumr 6t 
M. 1, Lärm, Freude, Fröhlichkeit. — and-vanr Adj., ent- 
blößt von, beraubt einer Sache (Gen.). — fiQturr st. 
M. 1, Fessel. — fatla schw. V. 2, fesseln. — fiandi M. 
(konsonantischer Stamm), Feind. — lid st. N. 1, Schar, 
Kriegsvolk. — Die Worte Brynhilds enthalten keine be- 
stimmte Hindeutung auf Gunnars Schicksal, sondern ein 
phantastisches Traumbild: sie sieht ihren Gatten, der, von 
lähmendem Schrecken — dem her-fio.turr der Nordleute 
— erfaßt, blindlings ins Heer des Feindes hineinreitet. 

19. ydarr ydur ydart euer. — «tt s. Mc 31,4. — 
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20« Mantattu, Gunnarr, til gqrva ]>at, 
er it blödi i spor badir rendud; 
nü hefir J)ü hönum |)at allt illu launat, 
er hann fremstan |)ik finna vildi. 

21» I>a reyndi J)at, er ridit hafdi 

mödigr a vit min at bidia, 
hve" herglQtudr hafdi fyrri 

eidum haldit vid enn unga gram. 

20. 9Hd)t gebenfft bu, ©uunar, aü^u genau baratt, bog t^r 
betbe baö 93Iut in bie gufefpur rinnen lieget; jefet ^aft bu il)m 
ba3 ofleö mit ©öfem gelohnt, bog er als ben erftcn bid) ftnben 
rooflte. 

21. $a geigte fid) baS, als er mutig abgeritten mar, um 
mid) ju roerben, roie bec §eeröemtd)tet als ber frühere bie @ibe 
gehalten ^aite gegen ben jungen Surften. 

Niflungar st. M. 1 PI., die Nibelungen. — afl st. N. 1, 
Kraft. — genginn Part.-Praet. von ganga, beraubt. — 
eid-rofa indekl. Adj., eidbrüchig. 

20« mantattu aus mant (vom Praet.-Praes. man, 
munum, munda, munat sich erinnern) -at f)ü. — 
ggrva Adv., völlig, genau, til g. allzu genau, sehr genau. 

— blöd st. N. 1, Blut. — spor st. N. 1, Spur, Fuß- 
spur. — r e n n a schw. V. 1 b (n d), laufen lassen. Ober den 
Abschluß der Blutsbrüderschaft s. zu Hav. 3, 3. — lau na 
schw. V. 2, lohnen, belohnen. — fremstr SuperU zu 
framr hervorragend, ausgezeichnet. 

21. reyna schw. V. 1 b (nd) erproben, bewähren; 
reynir unpers., es zeigt sich. — mödigr od. mödugr 
Adj., mutig. — ä vit Praepos. mit Gen., entgegen, zu, nach. 

— min scheint zugleich von ä vit und von bidia ab- 
zuhängen. — fyrri s. zu Br. 8, 4, als der frühere, erste 
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22. Benvojid of 16t, brugdinn galli, 
margdyrr konungr & medal okkar; 
eldi varu eggiar ütan go.rvar, 
en eitrdropnm innan fadar. 

Damit bricht das Lied ab. Es fehlen wohl etwa zwei 
Strophen, in denen Brynhüd erklärte, sie wolle nun auch 
nicht länger leben; sie wolle dem Helden folgen, dem sie 
einst sich vermählt und jetzt den Tod geraten habe. 

22. $ie äBunbengette legte, bie mit (Mb umnridette, ber 
(errltdje Äönig jttrifdjen und beibe ; mit geuer toorcn bie ©djneiben 
außen bereitet unb mit ©tfttropfen innen bemalt. 

hat Sigurd seinen Eid gehalten, Gunnar hätte es als der 
zweite tnn sollen, aber er hat seinen Eid gebrochen; man 
vergl. bidia fridar fyrri als der frühere nm Frieden 
bitten, wo gleichfalls der Gegensatz zn fyrri unausge- 
sprochen bleibt. 

22. ben-YQndr st. M. 3, Wundengerte, Kenning für 
Schwert. — 16t (3. Sg. Praet. von lata) ließ sein, legte. — 
bregda st. V. 3 (brä, brugdum, brugdinn), schwingen, 
zücken, aus der Scheide ziehen; hier brugdinn um- 
wickelt; mit Golddraht wurde der Griff des Schwertes verziert 
— marg-d^rr Adj., vielteuer, sehr herrlich. — ä medal 
Praepos. mit Gen., zwischen. — okkar Gen. Dualis von 
ek. — egg st. F. (jö-Stamm), Schneide. — gQrr Part. 
Praet. von gera machen. — eitr-dropi schw. M., Gift- 
tropfen. — ütan Adv., von außen, außen. — innan Adv., 
von innen, innen. — fä schw. V. 2 (fada, f adr), bemalen, 
malen. Dem nicht ganz klaren Ausdruck liegt die Vor- 
stellung zu Grunde, daß man durch Aufstreichen von Gift 
die Klinge härter machen könne. 
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Tl. Die Atlakyida. 

Die Atlakvida hat für die Sage vom Untergang 
der Bargandenkönige dieselbe Bedeatang wie die Sig- 
ardarkvida en forna für die Sage von Sigord and 
Brynhild. Sie ist die altertümlichste Behandlang des 
Stoffes nicht nar im Norden, sondern in den germani- 
schen Ländern überhaupt. Altertümlich ist einmal die 
Gestalt des Sagenstoffes, die am treuesten von allen 
Quellen die Unterlage für die im Nibelungenliede er- 
haltene Umformung wiedergibt. Altertümlich ist auch 
die Form, in die der Dichter den Stoff gekleidet hat: 
Die Hauptmomente der Handlung werden scharf um- 
rissen vorgeführt, Nebendinge bleiben unerwähnt. Das 
Versmaß ist jenes ältere Fornyrdislag, in dem Yiersilbler 
mit Kurzversen größerer Silbenzahl wechseln. Die 
poetische Sprache hält sich bis auf wenige Fälle frei 
von skaldischen Umschreibungen. 

Freilich ist das Lied nicht durchweg gut erhalten. 
An einigen Stellen schwand dem Aufzeichner des Liedes 
die Erinnerung und er mußte mit eigenen Mitteln nach- 
helfen. So werden sich die vereinzelten Strophen in 
streng viersilbigem Fornyrdislag, so vor allem einige 
skaldische Umschreibungen erklären, die sich in ihrer 
Umgebung fremdartig genug ausnehmen (vergl. Str. 32 
und 33). Die in der Handschrift erhaltene Schluß- 
strophe ist wohl erst von dem Sammler an die Stelle 
einer ursprünglicheren gesetzt; er konnte eine Strophe, 
in der Gudruns Tod berichtet wurde, nicht brauchen, 
da die folgenden Gedichte von ihren ferneren Schick- 
salen berichteten. 
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Es war ein vortrefflicher Dichter, der den Unter- 
gang der Giukisöhne und Atlis zum Gegenstande wählte. 
Bewundernswert ist die Kunst, mit der er die einzelnen 
Situationen klar und fast farbig dem Hörer vor die 
Augen stellte. Als die Niflungen ins Land des Atli 
kommen, stehen auf dem Wachtturm die Mannen Atlis, 
mit Schilden ist der Saal des Königs behangen, vor der 
Tür sitzen wachthabende Mannen. Und wenn Gudrun 
dem Gatten den Tod der Söhne offenbart, so erinnert 
sie ihn an ein freundliches Bild der Vergangenheit: 
Atli auf dem Hochsitz, wie er die in der Halle Schäfte 
schnitzenden Knaben beobachtet. 

Vor allem aber wird man das Geschick loben müssen, 
mit dem der Dichter die düstere Stimmung, die dem 
Stoff eigen ist, zu wahren und zu erhöhen verstand. 
Schon das Auftreten der Boten Atlis an Gunnars Hof 
hat etwas Unheimliches. Man fürchtet die mächtigen 
Hunnen und ihren Zorn. Gunnar traut den reichen 
Versprechungen Atlis nioht recht; Hogni sinnt düster 
über den Bing mit dem Wolfshaar, den die Schwester 
ihnen sandte. Keiner redet zu; König Gunnar nimmt 
schließlich — um nicht feige zu erscheinen — die Ein- 
ladung an, obgleich er das Schlimmste befürchtet. Auch 
der Eeisewunsch von Hognis Sohn hebt die Stimmung 
kaum. 

Als die Niflungen ins Hunnenland kommen, ist 
Atlis Saal von Wächtern umstellt ; er scheint auf Feinde, 
nicht auf Gäste gerüstet. Die Schwester verkündet 
Gunnar, daß er verraten sei; er muß einsehen, daß es 
zu spät ist zur Bettung. Der Kampf der Hunnen und 
Niflungen war nur kurz geschildert, freilich sind einige 
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Strophen oder Strophenteile verloren gegangen. Beim 
Heldentode der. zwei Könige weicht das Dunkel der 
Stimmung ein wenig, auch der Humor bricht durch. 
Qunnar meint keck herausfordernd, erst dann werde er 
den Nibelungenschatz herausgeben, wenn er Hognis 
blutendes Herz in der Hand hielte. Als man dies Wort 
buchstäblich nimmt und Gunnar durch das Herz eines 
feigen Knechtes täuschen will, spottet er über das 
bebende Herz auf der Schüssel. Und als er wirklich 
Hognis Herz in der Hand hält, höhnt er die törichten 
Feinde : nun werde er erst recht nicht verraten, wo der 
Nibelungenschatz im Rheine verborgen sei. Unter 
Gudruns Fluch reitet Atli mit dem gefangenen Gunnar 
zur Schlangengrube« • Ein letztes helles heroisches Bild 
taucht auf: Gunnar in der Schlangengrube, die Harfe 
schlagend. 

Eilig reitet Atli vom Morde heim; unheimlich ist 
das Gedränge und der Waffenlärm, als sie von den 
Rossen springen. Gudrun tritt dem Gatten entgegen 
und lädt ihn mit zweideutigem Wort zum Mahle ein. 
Schnell schreitet die Handlung vorwärts. Die Mannen, 
die vom Morde Gunnars gekommen waren , treten in 
den Saal. Nach dem Mahle schenkt Gudrun selber den 
Männern das Bier. Bald tritt sie zu dem trunkenen 
Atli und wirft ihm mit schneidendem Hohne die Kunde 
entgegen, er habe die eigenen Söhne zum Mahle ver- 
speist. Lärm, Geschrei, Weinen im ganzen Saale, nur 
Gudrun allein bleibt ungerührt. Mit grausiger Ruhe 
vollendet die Frau die Rache für den Untergang ihres 
Geschlechts. Sie beschenkt die getreuen Diener. Sie 
mordet mit eigner Hand den Atli auf seinem Lager. 
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Dann entfernt sie diejenigen, die nichts verschuldet 
haben, die Hunde und die Knechte; sie zündet das 
Haus von draußen an und stürzt sich selbst in die 
Flammen, um mit denen zu sterben, die sie getötet. 



1. Atli sendi ar til Gunnars, 

kunnan segg at rida, Knefro,dr var sa heitinn; 
at gQrdum kom hann Giüka ok at Gunnars ho,llu, 
bekkium aringreypum ok at biöri sväsum. 

2. Drukku J)ar dröttmegir — en dyliendr |)Qgdu — 
vin i valhglla, vreidi sausk |)eir Hüna; 
kalladi |)a Knefrgdr kaldri ro,ddu, 

seggr enn sudroeni — sat hann a bekk haum — : 

1. 9ttlt fanbte einen Soten $u ®unnar, einen ffugen Sftann 
$u reiten, Änefrob mar ber ge^eigen; ju ben ®efjöften tarn er 
be£ Oiufi unb ju (BunnarS §aüe, ju ben ben #erb umgebcnben 
©ifcen unb bem fügen ©iere. 

2. (£3 tranjfen ba bte ®efo!g3mannen — aber bie (ben £rug) 
öer^e^Ienben fdjroiegen — SBein in ber tjürftaujafle, fie fürch- 
teten btn 3om ber §unnen; ba rief Srnefrob mit üerberbltdjer 
Stimme, ber f flblänbrfd)e SEann, — er faß auf ber ljoljen öanf — : 

1* arr st M. 3, Bote. — kunnr Adj. , bekannt; 
kundig, klug ; s. zu Hav. 8, 3. — g a r d r s. zu Erk. 8, 3. — 
bekkr st. M. 2, Bank. — arin-greypr Adj., den Herd 
umgebend. — sväss Adj., süß. 

2« drött-megir st. M. 3 PL, Gefolgsleute. — dylia 
schw. V. la (dulda), verhehlen, verbergen; die verhehlen- 
den' sind die Boten des Atli, die um die verräterische Ab- 
sicht ihres Königs wissen. — f> e g i a s. zu £rk. 17, 2. — vin 
st. N. 1, Wein. — valhgll st. F. 1, eigtl. die Halle Odins, 
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3* „Atli mik hingat sendi rida 0rindi 
mar enum melgreypa Myrkvid ökunnan, 
at bidia ykkr, Gunnarr, at it a bekk koemid 
med hiälmum hringreifdum, at soekia heim Atla : 

4* Skiojldu knegud |)ar velia ok skafna aska, 
hialma gullhrodna ok Hüna mengi, 
silfrgylt sQdulklsedi, serki valroena, 
dafa darradi, drQ&la melgreypa. 

3. „Wtli fanbte midj §iel)er, auf ^3otfc^aft $u reiten auf bem 
am ©ebig faueitben $ferbe burd) Den unbefannten (unroegfamen) 
SJtyrftnb, eu# beibe, ©unnar, 51t bitten, ba% ifjr auf bie SBanf 
tarnet mit ringgefdjmücften Reimen, 5ltli ju befugen. 

4. @d>ilbe fönnt ifyr bort wählen unb gefdjabte ©peerftangen, 
golbgefd&mfldte £etme unb bie SRenge ber ^unnen, mit ©Über 
unb (Mb gezierte« ©attetaeug, toelfdje SBaffenröcfe, ©nifcen ber 
©peere, am ©ebiß fauenbe Stoffe. 

dann auch Fürstenhalle. — vreidi schw. F., Zorn. — 
s e a s k kontrahiert s i ä s k, mit Acc., fürchten. — k a 1 d r Adj , 
kalt, feindselig. — rgdd st. F. 2, Stimme. — sudrcenn 
Adj., aas dem Süden stammend. — bekkrhär die hohe 
Bank, der niedrigere Hochsitz, der dem Gaste eingeräumt ist. 

3. hingat Adv., hierher. — orindi s. zu X>rk. 9, 1. 
— m a r r st M. 2, Pferd. — mel-greypr Adj., am Gebisse 
kauend. — Myrk-vidr st. M. 3, Dunkel wald, Name des 
Waldes, der das Land der Hunnen von den germanischen 
Völkerschaften trennt. — ö-kunnr Adj., unbekannt. — 
hring-reifdr Adj., ringgeschmückt. — soekia heim 
besuchen. 

4. skiojdr st. M. 3, Schüd. — knegud 2. PI. 
Praes. von knättu; s. zu Grm. 6, 4. — velia schw. V. 
1 a (valda), wählen. — skafa st. V. 6 (sköf, skafinn), 
schaben. — askr st. M. 1, Esche, Eschenspeer, Speerschaft. 
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5. YqII lezk ykkr gefa mundu vidrar Gnitaheidar, 
af geiri giallanda ok af gyltum stojimm, 
störar meidmar ok stadi Danpar, 
hris J)at et maera, er menn Myrkvid kalla." 

0. H^fdi vatt Ja Gunnarr ok Ho^gna til sagdi: 

5. @r jagte, er tnfirbe eudj btö gelb geben ber weiten 
(Stoitaljeibe, außer bem Hirrenben ©peer unb bergolbeten SdtfffS* 
fteben, große ftleinobten unb bie Stätten be3 2)anpr, ben be* 
rühmten gorft, ben bit STOenfd&en JDtyrfrib nennen.' 1 

6. $a3 #auj>t tnanbte ba ®unnar unb faßte $u §oani: 

— gull-hrodinn Part. Praet, mit Gold aberzogen. — 
silfr-gyltr Adj., mit Silber und Gold geziert. — s q d u 1- 
k 1 sb d i st. N. 1 (ia-Stamm), Satteldecke* — s e r k r st. M. 2, 
Oberkleid, Waffenrock. — valroenn Adj., welsch. — dgf 
st. F. 1, Speer. — dgrrudr st. M. 2, Speer, nach den 
nordischen Belegstellen eigtl. , Speerspitze'. — drasill st. 
M. 1, Pferd. 

5. vQllr st. M. 3, Feld, Gefilde. — lezk (= let sik) 
gefa mundu Acc. c. Inf., er sagte, er werde geben. — 
mundu Inf. des Praet. von manu. — vidr Adj., weit. 

— Gnita-heidrstF. 1 (iö-Stamm), die Heide, auf der sich 
die Höhle des Fafnir befand. — af Praep. mit Dat., hier: 
außer. — geirr st. M. 1, Ger, Speer. — gialla st. V. 3 
(g a 1 1, g u 1 1 u m, g o 1 1 i n n), schreien, klirren. — g y 1 1 a schw. 
V. 1 b (1 1), vergolden. — s t a f n st. M. 1, Vorderteil des Schiffs, 
Steven; Schiff. — störr Adj., groß. — meidmar s. zu 
Erk. 23, 3. — s t a d r st. M. 2, Stätte, Wohnsitz. — D a n p r 
Heros der russischen Heldensage, Vertreter des Flusses 
Dniepr; die ,Stätten des Danpr' dachte sich der Dichter 
des Liedes jedenfalls in Südrußland. — hris st. N. 1, Ge- 
sträuch, Wald. 

6. vinda st. V. 3 (vatt), winden, wenden, drehen. — 
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„Bvat raedr okkr seggr enn oeri, allz vit slikt heyrum ? 
gull vissa ek ekki a Gnitaheidi, 
ftat er vit aettima annat iafnmikit. 

7. Siau eigum vit salhüs, sverda füll, 
hveriu eru |)eira higlt ör gulli; 

minn veit ek mar beztan, en meeki hvassastan, 
hialm ok skio,ld hvitastan, kominn 6r h^ll Kiars." 

Hqgni: 

8. „Hvat hyggr J)ü brüdi bendu, J)a er hon okkr 

baug sendi, 
varinn vädum heidingia ? hygg ek at hön vQrnud by di, 

„2Ba3 rät uns bcr jüngere äRann, ba tvxx beibe fotd^ed fjören? 
nid)t hmßte id) ©olb auf ber ®nitafjeibe, bafj nur nidjt anbetet 
in gleid) großer Stenge Ratten. 

7. ©ieben (Säle tjaben nur, gefüllt mit ©djtoertern, ein jebeS 
baoon Ijat einen ©riff aus ©olb; mein 9fa>6 Tenne idj als bat 
befte, aber mein ©d)toert als baS fdjärffte, meinen ©eint unb 
®ä)\lb al§ ben glänftenbften, ber tyerftammt aus ber fpaUe beS 
ftiar." 

8. #ogni: „3Ba£ meinft bu, baß bie grau anbeutete, als fie und 
einen SRing fanbte, umtoitfelt mit SBotfSljaar? id) meine, ba& fte 

räda s. zu Br. 13, 1. — okkr Dat. Dualis von ek; hier PL 
maiestatis. — oeri Adj., der jüngere. — allz Konj., weil, 
da. — aettima aus settim -a. — iafn-mikinn Adj., 
gleich groß. 

7. siau Num., sieben. — sal-hus st. N. 1, Saal. — 
msekir st. M. 1 (ia-Stamm), Schwert. — hvass Adj., 
scharf. — hvitr Adj., glänzend, weiß. — Klarr st. M. 1, 
entstanden aus Caesar, der römische Kaiser. 

8. brüdr s. zu Erk. 11, 3. — bendu Inf. Praet. von 
b e n d a schw. Y. 1 b (n d), ein Zeichen geben, andeuten. — 
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här fann ek heidingia vridit i hring ratidam: 
ylfskr er vegr okkarr at rida 0rindi. u 

9. Nidiargi hvo,ttu n6 näungr an narr, 

r^nendr ne* rädendr ne |)eir er rikir v&ru; 
kvaddi J)4 Gannarr, sem konungr skyldi, 
meerr i mio,dranni, af mödi störum: 

un$ äBarnung entbot; ba& ffraax eines SBolf* fanb i$ um ben 
roten föing geflochten : toöljtfd) (oon Serrat bebro^t) ijt unfere 
Sfaljrt, ttjenn toir auf biefe SBotfdjaft auSreiten." 

9. 9ttd>t bie ©djroertmagen rebeten &u nodj ein anbrer 
Sertoanbter, toeber bie Sertrauten nod) bie Ratgeber, nod) bie 
8Rftd)tigen (be3 SanbeS) ; e$ fpradj ba ju iljnen (Slunnar, tote ein 
König fotfte, ber ljerrltdje im 2ßet!)aufe, mit tüljnem 3£ut: 

b a u g r st. M. 1 , Ring. — v e r i a schw. V. la (varda, 
varidr u. v a r i n n) , umhüllen. — v ä d s. zu Häv. 2, 1. — 
heidingi schw. M. , Heidebewohner, Wolf; ,Gewand des 
Wolfs' ist eine Kenning für Wolfshaar. — v q r n n d r st. M. 2, 
Warnung. — b y d i 3. Sg. Opt Praet. von b i ö d a st. V. 2 
(band, b n d n m, b o d i n n), anbieten ; mitteilen, entbieten. — 
vrida st. V. 1 (vreid), flechten. — ylfskr Adj., wölfisch, 
verräterisch. — vegr s. zn Häv. 5, 2. — okkarr okknr 
okkart unser, uns beiden gehörig. 

9. nidr s. zu Häv. 13, 4. — -gi negier. Partikel. — 
hvetia s. zu Br. 5, 2. — näungr st. M. 1, Verwandter. — 
r f n a schw. V. 1 b (n d), heimlich mit jmd. reden ; r f n e n d r 
Vertraute. — rikr Adj., mächtig, gewaltig. — kvedia 
schw. V. 1 a (k v a d d a), begrüßen , anreden. — m i q d- 
rann st. N. 1., Methaus, Trinkhalle. — mödr st. M. 1, 
Zorn, Mut. 



122 Heldendichtung. 

10. „Ristu nu, FiQrnir, lattu a flet vada 
greppa gullskälir med gumna hondum! 



11. TJlfar munu räda arfi Niflunga, 

gamlir granvardir, ef Gunnars missir, 
birnir blakfiallir bita J)refto,nnum 
gumna greystöd, ef Gunnarr ne" k0mrat. a 

10. „Strebe bid) nun, 3rtomir, laß bu ju bm ©igen fommen 
bie ©olbfd&alen ber Krieger bnrd) bie #ftnbe ber Scanner ! . . . 

11. $ie Sößölfc tterben malten über ba§ @rbe ber SRibelunge, 
bie alten ©rauröefe, tuenn man (Snnnar öerliert, fdjtnarföottige 
SBären werben mit ben dauern verbeißen bie 9ßeute ber Männer, 
meint ©unnar nidjt Ijetmfeljrt." 

10. risa st. V. 1 (reis), aufstehen, sich erheben. — 
ristu aus ris J>ü. — Fi q mir st. M. 1 (ia-Stamm), der 
Mundschenk Gunnars. — flet st N. 1, die beiden Er- 
höhungen an den Längswänden der Halle, auf denen die 
Bänke standen. — vada s. zu Br. 46. — grep pr st. M. 1, 
Krieger. — gull-skäl st. F. 2, Goldschale. — gumi s. 
zu Häv. 13, 2. 

11. ülfr st. M. 1, Wolf. — gamall gQmul gamalt 
alt. — gran-varidr Part, Praet., grau gekleidet. — 
missa schw. V. lb (st), verfehlen; verlieren (mit Gen.), 
hier unpers. — bigrn st. M. 3 (PI. birnir), Bär. — blak- 
fiallr Adj., mit schwarzem Fell. — Jref-tgnn F. (kon- 
sonant. Stamm), vorstehender Zahn, Hauer. — gumi schw. 
M., Mann, Mensch. — grey-stöd st. N. 1, Hundeschar, 
Meute. — ne -at doppelte Negation. 
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12. Leiddu landrQgni lydar öneisir, 
gratendr gunnhvatan, ör gardi Niflunga; 
|>ä kvad |>at enn oeri erfivordr ÜQgna: 

„ Heilir farid nü ok horskir, h vars ykkr hugr teygir ! u 

13. Fetnm letu froeknir of fiojil at |)yria 
mari ena melgreypu Myrkvid ökunnan; 
hristisk ojl Hünmojk, J)ar er hardmödgir föra, 
vraku |>eir vandstyggva voUu algroena. 

12. ©3 geleiteten ben CanbeSljerrfdjer nntabeltge Scanner, 
roeinenb ben fampff Ulmen, au$ bem ©eljöft ber SWbelunge; ba 
fprad) baS ber jüngere (Srbroart be3 $ogni: „2Kit ©lud reift 
nun unb mit ftlugtyeit, rooljin euä) euer §er$ lotft!" 

13. ^m ©djritt liegen bie Äütynen über Reifen laufen bie 
am ®ebiß fauenben Stoffe burd) ben untnegfamen SJtyrftoib; eS 
erbebte bie gan^e Jpunnenmarf, tno bie fcartgefinnten fuhren, fie 
trieben bie bie $eit)d)e fürdjtenben über grüne gelber. 

12« 1 e i ä a schw. V. 1 b (1 e i d d a) f fahren, geleiten. — 
land-rggnir st. M. 1 (ia -Stamm), Landesherrscher. — 
l^dar st. M. 1 PI., Männer, Lente. — ö-neiss Adj., 
untadelig. — grata st. V. 7 (gret), weinen, beweinen. — 
gunn-hvatr Adj., kampfkühn. — erfi-vgr&r st. M. 3, 
Erbwart, Erbe. — heill Adj., heil, gesund; (in Segens- 
wünschen) heil, glücklich. — hvars aus hvar er wo 
(wohin) auch immer. — t e y g i a schw. V. 1 b (g d), locken. 

13. fet st. N. 1, Schritt. — fiall ß. zu Vsp. 6, 4. — 
f>yria schw. V. la (|>urda), laufen. — hrista s. zu 
f>rk. 1, 3; hristask erbeben. — mijrk st. F. 2, Wald; 
Grenzland, Land. — hard-mödigr Adj., hartgesinnt. — 
vreka, reka 8. zu Hav. 12, 1. — vand-styggr Adj., 
die Peitsche fürchtend. — ygllr s. zu Grm. 4, 1. — al- 
groenn Adj., ganz grün. 
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14« Land sau f>eir Atla ok hlidskialfar diüpar — 
Budla greppar standa ä borg enni havu — , 
sal of sudrjnödum, sleginn sessmeidum, 
bundnum rundum, bleikam skiqldum. 

15. En J)ar drakk Atli med dröttmQgum 
vin i valhoUu; verdir satu üti, 
at varda |)eim Gunnari, ef |)eir hans vitia kvsemi 
med geiri giallanda, at vekia gram hildi. 

14. $a3 Sanb erblicftett jie be3 9ltli unb bte tiefen Sinnen- 
einfdjnitte — be$ 93ubli Krieger fielen auf ber $ol)en SBurg — , 
btn ©aal über ben ©übtönbern, eingefaßt mit 93anfen, mit oer* 
bunbenen (feft $ufammengefügten) ©djitbränbern, mit glanjenben 
©gilben. 

15. 5C6er bort tranl tttlt mit btn (SefotgSleuten SBein in 
ber gurftentjafle ; 2Bäd)ter fagen braufjen, au^ujpä^en nad) 
©unnar unb btn ©einen, n>enn fie itjn aufaufudjen fftmen mit 
flirrenbem ©peer, bem Surften ©treit ju ertnecfen. 

14. hlid-skiälf st. F. 1, Bank am Fenster, an der 
Zinnenöffnung; hier wohl der Zinneneinschnitt selbst. — 
diüpr Adj., tief. — Budli schw. M., der Vater des Atli. 

— borg st. F. 2, Burg. — h ä v u schw. Dat. 8g. von h ä r. 

— sudr-Jiöd st. F. 1, im Süden wohnendes Volk. — 
s 1 ä a, kontrahiert s 1 ä a, st. V. 6 (s 1 6), schlagen ; umgeben, 
umringen. — sess-meidr st. M. 1, Sitzbaum, Kenning 

# für Bank. — rond st. F. 2, Schildrand. — bleikr Adj., 
bleich, hellgelb, glänzend. 

15. vordr st. M. 3, Wächter. — varda schw. V, 2, 
ausspähen nach jmd. (Dat.). — |>eir Gunnarr sie und 
(vor allem) Gunnar, Gunnar und die Seinen. — vitia schw. 
V. 2, besuchen (mit Gen.). — kvaemi 3. PI. Opt. Praet. 
von koma. — vekia schw. V. 1 a (vakta), wecken; er- 
wecken, erregen. — hildr st. F. 1 (iö-Stamm), Kampf. 
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16. Snemst fann systir, at i aal kömu 

broedr hennar b&dir — biöri var hön litt drukkin : 
„Radinn ertu nü, Gunnarr; hvat muntti, rikr, vinna 
vid Hüna harmbrQgdum ? hojl gakk J)ü. 6t snemma ! 

17» Betr befdir j>ü, brödir, at ]>ü i bryniu fcBrir 
sem bialmum hringreifdum, at sea heim Atla; 
saetir J)ü 1 sgdlnm sölheida daga 



18« I>a kvad J)at Gannarr, gumna dröttinn: 
„Seinat er nü, systir, at samna Niflungum; 

16. Älabalb ntertte ba$ bie ©djtocfier, baft in bett ©aal 
fämen iljre beiben ©ruber — Dorn Stet fear ftc toenig (gar nid)t) 
tnmfen: „©erraten biß bu, ©unnar; rnaS toirft bu ausrichten, 
SRäri&tiger, gegen bie leibigen ftnfötäge ber §unnen? ge$ bu 
fdntell au§ ber #aHe! 

17. Keffer Ijätteft bu getan, ©ruber, toenn bu in ber SBrflnne 
gefahren toäreji luie mit ringgefdratüdten Reimen, 5ttli ju be* 
fudjen; ba fäfjeft bu in Sätteln fomtenfjeHe Sage . . ." 

18. 5>a forad) bat ©unnar, ber Surft ber 2Ranner: „(E* 

16* snimma Adv., früh ; schnell, bald ; Superl. snemst 
alsbald. — litt adv. N., wenig; zu litill. * — rada hier 
, verraten'. — harm-brQgd st. N. 1 PI, knmmerbereitende 
Anschläge. — gakk Imper. von ganga. 

17. betr Adv., besser. — foerir 2. Sg. Opt. Praet. 
von fara. — sea heim besuchen. — saetir 2. Sg. Opt. 
Praet. von sitia. — SQdull st. M. 1, Sattel. — söl- 
heidr Adj., sonnenhell. 

18* seina schw. V. 2, versäumen. — samna schw. 
V. 2, sammeln (mit Dat). — leita schw. V. 2, suchen, 
aufsuchen (mit Gen.). — sinni st. N. 1 (ia-Stamm), Beisei 
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langt er at leita tyda sinnis til, 
of rosmufio.ll Binar, rekka öneisaa.« 

Danach beginnt der Kampf 9 in dem alle Mannen 
Gunnars tapfer fechtend fallen. 



19. 



t 



fengu J)eir Gunnar ok i fiqtur settu, 
vin Borgunda, ok bundu fastla. 

20. Siau hiö HQgni sverdi hvQssu, 

en enum Atta hratt haiin i eld hei tan; 

Doch auch Hogni wird überwältigt und gefesselt. 
Darauf gehen die Hunnen zu Gunnar. 

ift nun öerfäutnt (au fpfit), bie Nibelungen $u jommeln; toeit 
ift e3, bie Scanner auf juindjen jur #eere$foIge, über bie roten 
Reifen be* SR^eind, bie untabeltgen Werfen." 

19. (Sie fingen ©unnar unb fefcten iljn in Qfcffclit^ ben 
greunb ber SBurgunben, unb banben üjn feft. 

20. Sieben erfcfyfog $ogni mit bem fdjarfen ®d)tt>erte, aber 
ben achten ftiefj er in baS Irrige geuer. 

Weg; Folge, Begleitung. — rosma-fiall st. N. 1, roter 
Fels (?). 

19. fengu 3. PL Praet. von fa st. V. 7 (fekk, 
fengum, f enginn), fangen. — setia schw. V. 1 a (setta), 
setzen. — Borgundar; der Name kommt nur hier in 
den Eddaliedern vor. — fastla Adv., fest. 

20. hiö Praet. von hQggva; s. zu Br. 9, 3. — 
hrinda st. V. 3 (hratt, hrundum, hrundinn), stoßen, 
fortstoßen. 
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21. 



fragu frceknan, ef fiqr vildi 
Gotna J)i6dann gulli kaupa. 

Gunnarr: 
22. „Hiarta skal mer ÜQgna i hendi b'ggia, 

blödugt, ör briösti skorit baldrida, 
ehe ich mein Leben mit Gold erkauf e* u 

23« Skaru £eir hiarta Hialla ör briösti, 

blödugt, ok a biöd lqgda ok barn J)at fyr Gunnar. 

Gannarr: 
24. „Her hefi ek hiarta Hialla ens blauda, 

21. Sie fragten ben ftfit)nen, ob fein Seben tüoHte ber 
§errfd>er bcr ©oten mit ©olb erfcmfen. 

22. ®unnar: „QaS §er,$ £ogni3 foQ mir in ber §axü> 
liegen, ba8 blutige, aus ber 99ruft be3 gelben gefdmitten, . . . ." 

23. @ie fdmitten ba3 £er$ bem #iaüi au£ ber ©ruft, ba3 
blutige, legten e£ auf eine <5d)üffel unb trugen es üor (Simnar. 

24. ®unnar: „$ier ^abe id) ba& §erj ftiafliS be« geigen, 

21* fregna st. V. ö (frä, fragum, freginn), 
fragen. — fiqr st. N. ] (wa-Stamm), Leben. — Jiö dann 
st. M. 1 , König, Herrscher. — k a u p a schw. V. 3 (k e y p t a), 
kaufen. 

22* hiarta schw. N., Herz. — blödugr Adj , blutig. 
— skera st. V. 4 (s k a r), schneiden. — bald-ridi schw. 
M., kühner Reiter, Held. 

23« H i a 1 1 i schw. M. , nach dem längeren Atliliede, 
den Atlamil, der Koch des Königs. — biöd st. N. 1, 
runde Platte, Schüssel. — 1 o, g d u 3. PI. Praet. von 1 e g g i a, 
legen. 

24* blaudr Adj., blöde, furchtsam, feig. — ölikr 
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öllkt hiarta ÜQgna ens froekna, 
er migk bifask, er a biödi liggr, 
bifdisk balfu meir, er i briösti la. u 

25* Hlö |)a HQgni, er til hiarta skaru 

kvikvan kumblämeid, kl0kkva bann sizt hugdi; 
blödugt J)at a biöd lggdu ok baru fyr Gunnar. 

Gunnarr: 
26. „Hör hefi ek biarta Hqgna ens froekna, 
ölikt biarta Hialla ens blauda, 
er litt bifask, er a biödi liggr, 
bifdisk svagi miojc, er i briösti la. 

ungleich bem fteraen $ogni$ be3 fttymn, bat fetjr Bebt, toftljrenb 
e8 auf ber ©Rüffel liegt, e$ bebte ein Ijalbmal meljr, als e£ 
in ber Söruft lag." 

25. @$ lachte ba $ogni, al$ fte bat $er$ au$f<f)nitten bem 
lebenbigen $elmbaum, $u Hagen gebaute er am luenigften ; blutig 
legten fie ba& auf bie ©Rüffel unb trugen e$ öor (Sunnar. 

26. dtannar: „#ter ljabe id) ba$ #er$ $ogni3 be3 Äfiljnen, 
ungleid) bem $ergen #iafli8 be£ geigen, ba8 toenig bebt, toenn 
e8 auf ber ©djflffel liegt, fo bebte e$ aud) nidjt fel)r (ebenfo* 
toenig bebte eS), als eS in ber ©ruft lag. 

Adj., ungleich.— bifask s. zu Erk. 12,2. — halfu Dat. 
Sg. N. von hälfr, um die Hälfte. — meir Adv., mehr. 

25. hla&ia s. zn Br. 10, 1. — skera einhvern til 
hiarta jmd. nach dem Herzen schneiden, ihm das Herz 
ausschneiden. — k v i k r Adj., lebendig, lebend. — k u m b 1 a- 
meidr st. M. 1, Helmbaum, eine Eenning für Krieger. — 
klokkva st. V. 3 (klgkk), jammern, klagen. — sizt Adv., 
am wenigsten, durchaus nicht. 

26* svagi aus sva (so) und der negierenden Par- 
tikel -gi. 



Die Atlakvida. 129 

27. (unrettbar verderbt) Nie wirst du unsern Schatz 
erlangen» 

28. Er und einum mer ojl of fölgin 
hodd Niflunga — lifira nü H^gni — ; 
ey var mer t^ia, medan vit tveir lifdnm, 
nü er mer engi, er ek einn lifik. 

29. Bin skal rida rögmalmi skatna, 

a srinn, askunna arfi Niflunga — 

i veltanda vatni tysask valbaugar — , 

heldr en a h<wdum gnll skini Hüna bgraum." 

28. ©ei mir allein iß nun verborgen ber gan^e @djafe ber 
fttbelunge (tdj toeig allein bie ©teile, mo er in bett 9tyetn per* 
fenft iß) — e8 lebt nun nidjt mefjr $ognt — ; immer nod) niat 
mir ein 3roeifel, (olange mir beibe lebten, jefrt gäbe id) feinen 
me$r, ba id) ollein lebe. 

29. $er Sftyein (oH matten be* ftampferfte* ber gelben, 
ber (4neHe Sftufj, be* öon ben 21 Jen ftammenben ©rbe* ber 
ftibelunge — im ftrömenben SBaffer leuchten bie tobbringenben 
Äinge — , e$er als ba& ba3 (Stolb an ben Firmen erglftnge ben 
©öfjnen ber $unnen. M 

28* and 8. zu £rk. 16, 1. — fela s. zu&rk. 6, 4. — 
hodd st. N. 1, Schatz, hier Nom. PL, dazu das vorauf- 
gehende Verbum er im Sg. — lifira ans lifir -tu — 
ey s. zu Br. 15, 4* — t^ia schw. F., Zweifel. — medan 
Konj., wahrend, solange als. 

29. r ö g - m a 1 m r st M. 1, Kampferz, Metall das Kampfe 
veranlaßt, Gold. — skati schw. M., Krieger, Held. — a s. 
zu Br. 45. — svinnr Adj., geschwind, schnell — as- 
knnnr Adj., von den Äsen stammend; askunna schw. 
Dat Sg. M. zu arfi gehörig. — velta st. V. 3 (valt), 
sich walzen, strömen. — vatn st N. 1, Wasser. — l^sask 
R anis oh, Eddalieder. 9 
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Atli: 

» 

30. „Ykvid er hvelvQgnum, haptr er nü i bo.ndum 



31. Atli enn riki reid & Glaumi, 
sifiungr sigtiva, sleginn rög|>ornum; 
J>& kvad |)at Gudrun, Giüka döttir — 
varnadi vid tarum, vadin i ])ygbo.llu — : 

32. n 8va gangi per, Atli, sem ]>ü vid Gurmar ättir 

30. «tlt : „©ringt tyr gerbet bie mit Stöbern oerfei&enen 
SBagen, ber (befangene ift nun in öanben . . ." 

81. VtH ber modrige ritt auf <&lanm, ber SprOglmg ber 
©ieggötter, umgeben Don ©djwertera (Bemaffneten) ; ba fyrad) 
ba* <0ubnrn, be* «tuti 2od>ter — fie ljtelt bie Xranett §ttrftd\ 
WM^bem fte eingetreten mar in bie Urmerffiflte $atte — : 

82. ,,©o ge$e e* bir, Htlt, tute bu bem (Bunttor (übe oft 

schw. V. lb (st), leuchten. — val-bangr st. M. 1, tod- 
bringender Ring. — heldr en eher als daß. — hgnd 
s. zu £rk. 29, 3* — skina s. zu Ysp. 2, 3. — barn st 
N. 1, Kind. 

30. vlkva od. ^kva st. V. 1 (veik), vorwärts be- 
wegen,, herbeiführen. — hvel-vagn st. M. 1, Wagen mit 
Rädern. — haptr st M. 1, Gefangener. — band st H. 1, 
Bund, Fessel 

31. Qlaurar st. M. 1, das Roß Atlis. — sifiungr 
st M. 1, Verwandter, Sprößling. — sig-tivar st. M. PI., 
Sieggötter. — sleginn s. zu Akv. 14, 3. — rög-Jorn st 
M. 1, Kampfdon, Henning für Sehwert. — varna schw. 
V. 2, zurückhalten etw. (vid mit Dat.). — tar st. N. 1, 
Zähre, Träne.— vadin Part. Praet. von vada; s. zuBr. 
46. — fcys-hQll st. F. 1, lärmerfüllte Halle. 

82. svarda Acc. PI. M. des Part Praet von sveria 
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eida opt of svarda ok kr of nefnda, 

at löl enni sudrhojlu, ok at Sigtys bergi, - 

hojkvi hvilbediar ok at hringi Ullar." 

33 



ok meir ]>adan menvord bituls, 
dölgrQgni, dr6 til dauds skökr« 

gefötoorenljatteft mtb eittfl feierlich auigefonxben (etgentl. : So gefc 
ei bir, tute bu bie (Eibe gehalten fyift, «umlieft fctyecftt), bei ber 
nad) ©üben gcmonbtcn ©onne unb bei ©igttjti 9erge, bei bcm 
frufe unb bei bem Ringe bei Uli." 

38. ... . unb banaty gog bett $fiter ber JKeinobe, 
ben ©ott bei Stampfei (ben Reiben), ber Crfctyltterer bei 0e* 
biffei (bai *ferb) sunt Zobe. 

st. u. schw. V. (s ö r u. svarda), schwören. — a r Adv., einst. 

— nefna schw. V. lb(nd), nennen; feierlich aussprechen. 

— s 61 st. F. 2, Sonne. — sudr-hallr Adj., nach Süden ge- 
wendet. — Sig-t^rstM. 1 (wa-Stamm), Gott des Sieges, 
Odin ; nach Odin pflegte man Berge zu benennen. — h q 1 k v i r 
st. M. 1 (ia-Stamm), Boß, insbes. das Roß des Hogni. — h vil- 
bedr st. M. 2, Ruhebett. — hglkvir hvilbediar daa 
Roß des Ruhebetts ist eine Kenning für Haus. — Ullr st. M. 
1, der Gott des Bogens und des Schneeschuhs ; auf den Eid- 
ring "pflegte man Schwüre abzulegen , freilich kommt ÜU 
als Schwurgott nur hier vor. 

38» m e n - v q r d r st. M. 3, Hüter der Kleinode, Henning 
für Fürst — dölg-rQgnir st. M. 1 (ia-Stamm), Kampf- 
Odin, Kampfgott, Kenning für Krieger; R^gnir ist einer 
der Namen Odins. — bitull st M. 1, Gebiß. — skökr st. 
IC, Erschütterer; skökr bituls der Erschütterer des Ge- 
bisses ist eine Kenning für Pferd. — draga si V. 6 (drö), 
sieben. 



* 
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84. Lifanda gram lagdi i gard, 

er var skridinn ormum, skatna mengi ; 
en Gtmnarr einn, Gotna fnödann, 
heiptmödr, ho,rpu hendi knidi. 

35. L6t Ja Atli lands sins a vit 
iö eyrskäan aptr fra mordi; 
dynr var i gardi, drQslum of |)rungit, 
vapnsojigr. virda, väru af vidi komnir. 

86. Üt gekk &ä Gudrun Atla i möti 

34. $en Surften ttmrf bie Srriegerfd&ar lebcnb in bm #of, 
ber betrogen toax oon ©djlangen; aber ©unnar fd&lug allein, 
ber $errfd)er ber (Soten, ber aornmutige, mit ber $anb bie $arfe. 

35. $a lieg Ätli nad) feinem üaxibt $n ba* Jtampfenbe 
9log snrüd (laufen) Dom SRorbe; Särm mar im ©e^öft, ein 
©ebränge öon $f erben, SBaffengeflirr ber Gönner, fie waren 
bom SBalbe gefommen. 

36* £inan3 ging ba ©ubrun Wtii entgegen mit öergolbetem 

34« skrfda st. V. 1 (skreid), kriechen, gleiten; be- 
kriechen. — ormr st. M. 1, Schlange. — skati schw. M. y 
Krieger, Held. — h e i p t-m ö £ r Adj., zornmutig. — h a r p a 
schw. F., Harfe. — kn^ia schw. Y. 1 a (knida), schlagen. 

35. ä vit s. zu Br. 21, 2. — iör st. M. 1, Pferd. — 
eyr-skar Adj., die Erde tretend, stampfend. — aptr 
Adv., zurück. — mord st. N. 1, Mord, eigtl. heimliche 
Tötung. — dynr st. M. 2, Lärm, Getöse. — f>ryngva 
st V. 3 d>ro.ng, Jrungum, Jrunginn), drängen (mit 
Dat.); hier unpers.: es wurde die Pferde gedrängt. — 
v&pn-8Qngr st. M. 1 (wa-Stamm), Waffengeklirr. — 
vir dar st. M. 1 PL, Männer. — vidr st. M. 3, Wald. 

86. i möti Praepos. mit Dat., entgegen. — gylla 
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med gyltum kalki at reida giojd rQgni: 
„I>iggia knattu, J>engill, i |)inni hojlu . 
gladr at Güdrünu gnadda niflfarna, u 

87. Umdu ojskalir AÜa vinhgfgar, 

J>a er i hojl saman Hüna bo,rn tojdosk; 

gumnar gransidir genga inn hvatir, 

fra mordi Gunnars komnir ör Myrkheimi. 

ÄeM), beut $errfd)er bcn äBittfommentranf bar$uretd)en: „@nu> 
fangen farotfi bu, Surft in behtet $afle frityltd) öon ©ubrun 
ba* gefd)lad}tete güngtieV' . , 

87« ®3 erllangen bie »emfdjtoeren £rinffd)afat be$ Ätli, 
at* in ber fcalle jufammen bie ©öljne ber £unnen ftd) unter- 
hielten; bie tfllpien SRänner mit langem ©duturrbart traten 
herein, bie Dom SRorbe Ghmnar* gefommen tnaren au& SJtyrQeim. 

schw. V.lb (lt), vergolden. — kälkr st. M. 1, Kelch — 
reida schw. V.lb (d d), darreichen. — g i o. 1 d st. N. 1 PL, 
Gabe, die jmd. zu fordern hat, die jmd. gebührt, Will- 
kommentrank. — r^gnir st. M. 1 (ia-Stamm), Fant auch 
Name Odins. — f> i g g i a st. V. 5 ([> a, j> a g a m, beginn), 
empfangen. — fengill st. M. 1, Herrscher, Fürst. — 
gladr Adj., froh. — at mit Dat, hier: von. — gnaddr 
st. IL 1, Knabe, aber wohl auch von einem Stück jungen 
Viehs. — nifl-farinn Part. Praet, ins Dunkel gefahren, 
gestorben, geschlachtet. Der Ausdruck gnaddar nifl- 
farnir ist doppelsinnig; er kann auf das Jungvieh und 
auf Atlis Söhne gehen. 

37« y m i a schw. V. 1 a (u m d a), rauschen, erklingen. — 
oj-skal st. F. 2, Bierschale, Trinkschale. — vin-h^fugr 
Adj., schwer von Wein, mit Wein gefüllt. — teliask sich 
unterhalten; 8. zu Br. 14, 2. — gran-sidr Adj., mit 
langem Schnurrbart — hvatr Adj., schnell; kühn. — 
Myrk-heimr st. M. 1, dasselbe wie Myrkvidr. 
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38« Skseradi en skirleita skigldunga dröt 

reigar f>eim at bera; 

afkar dis iqfiri ok ojkräsir raldi 
naudug, neffojum, en nid sagdi Atla. 

39. „Sona befir {unoa, sverda deilir, 

hiQrtu breedreyrug vid hunang of tuggin; 
melta knattu, mödogr, manna valbradir, 
eta at Qlkrasum ok i Qndugi at senda. 

38. €8 föritt herein bie Mottbroangige grau am Äottia> 
gejdjledjt, ♦ . . iljnen ben Statt! $u bringen; nnb ge#mmgen 
(naml burd} bic $flid)t bet 8ermanbtcntad)c) reifte ba$ ge* 
mutige ©eib bem Surften ben Sfotbife, beut bletd^naftgen, aber 
$o$n f*ra$ ftc bem Ätti : 

89« „Seiner ®8$ne blutige $erjen ty$ bu , <S**nber ber 
©djtoerter, mit #onig gelaut; »erbauen tannft bu, !ül)ner, menfd>* 
Iid)e Setzen, fie $um Smbtfj effen ünb auf ben $o$fife ent* 
fenben (b. i. toieber Don bir geben). 

38. Bkaeva schw. Y. 2, sich vorwärts bewegen. — 
•kir-leitr Adj., von glänzender, heller Gesichtsfarbe. — 
skioldnngr s. zu Br. 16, 2. — drös st. F. 2, Weib. — 
Teig st. F. 1, berauschendes Getränk. — af-karr Adj., 
ungewöhnlich, gewaltig, wild. — igfurr st M. 1, Fürst. — 
9l*kras st. F. 2, Speise beim Trank. — Telia schw. V. 
la (valda), wählen, auswählen, darreichen; — naudugr 
Adj., gezwungen. — nef-f^lr Adj., bleich um die Nase. 
— nid st N. 1, Hohn, Schmähung. 

39. deilir st M. 1 (ia-Stamm), Verteiler, Spender; 
»Spender der Schwerter' ist eine Kenning für Fürst. — hrss- 
dreyrugr Adj., leichenblutig, blutig. — hunang st. N. 1, 
Honig. — tyggTa st. V. 3 (togg, tuggum, tugginn), 
kauen. — melta schw. V. lb (lt), verdauen. — knattu 
aus knätt (u. — val-brad st. F. 2, Leichenspeise. — 
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40. Kallara £>ü ndan til knea |)inna 
Erp ne Eitil, alreifa tva; 

sera |)ü sidan i sseti midiu 
gullz midlendr geint skepta. u 

41. Ymr vard ä bekkium, afkarr songr virda, 
gn^r und gudvefium, gretu bo,ra Huna, 

40. 9tt$t ruf jt bu ferner $u beuten ftnieeu (Er)) unb <£ttil, 
bie fe$r froren beibe; nid)t fic^ft bu femer, auf bem $o$fife 
metfeub, bie <Sptnbtx bei Golbeft ©erc fcfcafteu. 11 

41. Sftrm entfianb auf beu Bauten, tuilbe* ©drreiett bet 
SR totner, e* raufa)ten bie faßbaren Oetponber, e3 toemteu bie 

eta s. zu Mc. 24, 3. — Qndugi st. N. 1 (ia-Stamm), 
Hochsitz; an den Längswänden der germanischen Halle 
liefen zwei Bänke entlang, in der Mitte einer jeden befand 
sich ein erhöhter Sitz; auf dem höheren dieser Hochsitze 
nahm der Wirt Platz, der gegenüberliegende, niedrigere 
wurde dem Tornehmtten Gaste eingeräumt. Dafi Atli die 
schreckliche Speise wieder Ton sich gibt, ist schon in Str. 88 
durch das Adj. neff o,lr angedeutet; man vergL die Egils- 
saga Kap. 44. 

40. Kallara aus kallar -a. — kne s. zu Mt. 15, 2. 
— Erpr st. M. 1 u. Eitill st M. 1, die Söhne Atlie und 
Gudruns. — al-reifr Adj., ganz fröhlich. — sera aus 
■er -a. — sati st N. 1 (ia-Stamm), Sitz. — midr Adj., 
mitten. — i s»ti midiu auf dem Hochsitz. — gullz 
Gen. 8g. tob gulL — midlendr Acc. Fl. M. des Part. 
Praee. von midla, schw. V. 2, verteilen. — skepta 
sehw. V. 1 b (pt), mit Schäften versehen, Schäfte Ar die 
Gerspitzen zorechtschneiden. 

41. ymr st. M. 2, Lärm. — songr st. M. 1 (wa- 
Stamm), Gesang, Schreien. — gn ft st. M. 2, Getöse. — 
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nema ein Gudrun, er ®va greH 
broedr sina berharda ok buri svasa« 

42. Oulli s0ri Gudrun, en gaglbiarta, 
hringnm raudum reifdi hön hüskarla; 
sko,p let hön vaxa, en skiran malm vada, 
seva fliöd ekki gadi fiarghüsa. 

48. Övarr hafdi Atli 6dan sik drukkit, 

vapn hafdi hann ekki, varnadit bann vid Gudrünu; 

Äinber ber Hunnen, aufjer Gfabrun allein, bie nimmer be- 
weinte tyre bärentüljnen ©rüber unb bie trauten Söfjne. 

42. ©olb ftreute ©ubrun au3, bie fdjtoanenroeijje , mit 
roten Hingen begabte fte bie Jhtedjte; ba* UnglfldSgefäid! lieg 
fte reifen, aber ba$ glanjenbe SKetaH baljingeljen , niemals 
fd)onte bat SBeib bie ©djafcl)äufer. 

48. Unüorfttyig $atte fltti fid) totf (unb poH) getrunfen, 

gud-vefr st M. 2, Gewand aus kostbarem Stoff« — 
nema Konj , wenn nicht; außer. — aeva Adv., niemals. — 
berhardr Adj , bärenkühn. — s v ä s s Adj., süß ; lieb, traut. 

42. sa st. V. 7 (sora), säen, ausstreuen (mit Dat.). — 
gagl-biartr Adj., weiß wie eine Gans. — reifa schw. 
V. lb (fd), begaben, beschenken mit etw. (Dat.). — hüs- 
karl st. M. 1, Knecht. — skQp st. N. 1 PL, Geschick, 
Schicksal. — skirr Adj., leuchtend, glänzend. — mälmr 
st. M. 1 , Metall. — lata malm vada das Metall wandern 
lassen, es fortschenken. — a&va . . ekki doppelte Negation. 
— fliöd st N. 1, Weib. — gä schw. V. 3 (gada), achten 
auf, schonen (mit Gen.).. — fiarg-hüs st. N. 1, Schatz- 
haus (??). — Wenn Gudrun den Dienern ihre Schätze aus- 
teilt, so deutet das darauf, daß sie zu sterben gedenkt 

43. ö-varr Adj., unvorsichtig. — ödr Adj., wild, 
heftig; sinnlos. — ekki Acc. Sg. N. von engi. — varn- 
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opt var sä leikr betri, |)a er |>au lint skyldu 
. . um fadmask . ; . . . 

44. Hön bed broddi gaf blöd at drekka, 
hendi helfüssi, ok hvelpa leysti; 

hratt fyr hallar dyrr — ok hüskarla vakti •*— 
brandi brudr heitum, |)au let hön broedra gio,i<k 

45. Eldi gaf hön f>a alla, er inni väru, ; 



:>t 



er f)atte leine SBaffe, er nafyn ftd) nid)t ht ad)t bor <3ubrun; 
oft mar baö (Spiel beffer, toenn fte ftd) linb umfingen. . . . , 

44. ©ie gab bem 93ctt mit ber ©cbtoertfnifee Slut m 
trinlen, mit ber morbgierigen fyaiib, unb löfte bi^ #unbe; ,ei 
warf oor bie %ür ber £atle — unb bie Änedjte toetfte fte, — 
ba* SBeib ba* fceifje $ot$fd)eit, biefe Sergeltung übte fte füf 
bie »ruber. 

45. ®em geuer gab fte alle, bie brinnen tcaren, bie alten 

adit ans varnadi -t (negierende Part.). — varna 
schw. V. 2, sich in acht nehmen vor jmd. (vid mit Dat.). — 
leikr st. M. 1, Spiel; Liebesspiel. — linr Adj., milde, lind; 
lint Adv. — fadmask schw. V. 2, od. fadmask am, 
sich umarmen. 

44. bedr st. M. 2, Bett. — broddr st. M. 1, 
Schwertspitze. — blöd st. N. 1, Blut. — hel-fuss Adj., 
mordgierig. — hvelpr st. M. 1, Hund, eigentl. junger 
Hund. — leysa schw. V. 1 b (st.), lösen, losbinden. — 
hrinda s. zu Akv. 20, 2. — dyrr s. zu Häv. 11, 4. — 
brandr st. M. 1, Holzscheit, Feuerbrand. — let (3. Sg. 
Praet. von lata) ließ sein, übte; vergl. Br. 22, 1; Akv. 35, 1, 
wo gleichfalls bei lata ein Inf. zu ergänzen ist. — gigld 
st. N. 1 PL, Vergeltung, Buße, Rache. 

45. inni Adv., drinnen. — f orn Adj., alt. — timbr 
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forn timbr fellu, fiarghüs ruku; 

beer brann Budlunga, brunnu ok skialdmeyiar 

inni aldrstamar, hnigu i eld heitan. 

Darauf folgte ursprünglich noch eine Strophe, in der 
erzählt wurde , wie Gudrun sich selbst in die lodernden 
Flammen stürzte. 

Saßen fielen, bie ©djafcf aminern raupten, e8 betbrannte ba& 
(Betyöft ber Shibtungen, e$ verbrannten aud) bie Sdjtlbjnngfrauen 
brinnen beS bebend beraubt, fanfen in ba£ I)etfje gfeuer. 

st N. 1, Bauholz, Balkengerüst. — riüka st. V. 2 (rank), 
rauchen. — b oe r s. zu Br. 10, 1. — Budlungar st. M. 1 
FL, Söhne des Budli. — skiald-maer st. F. 1 (jö-Stamm), 
Schildjungfrau, irdische Kriegerin im Dienste Atlis; diese 
läßt Gudrun mit den Kriegern verbrennen, während sie die 
Knechte und die Hunde vor dem Tode bewahrt. — aldr- 
stamr Adj., des Lebens beraubt« — hnfga st. V. 1 (hne, 
hnigum, bniginn), sich neigen, sinken. 
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befflläl Selpiln, SJiii SS »liltll. 
Kr. 181. 

II i Sejlebungen 1. Xirrt juc >(■ 
ganifrfien Kaiur b. Dr. firindd) 
SirarutD, Srof. an bei Unloerfllat 
C(t»jifl. Slil SS Slbbtlb. Kr. 188. 
H7t<i'0tagrapfite. , Bon Dr. «ctiolb 
Socnbt, HirnFelfor bei Soologie an 
In fiaf. goifialabemle in Xbaianbt. 

HerfunSe o. Dr. grant n. tBngner, 
«lofepor an bei UmDnfltat «<f 
gen. fflil IS Bbbltbungen. Kr. so. 

OtTjnottlciFrr, fiOgemelne unb fbeit' 
— - -^n Dr. SauIWBDert in iBerlin. 

IrldanamctrU, «6en* nn* \ytfl- 
nfd|« von Dr. Verl), ^ttlenbetn 
»liaatlo). an Der Xeinn. «atsfoWt 
In »eilin. SJlil 7d glg. Kr M. 

UnUrrlcbt>D»ftn, Da« SffenllidK, 
Scntfo^Ianb* in o. «egenioart 
oon Dr. %au[ SKSurr, eamnafal- 
iiberirbr« in Änidau. Kr. ISO. 

«efüjirtlte fter iHcnfdjijett Don Dr. 
Uarib ^oernel, Xrof. an bei Llntn 
tBIen. Will «8 «bb. Kr. 42. 
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ammfuns ««««»• 3 ÜSC7 80 ! 

2- «Sföen'ldj* D«laa»fcaiitluu0, Cifpjig. 



ml Ausfiel 



pflanjoirddi, Sa*, Slnteltung *rl 
gr|nmlrn jjfknjfnttltfis mit brn 
unl bttaiinltlitn Wrttti 
f. Mrinrtte in Brrtlau 
o ur. »3. SNtguIa, SJtoftjTor an 
■ Xrinififitii *n*i*ult J?a ris- 
se. Kit 60 [figuren. Ki. 1«. 
pfcmjeHnxtt, Die, 6« <Sca>dfff! 
Don Dt. SB fflligiita, qSre|. an btt 
Stibn 4oat1fl)iilt ftaiHtuie. WÜ 
ftu Mbbllbungeti. 9?r. IM. 
jptftofopljlc, lEInfUbrung in Mc. 
SISAoiugie unb SofltI jut ainifitr- 
ung in nie qifillofinitt ». Dr. Ifi. 
SlirnbotiS. Sit« IS ffig. Btt. lt 
plfatogmpllit. Bon Stuf. £, BtBTfi, 
8artjlrijm an b. I, t. »inBl). Pt&i 



miltali tr 



SSlt 



* Xifdi 

jpGüfl'. tr6««tlfa>«, .. _ 

nlt unb KIuftlL San Dr. BuRan 
3aa», S«l- «n »Et UnibtrlUat 
»icn. gjiit 1» «bbllb. »it. 76. 

IT. Stil: SUifit unb «St..... 

Bon Dt. ßuftnb 3kt& flJtnfefinr 
an bft untMifltlt ffiitn. Kit »T 
Sbbllb. »i. 77. 

III. KU : «[tftifjflat 

SBoanttMmu*. Bon Dr. (Butt« 
Sann, Srol. an tue Untowritot 
Wen. 9Hlt St Hbbllb. ™- "" 

plafflf, ©1«, *e« Mbtnt-. .... 

Dr. tanl Strontium, Ronltrualot 
ora etraian. 5P?aliDTintrau|euni ~ 
Slütnitia. iOHtBBSaftln. Bt.l . 

t)0tti(, »«ntfaDe, UonDr. R. Botin«), 
(Do*, o. b. Univ. Vtunditn. »It. W. 

p*fO|ltMtUwwi> IretU'fJnbuftrtt II: 
«Bibettt, «Biitettt, SJotanunitttttti, 
S|ii|Ktl> unb fflatbintiilabtltatloii 
litib Slljfabrtrntiiin Bon !|Jt[>ffflot 
»Hai fflurtltv, Bivtttor btt ff El n lg L 
itefin. 8<nttalf!tnt für leitü-am. 
.luOtrlin. SRtt «ßia, il'- 185, 

f>fvd)ologic snb Cogif jui Stnfftbt- 
ung in b<( Stbüolovbir »cm Dr. %%. 
Slirnfcanl Mit 1! ftln. Mi. I' 

MmnWEfUi «mnbrifj 6«, 
Dft» 8. Si£P#_in8(tlijig. 



idoloal« noi 
BdjuT» in « 



$rof. Dr. IboDiol 
■ö)((I- - " - --- 

Sirltenfapi-Hatitm. terriWJnbnlliii 
Jf: fficbfcti, äSittfttt, li.'fmntrt. 
Ittttrtt, Sptften» uns SSartintn- 
falttbltnn Prt fftli[oDiit.ti(,n Mb 
attof. 9toc «Heil ic, Siitllot b.i 
ffontal- Sfiflitifiiieii SrnttalfKOt für 
If(ti|.3ntiiiftiif )u «nun. BHI « 
gtaunn. Mr. 18S. 

Spradieenrmaler, ffiotlfjftt, mit 
•ramm mit, Überlegung utib li r- 
Unter ungen ton Hr. grim. ganten 
in ÖreSlau. »r. 99. 

Spra<f|nilff(ii((T|aft. 3noog<rmn- 
nt((r/«, Bon De. BL meringer, ■f"). 
u. b. aniurrliüli «tai. Will einer 
XnfEl. Wr A3. 

Xonuini[d)c. «in Dr. tfboff Sil- 
»ralMJulpreltflw '- 



KB Kit. Mr. IIS. 
Stammtstanbe, T>(Ht'ct|*, i 
tiMoll ntud), Erloatooj eni 
Uniitrlilat siiim. SHit I 
unb v Stftln. " 



I Dr. 



Stotil, 



Sil «rwibtt&rtn 
•il ehihi nmirt Mörser st ■ "" 
Csu&tr, hinten. 3noenieur. 
M Big. St. 178. 
— II- Keil: Zncflsatibit gtattt. 
Etil gl gignieu. Mr. 179. 

Sttnosxaplilc. Srbrbutt btc Bereti 
|an]ten Urutlnjen ettnDorocüi 
(«i.liflimOliOftrm »oft«, idlttb) 
iwiil 6<DIüflrl, Stfeflllifen mit. 
riiwn «nltnna büii l)r. Mm fei 
Dberlebirc bei ■Jabeiienb.aule* in 
Oianimflciti. Mi. HS. 

SttxtaatrmU non Dr. <t tBtbettnb, 
«Itbatbojent an brr Uiilserjiiai 
Subingrtt. Seit M UHU. Mr. «n. 
rteomerrle »an Dr. M. «lairt In 

etuitg«L mit HWimn. Hr.«. 

Stiltunb* uon Karl Olli ^arimniin. 
>rD(rBCl4ii!DDrflanb L Hahr. Ulli 
7 »oDbilbttn unb 19t XtrliRu- 
(tralioiifii. Sir »0. 
tdjnolMi* , anarnt. Hymffd)«, 
bob Dr. SuR. »unter in «bat- 
imttiibtirn. Mr. eis. 



leitet. 



Cfirfarb Hoffe, Ute, Mit telBubtm 
Seruä"[i4ttaung btr fbntt(tifd)n 
aSflbaoen Don Dr. «am «mbetcr, 
SttMtbojtnt an btr »gl. trän. 
CoAfüule Srtlben. Mr. 2li. 

UVIestapIji«, Sie eWtxif*«, b»n 
Dr. Suoisia SItBBot. Seit 19 (Jiu. 

■Jnbafrrte II : Oeberet, Btf 
— .1, SoHmenHcrti, SpiStn- unk 
•arblntnfabritatien nnb gltjfabrt. 



i. Dr. fjeinriq 
bet UuiMrfiat 
bbilb. Mr. IM. 



SB. tSagnn, 
Berti! äl »ie- 
..... — ._ „.„„ungen. 3h. «0. 
nmat^Otlfn, HUgemetitc unb Ibtif- 
-t. oen Dr. BniU Hüjnrrl in SBfriin. 

trtaonometite, CtHnt unb fpM- 
ütö« bbii Dr. ajtrft, ftinrnbero, 
~ tgathsj. an ber XeAn. ftotfclttnle 
Berlin. «Hit 70 gio. «r M. 

llntetriAtirMfen, Da* öffentlidK, 
TJtutfi^Ianb» In 6. Oegeiuvart 
oon Dr. Soul Sitbiirr, »omnafl«!- 
■brrlfftitr in Rmiitau, Hr. 1». 

Urac(rt)i(f)te »er ainrUtritt *sn Dr. 
Woiif Aotrnrl, Sm|. an bt t Uni« 
aitn. Kit M ftbb. »r. U. 



